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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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reslauer 


ementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
dun ar 3 Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftbelligen geile in Wetitichrift 144 Sgr. 
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Nr. 201. Morgen⸗Ausgabe. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement 
für die Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr. 10 Sgr., auswärts ineluſive des Porto: 
zuſchlags 1 Thlr. 21%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 21¼ Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten Exem⸗ 
plare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Abholung 
überweiſen werden. 

Breslau, den 26. April 1864. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 30. April. Aus Tunis vom 25. d. wird gemel⸗ 
det: Die Inſurgenten campirten eine Tagesreiſe von Tunis. 
Der Bey bewilligte eine Steuerreduction, Aufhebung der Ver⸗ 
faſſung, zauderte aber, die Miniſter abzuſetzen. Ein Volks⸗ 
Eomplot behufs Plünderung wurde entdeckt und unterdrückt. 
Die Conſulu ſchützen die Nationalangehörigen. Tuuis iſt 
ruhig, die Truppen jedoch find ſchwankend. (Wolffs T. B.) 
(Berner eingetroffene telegraphiſche Oepeſchen ſiehe unter Abendpoſt.) 


Zelegrapbifche Eourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Angekommen 8 ur 
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4 f. Jütland geräumt! 

Tech: Leitartikel in der Freitagsnummer bezeichnete die Erſtürmung 
der düppeler Werke als die Entſcheidungsſchlacht des Krieges — 
die Beſtätigung dieſer Anſicht iſt früher eingetroffen, als ſich erwar⸗ 


ten ließ. ; RE 3 
b den der kopenhagener Preſſe, ließ ſich ſchon 


. 


Su Trotz der Fanfaronna de 0 ſeit 
einigen Tagen vermuthen, daß die Dänen einen ernſtlichen Widerſtand 
in Jütland nicht verſuchen würden; nach dem Eintreffen der Nach⸗ 
richt, daß General Hegermann⸗Lindencrone, ohne ein Gefecht 
anzunehmen, über den Liimfjord zurück gegangen war, wurde die 
Vermuthung zur Gewißheit. i 

Wäre es den Dänen Ernſt geweſen mit der Vertheidigung Jüt⸗ 
lands: die Verbündeten hätten die Beſitznahme nur mit großen Ver⸗ 


luſten erkaufen können. General Rye hat im Jahre 1849 gezeigt, 


was ein unternehmender Befehlshaber mit einer ſchwachen Truppen⸗ 
macht gegen einen übermächtigen Feind vermag, wenn er von der Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes und der patriotiſchen Mitwirkung der Civil⸗Be⸗ 
hoͤrden und der Bevölkerung unterſtützt wird. 

Das Operationsterrain hätte für die Allürten nirgends ungünſtiger 
fein können, als in Jütland, während es den auf ihre Flotte geſtützten 
Dänen eine verdoppelte Widerſtandsfähigkeit gegeben hätte. Kniggs, 
ſteile Hügel, Seen, Moräſte und ſchroff abfallende Küſten machen den 
größten Theil der Provinz zu einem kaum unterbrochenen Defilee; der 
ſandige Norden und der moraſtige Weſten können größere Heereskörper 
nur auf kurze Zeit ernähren; weit ausgedehnte Haideſtrecken, abwechſelnd 
mit Torfmooren und bodenloſen Sümpfen, Marſchland, untermiſcht 
mit ſandigen Dünen, erſchweren die Märſche einer Landarmee. Da⸗ 
gegen bietet die 120 Meilen lang ausgedehnte, zerklüftete Küſte den 
Dänen die Möglichkeit, ſich jeden Augenblick eine neue Angriffsbaſis 
zu ſchaffen, vereinzelte Truppencorps zu überfallen und ſich den Rück- 
zug auf ihre Schiffe zu ſichern. 

General Rye verſtand es, wie erwähnt, im Jahre 1849 dieſe 
Terrainvethältniſſe zu benutzen. Er wußte ſtets Fühlung an der 
Klinge des Gegners zu halten und ihm doch im rechten Augenblicke 
zu entſchläpfen, um ihm gleich darauf wieder nahe zu ſein; er zwang 
die deuiſche Armee, ihre Truppen moͤglichſt geſammelt zu erhalten, und 
entzog ihr dadurch die Hilfsquellen der Gegenden, welche fie nicht un: 
mittelbar beherrſchte. Die Bundestruppen waren ſtets in Ungewißheit, 
wo und mit welcher Stärke ihr Feind hielt, während die Dänen jeden 
Schritt der Deutigen mit Wachſamkelt verfolgten und ihnen durch die 
fie umſchwärmenden Streifcorps fühlbare Schläge beibrachten. 

Freilich verdankt Rye feinen Ruhm nicht nur feiner Tüchtigkeit, 
ſondern auch der Schlaffheit des Bundesgenerals v. Prittwitz, der 
ſich willig von der preußiſchen Diplomatie um den Lorber betrügen 
ließ. Aber jetzt batte auch das 1849 nur halb befefligte Frledericia eine 
erhöhte Wichtigkeit als Slanfenpofition. Die Vervollkemmnung und 
Vermehrung des Truppenbeförderungs - Materials der Dänen und die 
Organiſation ihrer Vertheidigungsmittel hätten jetzt ein Vordringen 
ebenſo gefährlich gemacht, wie es im Jahre 1849 der Fall war. 

Friedericia war gegen die preußiſche Belagerungsartillerie und einen 
Angriff der Sieger von Oeverſee und Veile nicht ſo lange zu halten, 
wie ſich Düppel, Dank dem durch nicht militäriſche Einflüſſe bewirkten 
Zaudern der Preußen, gehalten hat; namentlich ſtellen ſich — wie in 
dieſer Zeitung wiederholt dargelegt wurde — dem Uebergange nach 
Fühnen geringere Schwierigkeiten entgegen, als der Ueberſchreitung des 
Alſenſundes oder gar der alſener Föhrde. Aber die Waffenehre hätte 


doch erſordert, daß die Dänen den Angrff wenigſtens abgewartet hätten, 
und die kräftige, theilweis heldenmüthige Vertheidigung der düppeler 
Schanzen ließ uns befürchten, daß die Einnahme der Seefeſtung nicht 
ohne blutige Opfer zu erkaufen ſein würde. ? 
Die amtlichen wiener Depeſchen laſſen aber nicht einmal eine 
Ahnung aufkommen, daß ein Angriff auf Frledericia ſtattgefunden hätte — 


das Nachgeben Dänemarks und einen Waffenſtillſtand zu erwarten, 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


das im geſtrigen Mittagblatte aus Flensburg gemeldete Gerücht von 
einem Angriffe der Oeſterreicher auf das verſchanzte Lager iſt bis jetzt 
von keiner Seite beſtätigt worden. Auch konnte unmoglich nach ſolchem 
erſten Angriffe, falls die Dänen überhaupt Widerſtand leiſteten, die 
Feſtung fallen. Militäriſche Gründe für die Räumung exi⸗ 
ſtirten nicht, denn vor den öſterreichiſchen Panzerſchiffen werden die 
Dänen noch lange ſicher ſein, umſomehr als Graf Rechberg — wie 
aus den Blaubüchern bekannt — dem engliſchen Cabinet die beſtimmteſte 
Zuſicherung gegeben hat, feine. Flotte nicht in die Oſtſee zu ſenden. 

Wir finden es begreiflich, wenn die Dänen die Ehre — Ehre fein 
laſſen und allein bedacht ſind, ihre Armee und ihr Kriegsmaterial vor 
einem zweiten zu Düppel bewahren; warum aber — wenn die Räu⸗ 
mung Friedericia's von Kopenhagen aus deeretirt wurde — iſt dieſer 
Rückzug, ohne Zuthun des Feindes, zur Flucht geworden? warum hat 
die däniſche Armee in den Vertheidigungswerken 197 Poſitionsgeſchütze 
und zahlreiches Kriegsmaterial zurückgelaſſen, zu deren Fortſchaffung in 
aller Gemächlichkeit ihr hinreichend Zeit blieb? s 

Wir ſtehen da vor einem Räthſel, deſſen Löfung wir jedenfalls in 
Kopenhagen zu ſuchen haben. König Chriſtian hat widerwillig den 
Krieg begonnen, das däniſche Volk hat wenig Hingebung für den 
„deutſchen“ Monarchen. Dieſer Gegenſatz zwiſchen Fürſt und Volk 
läßt ſich durch die zahlreichen Betheuerungen von der Einigkeit zwiſchen 
beiden nicht verdecken; in dieſem Gegenſatze finden wir die Erklärung 
für manchen Widerſpruch, manche Unvernunft in den Handlungen des 
däniſchen Gabinetd. Dänemark wäre auch ohne den Krieg großen 
Wirren entgegen gegangen; die ktiegeriſchen Ereigniſſe müſſen die Ge: 
müther doppelt erbittern; wenn auch nicht im Jahre 1864, ſo doch in 
nicht zu ferner Zeit haben wir die vernünftigſte Löſung der Herzog: 
tbümerfrage zu erwarten: Schleswig⸗Holſtein fällt an Deutſchland, 
Dänemark an Schweden. 

Wenn wir aber auch die unmittelbaren Beweggründe für die Räu⸗ 
mung Jütlands noch nicht faſſen können, ſo liegt doch die mittel⸗ 
bare Urſache ganz klar: die moraliſche Nachwirkung des 
18. April. Während des ganzen Krieges hat das däniſche Volk den 
mutbigen Aufſchwung vermiſſen laſſen, der in den Jahren 1848 bis 
1850 dem kleinen Volke die Bewunderung auch ſeiner Gegner eintrug; 
ſtatt der tollkühnen Offenſive ſahen wir nur ängſtliche Vertheidigung. 
Die Haltung der zuſammengerafften Rekruten und Milizen war meift 
muſterhaft, aber unter den Offizieren hat ſich, außer dem Landwehr⸗ 
Lieutenant Ancker, kaum Einer durch Unternehmungsluſt hervorgethan. 
Kein Muth, nur trotzige Verbiſſenheit, die nach dem harten Schlage 
bei Düppel in Verzagen umſchlug, über das uns das Geſchrei der 
Tagespreſſe nicht täuſchen kann. 

Auch jetzt noch koͤnnte Dänemark längeren Widerſtand leiſten, wenn 
ibm Muth und Vertrauen auf feine Sache beiwohnten; Jütland iſt 
ohne den gleichzeitigen Beſitz Fühnens ſchwer zu halten; die oben dar⸗ 
gelegte Beſchaffenheit des Landes giebt den Dänen, die Herren zur See 
bleiben, hundert Gelegenheiten zu kühnen und Erfolg verſprechenden 
Unternehmungen. Aber den Muth des Widerſtandes, das rechte Ver⸗ 
trauen giebt nur das Recht, und mögen die Dänen andere Völker über 
die Rechtsfrage täuſchen — ſich ſelbſt können fie ſchwerlich belügen. 

So hätten wir denn, wie uns geſtern telegraphiſch gemeldet wurde, 


d. h. 
das Ende des Krieges. ? 
Der Entſcheidungsſchlacht auf den grünen Fluren des Sundewitt 


wird die Entſcheidungsſchlacht am grünen Tiſche folgen — den Muth, 
die Ausdauer, welche unſere Soldaten bewieſen haben, dürfen wir von 


unſeren Diplomaten nicht hoffen — ſiehe die Correſpondenz zwiſchen 
errn v. Bismarck und Herrn v. Sydow! 


2 EZ EL VICE TE TEE EP Een 

A Eigentbümliche militäriſche Studien. 

Der Landrath des münſterberger Kreiſes, Herr Schwenzner, 
hat den Landgemeinden des Kreiſes, in denen „die Zeitungsnachrichten 
weniger verbreitet ſind“, eine Darſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe 
geliefert, die ſo viel des Neuen und Unerwarteten enthält, daß wir 
einige Auszüge aus derſelben unſern Leſern nicht vorenthalten können. 
Nach der Anſicht des Herrn Landraths it 

„die Erſtürmung der düppeler Schanzen eine That, die ſich würdig der 

Tapferkeit der Preußen in den Schlachten bei Leipzig am 18. October 

1813, und bei Belle Alliance am 18 Juni 1815 zur Seite ſtellt, ja, fie 

ift in vieler Beziehung noch eine größere, well die Armee vor⸗ 

ber Monate lang mit den furdtbarften Veſchwerden eines Winterfeld⸗ 
zuges zu kämpfen hatte, und gegen fie verſchwindet die viel bes 
wunderte Einnahme von Sebaſtopol durch die Franzosen.“ 

Wir haben, wie die geſammte preußische Preſſe aller Farben, die 
Erſtürmung der düppeler Schanzen in ihrer ganzen Bedeutung aner⸗ 
kannt, aber dieſe That als „in vieler Beziehung größer“ hinzuſtellen, 
wie die Schlachten bei Leipzig und bei Belle Alliance — das blieb dem 
Landrath des münſterberger Kreiſes, Herrn Schwenzner, über— 
laſſen. Wenn ſchon die Schlacht bei Leipzig vor der Erſtürmung der 
düppeler Schanzen zurücktritt, fo wird man beiſpielsweiſe der Schlacht 
an der Katzbach, in welcher die preußiſchen Truppen einer allgemein 
verbreiteten Sage nach auch einige Beſchwerden ertragen haben ſollen, 
fortan in der Geſchichte kaum noch der Erwähnung werth erachten. 

Als ganz neu, was bisher ſaͤmmilichen Berichterſtattern, die ſich an 
Ort und Stelle befanden, entgangen war, theilt uns der Landrath des 
münſterberger Kreiſes, Herr Schwenzner, mit, daß Prinz Frie⸗ 
drich Carl mit den preußiſchen Truppen das Dannewerk an- 
gegriffen habe. Die betreffende Stelle des landräthlichen Geſchichtswer⸗ 
kes, die nebenbei von großer geographiſcher Kenntniß zeugt, lautet wört⸗ 
lich wie folgt: 

„Während dle Defterreiher aber Oeverſee und Friedrichsſtadt vor⸗ 
gingen, griff Prinz Friedrich Carl mit den preußiſchen Truppen das 
„Dannewerk“ an, und nach dem Artilleriegefecht vor Mifjunde über: 
zeugten ſich die Dänen, daß fie nicht im Stande feien, die Beſeſtigungen 
des Dannewerks zu halten, und zogen (als der General Rödern mit 
feiner Brigade auf einer Schifjbrüde und in leichten Kähnen in der 
Nacht mit 2 Regimentern die Meerenge überſchritten, ab, indem fie ihre 
gone Macht in die aus dem Jahre 1848/49 her bekannten düppeler 

chanzen warfen.“ 5 . 

Alſo die Oeſterreicher find über Friedrichsſtadt vorgegangen, ein 
Umſtand, von dem weder Feldmarſchall v. Wrangel, noch Freiherr 
v. Gablenz in ihren amtlichen Berichten etwas verlauten ließen. 
Ferner haben die Preußen das Dannewerk angegriffen, als die Oeſter⸗ 
reicher bei Oeverſee, nicht etwa kämpften — das war, nach Herrn 
Landrath Schwenzner, ein Irrthum — fondern nur vorgingen! 

Die „Moral von der Geſchichte“ iſt in folgenden Worten enthalten: 

„In dem ganzen Feldzuge, der mitten im Winter begann, hat ſich 
die Vortrefflichteit der neuen Heeres⸗Einrichtung vollständig bewieſen, 


Sonntag, den 1. Mai 1864. 


und beſchämt ſtehen jetzt alle die Gegner derſelben da, fie müſſen zuge⸗ 
tehen, daß die Regierung es doch gut verſtanden hat, die Inte⸗xeſſen des 
andes zu wahren, beſſer als jene Leute, die vom Militätweſen nichts 

verſtehen, nicht einmal ſelbſt Soldaten waren, und nur von fortſchritt⸗ 

lichem Schwindel getrieben, der Regierung Oppoſition machten.“ 

Der treffliche Schluß aber der unübertrefflichen Darſtellung lautet 
folgt: 

„Für die vielen Verwundeten wird aufs beſte geſorgt. Von allen 
Seiten ſind die berühmteſten Aerzte berufen, die Lazarethe werden von 
barmherzigen Schweſtern aus den verſchiedenen Orden, von Bethanierin⸗ 
nen, barmherzigen Brüdern und Damen aus allen Ständen beſorgt, 
und die Johanniter⸗Ritter haben nicht allein ein eigenes großes Hoſpital b 
gearänbei, ſondern es haben auch mehrere derſelben, mitten im ſtärkſten 

ugelregen ofen und für die Fortſchaffung der Verwundeten ges 
ſorgt. Ehre ſei dieſen Männern, die nicht ſelbſt Soldaten, ihr Leben 
zum Beſten der tapferen Krieger in Gefahr bringen. Und wo find 
dann jene Männer geblieben, die ſich immer für die Freunde des Volks 
und namentlich für die Freunde der Soldaten ausgeben? Man hat ſie 
weder in den Lazarethen, noch im Kampfe geſehen. 0 

Sie ſind zu Hauſe geblieben, denn ſie denken: weit vom Schuß iſt 
gut fein, und beim Biertiſch läßt ſich ſchon alles tadeln. Das find alſo 
die Volksfreunde! Ich denke ſie werden nicht wieder fo unverſchämt 
ſein, mit ihren Prahlereien zum Vorſchein zu kommen, denn ſie ſind 
mit den Dänen bei Düppel gründlich geſchlagen.“ 

Da haben wir's; ſo tüchtig wie der Herr Landrath hats uns noch 
Niemand gegeben. Alle Mitglieder der Fortſchrittspartei und ihre 
Söhne und ihre Brüder ſind, wie der Herr Landrath, „zu Hauſe ge⸗ 
blieben“, und haben gedacht, wie der Herr Landrath: „weit vom Schuß 

iſt gut ſein.“ Wenn die Liſte der Todten und Verwundeten erſcheint, 
kann der Herr Landrath daraus erſehen, wie viele Söhne und Brüs - 
der von Männern der Fortſchrittspartei vor den düppler Schanzen ge⸗ 
blieben oder verwundet worden ſind! 


wie 


Sreu fe n. 
— Berlin, 29. April. [Befeſtigung des herrſchenden 
Syſtems. — Der Waffenſtillſtand. — Die Anleihe. — 


Dilettanten⸗Vorſtellung.] Während ſich die Feudalen abmühen, 
an entſcheidender Stelle der Vorſtellung, als ſei „ein völliger Umſchwung 
in Bezug auf die Politik des Miniſteriums“ eingetreten, Terrain zu 
gewinnen, iſt man — wie weit mit größerer Berechtigung iſt freilich 
ſehr die Frage — im Publikum allgemein geneigt, ſeit der Rückkehr 
des Königs aus Schleswig an die Möglichkeit der Umkehr zu einer 
liberalen und nationalen Politik zu glauben, woran ſeit Monaten Nie⸗ 
mand mehr zu denken wagte. Nach Wahrnehmungen unbefangener 
und gut unterrichteter Leute iſt dieſe optimiſtiſche Auffaſſung der Dinge 
ſehr gewagt und als durchaus irrig werden alle Angaben bezeichnet, 
welche ſich ſeit den letzten Tagen, wieder mit Herrn v. Auerswald 
und dem Legationsrath Dr. Meyer, als ſpeziellen Vertrauten des 
Königs, beſchäftigen, um daran allerlei roſenfarbene Vermuthungen zu 
knüpfen. Es iſt richtig, daß der König beide Herren empfangen und 
daß der Fürſt von Hohenzollern vor ſeiner Abreiſe ſeinen ehemali⸗ 
gen Collegen im Staatsminiſterium, Herrn v. Auerswald, beſucht hat; 
das iſt aber auch Alles und jedenfalls viel zu Wenig, um irgend einen 
Anhalt auch nur zu entfernter Hoffnung auf Syſtemwechſel zu bieten; 
es war ein rein privater und geſellſchaftlicher Verkehr ohne jede 
politiſche Bedeutung. Es kann, für den Augenblick wenigſtens, ver⸗ 
bürgt gemeldet werden, daß ſich das herrſchende Syſtem durchaus zu 
befeſtigen verſtanden hat und die Fäden geſchickt in ſeiner Hand zu 4 
halten weiß. In auffallender Weiſe hört man ſeit ganz kurzer Zeit 8 
ab und zu das Wort Einverleibung der Herzogthümer in Preußen an Br 
zuſtehendem Orte fallen, wenn auch mit großer Vorſicht damit umge⸗ 
gegangen wird. Bisher haben die Annectirungs⸗Ideen noch kein geneig⸗ 
tes Ohr gefunden. — Die dänifche Forderung eines Waffenſtillſtandes 
unter Forterhaltung der Blokade hat ein neues Element zu Auffriſchung 
des Zuſammengehens der beiden Großmächte gegeben, die einmüthige 
Ablehnung der unverſchämten Forderung erfolgte ſofort und kam den 
jüngſt vereinbarten Unternehmungen nur zu ſtatten. — Von kundiger 
Seite verſichert man, daß alle Gerüchte über die bevorſtehende Contra⸗ 
hirung einer Anleihe völlig grundlos ſind. Die in letzterer Zeit wie⸗ 
derholt ſtattgehabten „vertraulichen Beſprechungen“ des Miniſteriums 
mögen dazu den Anlaß geboten haben. — Geſtern fand hier und 
zwar im Wallner⸗Theater eine Dilettanten⸗Vorſtellung für die Ver⸗ 
wundeten in Schleswig ſtatt, welche weniger, als die neulich von der 
Ariſtokratie gegebene, beſucht war. Der König war auf kurze Zeit 
anweſend und wurde bei ſeinem Erſcheinen lebhaft begrüßt, das Publi⸗ 
kum erhob ſich und ſang ſtehend die Volkshymne. 

[Die „Prov.⸗Corr.“ über die Zukunft der Herzogthü⸗ 
mer.] Unter der Ueberſchrift: „Der Sieg und feine Folgen“ veröffent⸗ 
licht die oificidje „Provinzial⸗Correſpondenz“ folgenden bemerkenswer⸗ 
then Artikel: ö 

Der 18. April, ein Tag der Ehren und unvergänglichen Ruhmes für 
Preußen, hat mit Recht überall die Zuverſicht erhöht, daß der Zweck, für 
welchen unſere braven Krieger hinausgezogen ſind, die Befreiung unſerer 
deutſchen Brüder in Schleswig und Holſtein vom däniſchen Joche, wahrhaftig 
und vollſtändig erreicht werden muß. Als Preußen in Gemeinſchaft mit 
Oeſterreich den Zug nach Schleswig unternahm, da handelte es ſich von vorn 
herein blos um eine Pfandnahme, um Dänemark zur Erfüllung der Ver⸗ 
pflichtungen zu zwingen, welche es in Bezug auf die deutſchen Herzogthümer 
in den Verabredungen von 851 und 1852 von Neuem anerkannt hatte. 
Die deulſchen Mächte erwarteten, daß der Ernſt ihrer Entſchließungen bins 
reichen würde, Danemark zur Beſonnenheit zurückzuführen: ſie verkündeten 
daher, daß fie zuvörderſt keine andere Abficht hegten, als die Uebereinkunft 
von 1852 in jeder Beziehung zur Ausführung gebracht zu ſehen. Zugleich 
aber ließen ſie ſchon damals durchblicken, daß ke fih, wenn Dänemark die 
Dinge zum wirklichen Kriege brächte, an jene frühere Uebereinkunft nicht 
mehr binden könnten, daß vielmehr ihre weiteren Forderungen im Verhält⸗ 
niſſe zu den Opfern ſtehen würden, welche fie für die Befreiung der Herzog⸗ 
thümer zu bringen hätten. Nun denn: die Dänen haben uns durch übers 
müthigen Trotz von der bloßen Pfandnahme zum offenen Kriege geführt, in 
einem beſchwerlichen Winterfeldzuge haben die alliirten Armeen alle Müh⸗ 
ſeligkeiten und Laſten des Krieges zu tragen gehabt, und das vor Miſſund 
Oeverſee und nunmehr vor Düppel vergoſſene theure Blut ſchreit zum Him⸗ 
mel, daß der Tyrannei und der Tücke der Dänen in deutſchen Gauen ein 
für allemal ein Ende gemacht werde. Preußen trägt nicht die Schuld, wenn 
das alte Uebereinkommen der europäiſchen Mächte über die Herzogthümer 
erriſſen und vernichtet worden iſt; — nachdem dies vielmehr von Seiten 

änemarks geſchehen iſt, und da nunmehr die Erfolge des Kampfes in die 
Waagſchale der politiſchen Entſcheidung fallen maſſen, jo wird der glorreiche 
Sieg don Düppel vollends dazu beitragen, unſeren Forderungen für 
die nationale Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit der Her⸗ 
zogthümer entſcheidendes Gewicht und vollen Nachdruck zu geben. Die Sie⸗ 
er von 0 werden den Boden, auf welchem jo diele ihrer Kameraden 
ihr Herzblut für die Freiheit der Herzogthümer vergoſſen haben, nicht wieder 
perlaſſen, bebor fie ihn für immer befreit und mit Deuticland 
bereinigt wiſſen. König Wilhelm, der Befreier Schleswigs vom daͤni⸗ 
ſchen Joche im Bunde mit dem Kaiſer Joſeph, hat den Herzogthümern per⸗ 
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er ihre heilige Sache zu einem guten 
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ſönlich die Bürgſchaft 90 eben, da 
— führen helle N neaehen: 


ögen die Schleswig⸗Holſteiner, möge ganz 


vertrauen, daß die „heilige Sache“ in guten Händen iſt! 


= Berlin, 29. April. [Preßprozeſſe.] Die 6. (Preß⸗) Deputation 
des Kriminalgerichts verhandelte heute mehrere Preßprozeſſe. Die Nr. 41 
der „Reform“ vom 17. Februar d. J. enthält einen Correſpondenz⸗Artikel 
unter der Ueberſchrift ‚Berlin, den 16. Februar“. In dieſem Artikel wird 
u. A. die ſeitens der k. Staatsregierung angeordnete Einquartierung preu⸗ 
ßiſcher Truppen in Altona beſprochen und darüber geſagt: „Uebrigens ſtehen 
überall die Einwohner mit den Soldaten, trotz der großen Aufregung, welche ihr 
Erſcheinen hervorgerufen, im beſten Einvernehmen und laſſen ſie die Entrüſtung 
nicht entgelten“ u. ſ. w.; weiter heißt es: „Die Deutſchen ſind auf das Schmerz⸗ 
lichſte berührt von der Proklamation, mit welcher Hr. v. Zedlitz ſeinen Dienſt 
eröffnet hat. Die Defterreicher find verſtimmt über den preußiſchen Ober⸗ 
Befehlshaber und die preußiſchen Truppen, welche von Anfang an auf dem 
Kriegſchauplatz geweſen, ſind verſtimmt über das Erſcheinen der Garde⸗Divi⸗ 
ſion“ u. ſ. w. Die Staatsanwaltſchaft findet in dieſen Sätzen die Verbrei⸗ 
tung entſtellter Thatſachen, welche die Anordnungen der Regierung dem Haſſe 
und der Verachtung ausſetzen. Die Nr. 41 der Zeitung enthält ferner ein 
Referat über eine Verſammlung, in welcher der Abgeordnete Landesgerichts⸗ 
Rath Groote Bericht über 8 Kammerthätigkeit erſtattet hat und eine Er⸗ 
klärung deſſelben über die Auflöſung jener Verſammlung. In dem Referate 
und der Erklärung wird des bekannten Schluſſes der Groote'ſchen Rede im 
Abgeordnetenhauſe Erwähnung gethan, und in dieſem Ausdrucke findet die 
nn eine Beleidigung des Staatsminiſteriums, und hat des⸗ 
a 


felbe ſich des Verſtoßes gegen die SS 24 und 53 des Preßgeſetzes ſchuldig 
emacht habe, weil der „Volksgarten“ identiſch mit der in den preußiſchen 
taaten verbotenen „Gartenlaube“ ſei, die Angabe, daß Lemke Verleger und 
Redacteur des Blattes ſei, aljo eine falſche wäre und weil ferner der Ange⸗ 
klagte eine verbotene Zeitſchrift gewerbsmäßig weiter verbreitet habe. Die 
Anklage hatte zum Beweiſe, daß „Volksgarten“ und „Gartenlaube“ identiſch 
Ka die erſten 3 Nummern beider Blätter vorgelegt und eine Reihe von 
atſachen aufgeführt, auf Grund deren der Staatsanwalt 200 Thlr. 
Geldbuße, event. 3 Monate Gefängniß gegen den Angeklagten beantragte. 
Der Vertheidiger Rechtsanwalt Lewald gab die Thatſachen zu, behauptete 
aber, daß es dem Verleger der „Gartenlaube“ Keil in Leipzig nach preußi⸗ 
ſchen Geſetzen völlig freigeſtanden hätte, in Preußen die „Gartenlaube“ fort⸗ 
uſetzen, wenn er ſich dadurch dem preußiſchen Preßgeſetz unterwerfe. Die 
Intlage wurzele noch in der beſeitigten Preßverordnung vom 1. Juni v. J., 
die eine Beſtimmung enthielt, wonach, wenn ein verbotenes Unternehmen 
unter einem andern Namen fortgeſetzt werden ſollte, der Miniſter des In⸗ 
nern das neue Unternehmen ſofort verdieten konnte; eine ſolche Beſtimmung 
exiſtire nicht mehr und der Angeklagte habe ſeine geſetzlichen . 1155 
er Gerichts⸗ 


0 
era A * an 


1148 
theologiſchen Facultät hierſelbſt ernannt worden und wird ſeine Vorlefungen 
noch in dieſem Semeſter beginnen. „. 

Potsdam, 23. April. [Anerkennung für Schulze⸗ 
Delitzſch.] Auch außerhalb Deutſchlands finden die Beſtrebungen 
von Schulze⸗Delitzſch für das Wohl der arbeitenden Klaſſen mehr und 
mehr Anerkennung und Verbreitung. Trofeſſor Vigano in Mailand 
hat ihnen durch ein Schulze⸗Delitzſch gewidmetes Buch über Volksban⸗ 
ken in Italien Eingang verſchafft. Neuerdings nun iſt auf Antrag 
des Grafen Ferdinando Trivulzi einer auch in politiſcher Beziehung 
hervorragenden Perſoͤnlichkeit, Schulze⸗Delitzſch zum Ehrenmitglied der 
Academia Fisico-Medico-Statistica zu Mailand ernannt worden. 

(Volks⸗Ztg.) 

Danzig, 29. April. [Däniſche Schiffe.] Laut Rapport 
aus Neufahrwaſſer war dort heute Vormittag ein däniſches Linienſchiff 
und zwei däniſche Dampfer in Sicht. Das Linienſchiff nahm aus 
einem der Dampfer Kohlen. So eben (Nachmittags 3 Uhr) geht uns 
noch aus Neufahrwaſſer folgende Nachricht zu: Ein däniſches Kriegs⸗ 
ſchiff iſt in Sicht. Daſſelbe feuerte auf die „Danzig“ (ehemals preu⸗ 
ßiſche Corvette, jetzt bekanntlich an ein engl. Haus verkauft), welche 
heute ausging, einen Schuß ab. Die „Danzig“ beachtete denſelben 
jedoch nicht, ſondern ſetzte ihren Cours fort. (Danz. 3.) 


Deutſchlan d. 

Wiesbaden, 27. April. [Die Adreſſe.] In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer erfolgte von der Regierungs⸗Commiſſion 
die Mittheilung, „daß der Herzog die Annahme der Adreſſe auf die 
Thronrede in der Faſſung, wie ſolche aus den Beſchlüſſen des Hauſes 
hervorgegangen, abgelehnt habe.“ Der Abgeordnete Dr. Lang bemerkte, 
daß nach dieſer Eröffnung nur die Annahme der Adreſſe „durch eine 
Deputation“ abgelehnt ſei, dem Hauſe alſo die Einſendung auf dem 
gewohnlichen Dienſtwege freiſtehe. Es wurde darauf beſchloſſen, die 
Adreſſe auf dem Dienſtwege an den Herzog abzuſenden. Auf eine 
Anfrage des Abgeordneten Trapp, was die Regierung zur Ausführung 
der in Bezug auf die Erbauung der Weſterwälder Eiſenbahn gefaßten 
Beſchlüſſe der Kammer gethan habe, erklärte der Regierungscommiſſar, 
ohne Information zu ſein. (Fr. J.) 

Darmſtadt, 27. April. [o. Grolmann +.) Heut ſtarb hier 
der Ober⸗Appellationsgerichtsrath Dr. v. Grolmann, früher auch Mit⸗ 
glied der zweiten Kammer. 

Kaſſel, 26. April. [Der Proteſt an die Conferenz! iſt 
geſtern von den Mitgliedern unſerer Ständeverſammlung in doppelter 
Ausfertigung unterzeichnet worden. Leider haben ſich Einige von dieſer 
nationalen Kundgebung ausſchließen zu müſſen geglaubt. Von den 
ritterſchaftlichen Abgeordneten haben nur die Herren v. d. Malsburg, 
ein beſonders warmer Freund der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache, und 
o Milchling unterzeichnet. Der Bevollmächtigte des Landgrafen Wil: 
helm von Heſſen (Schwiegervaters des däniſchen Königs) hat begreif⸗ 
licherweiſe ſeine Unterſchrift verſagt; ebenſo, was weniger begreiflich er⸗ 
ſcheint, der Abg. der Stadt Marburg, Vicekanzler Profeſſor Dr. Löbell. 


— — —— 


3 er 
* ge 


t 


man auch die Geſchwindigkeit der öſterreichiſchen Kriegsſchiffe berechnen 

mag, jedenfalls hätten fie längſt in der Nordſee erſcheinen können, wenn 

ſie nicht mit entgegenſtehenden Verhaltungsbefehlen verſehen wären. 
(Weſ. 3.) 

Hamburg, 28. April. [Ein ſchwediſcher Vorſchlag. 
„Flyvepoſten“ vom 27. ſchreiben: Einem Gerüchte zufolge hat der Kö⸗ 
nig von Schweden am 25. d. M. an den König von Danemark einen 
Vorſchlag eingeſendet, welcher den Plan zu einem fkandinaviſchen 
Bunde und zur Löſung des Streites mit Deutſchland auf Grundlage 
einer Theilung Schleswigs enthält. x 

e ſt erreich. 

O Wien, 29. April. [Conferenz. — Der Waffenſtill⸗ 
fand und die Aufhebung der Blokade möglich. — Eine 
Schwenkung Frankreichs. — Die Zuſammenkunft der Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich und Rußland in Kiſſingen. — Graf 
Karolyi.] Wie ich Ihnen ſchon telegraphiſch mitgetheilt, findet Mon⸗ 
tag die zweite Conferenzſitzung ſtatt. Die von der „Preſſe“ gebrachte 
Nachricht einer Vertagung der Conferenz auf unbeſtimmte Zeit, war 
daher trotz des Eifers, mit dem das genannte Blatt noch heute die 
Mittheilung verſicht, unrichtig. In der montägigen Sitzung wird die 
Waffenſtillſtandsfrage neuerdings zur Sprache und wie man hier er⸗ 
wartet, auch zur Erledigung kommen. Nach den hier eingelaufenen 
Nachrichten glaubt man ſich nämlich zu der Annahme berechtigt, daß 
Frankreich ſich den Forderungen der drei deutſchen Con- 
ferenzmitglieder hinneige, und man hofft hier mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Waffenſtillſtand unter gleichzeitiger Aufhebung der 
Blokade vereinbart werde. Inwiefern dieſe Hoffnungen, die hier an 
maßgebender Stelle getheilt werden, ſich erfüllen werden, wird die 
nächſte Conferenzſitzung zeigen. — Für den von Preußen ausgegange⸗ 
nen Vorſchlag, daß Dänemark auch die widerrechtlich mit Beſchlag be⸗ 
legten Schiffe des deutſchen Bundes herauszugeben habe, hat ſich auch 
Oeſterreich ausgeſprochen. — Die heute bekannt gewordene Nachricht 
einer Zuſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem 
Kaiſer von Rußland in Kiſſingen, iſt, wie ich erfahre, vollkommen be⸗ 
gründet. Die Kaiſerin von Rußland begiebt ſich im Monat Juni nach 
Darmſtadt und von dort nach Kiſſingen, und ſpäter nach Schwalbach. 
In Kiſſingen trifft Ende Juni die Kaiſerin von Oeſterreich mit ihren 
Kindern ein. Der Kaiſer begleitet, wie im vorigen Jahre, ſeine Ge⸗ 
mahlin, und eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Rußland iſt 
daher ſelbſtverſtändlich. Nicht unerwähnt kann ich eben laſſen, daß 
man hier kein Hehl daraus macht, eine Zuſammenkunft der beiden 
Kaiſer könnte angeſichts der neuerſtarkten weſtmächtlichen Allianz nicht 
ohne heilſamen Einfluß ſein. „Es wird nicht ſchaden“, bemerkte ge⸗ 
ſtern einer der gewiegteſten Diplomaten, „wenn man der Welt zeigt, 
daß es nicht hinreiche, wenn England und Frankreich einig ſind, um 
Befehle in Europa zu ertheilen.“ Es dürfte nicht ſchaden, bei Zeiten 
auf dieſes Evenement aufmerkſam zu machen. — Graf Karolyi, der 
öſterreichiſche Geſandte in Berlin, der wiederholt beim Kaiſer Audienz 
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5 perurtheilte den Angeklagten zu 120 Thlr. event, 2 Monaten Gefängs | Einige Mitglieder waren abweſend, werden aber ſicher bereit fein, mach: hatte, ertheilte die befriedigendſten Aufſchlüſſe über die bundesfreund⸗ 
C , Eouveräns, dr fh wiehenhot be 
. 5 daß nämlich Keil in Leipzig Verleger des „Voltsgartens“ und dieſer“ [Oekker.] Der Criminalſenat des Obergerichts hat eine Anklage] das Bündniß mit Oeſterreich in einer für die Zukunft vollkommen be⸗ 
j mit der „Gartenlaube“ identiſch ſei. der Staatöbehörde wider Dr. Friedrich Oetker „wegen Theilnahme an |tubigenden Weiſe ausſprach. Ich gebe Ihnen in dieſen Mittheilungen 
ji = Magdeburg, 28. April. [Mahl⸗ und Schlachtſteuex.] In der heu⸗ dem Nationalverein, Verbreitung eines Flugblattes zur Ausdehnung natürlich die Eindrücke wieder, die in unſern offigiöfen Kreiſen vor: 
IE >. figen Sg wurde die Debatte über —— affung der Mahl⸗ dieſes Vereins, und Uebertretung des § 24 der Verordnung vom 19. herrſchend find. 5 

EEE olbfkimmunn erhoben Ki nur 10 Diltglees Re vie abe | Dezember 1854“, wonach die Verbreitung mit Befhlag belegter Sehrif- Frau eich. 

; chlachtſteuer. ten mit einer Geldſtrafe von 5—100 Thlr. oder mit Gefängniß bis 27. April. [Der Aufſtand in Algier.] Die in 
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Dichter von ganz beſonderer Art auswies, ward ſonach immer von ihr 
aufgenommen und als zu ihr gehörig, gerechnet. 

ganz beſonderer Art die größte nationale Eigenſchaft dieſes Volkes war, 
ſo konnte irgend wer, der es ebenſo trieb, nur dieſer Nation ehren⸗ 


chaffung, 28 ftimmten für Beibehaltung der Mahl: und S er. 
(Magd. Ztg.) 

Koblenz, 27. April. [Rhein brücke.] So eben erfolgte hier in 
Gegenwart des Herrn Geheimen Ober⸗Baurathes Hartwig die erſte 
Probefahrt mit einem belaſteten Eiſenbahnzuge über die nun vollendete 
und binnen wenigen Tagen feſtlich einzuweihende neue Rheinbrücke, die 
ſich, wie wir hören, bei dieſem intereſſanten Verſuche auf das Voll⸗ 
kommenſte bewährte. 


zu einem Jahre bedroht iſt, zurückgewieſen. 

Oldenburg, 26. April. [Sehnſucht nach der öſterreichi⸗ 
[hen Flotte] Sehnſüchtig aber vergebens wartet die Bevölkerung 
unſerer Küſten auf den von Oeſterreich zugeſagten Schutz zur See. 
Herrſcht ſchon überall ein Mißtrauen gegen die oͤſterreichiſche Politik in 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache, jo muß deren Verhalten gegenüber 
der ſchon vor länger als acht Wochen geſchehenen Ankündigung, daß 
zum Schutze der deutſchen Schifffahrt ein öſterreichiſches Geſchwader in 


mung der büppeler Schanzen durch die Armee der Preußen, als ein 
Mann Namens Shakeſpeare geboren wurde, ſeines Zeichens ein Eng⸗ 


länder, wie ſchon ſein Name beſagt, und von Geburt ein großer Dichter, 
wie ſich ſpäter herausſtellte. Nun aber traf es ſich, daß ein fremdes 
Volk in Europa lebte, gar zahlreich an Köpfen und Sinnen und wun⸗ 
derlich in vielen Dingen, mit einer ſo großen Menge Fürſten, daß man 
davon nach fernen Ländern exportiren konnte, wenn ſie Mangel an 


* ſolchen hatten, — daß dies fremde Volk ſich dieſen Shakeſpeare, wie 


man damals ſagte, annexirte und wahr haben wollte, daß ihm ſein 
Zeichen als Engländer verbleiben ſolle, aber er von Geburts wegen die⸗ 
ſem wunderlichen Volk gehöre. „Wo ſo?“ wird man fragen. Und 
da muß man denn freilich wiſſen, daß dieſes wunderliche Volk die große 
Nation der Denker war, und Jeder, der ſich als ein Denker oder 


Weil das Denken 


halber zugezählt werden. Denn eine Katze hat einen Schwanz und 
keine Katze hat keinen Schwanz, ſo daß eine Katze immer einen 
Schwanz mehr hat; aber keine Katze hat zwei Schwänze, folglich hat 
eine Katze drei Schwänze, da ſie einen mehr haben muß wie 
keine Katze. 

Genug, ſo erging es auch dem großen Briten Shakeſpeare; er 


. ; 
den letzten Tagen nach Algier geſchickten Verſtärkungen belaufen 

auf nicht weniger als 7000 Mann verſchiedener Waffengattungen und 
die weitere Abſendung einiger Tauſend wird vorbereitet; eine That⸗ 
ſache, welche die Bedeutung des Aufſtandes hinlänglich klar macht. 
Die Zahl der Inſurgenten wird auf 15,000 Mann angegeben, in⸗ 
deſſen dürfte fie erheblich größer fein... Der eigentliche Herd des Auf⸗ 
ſtandes iſt im Süden der Provinz Oran bei dem mächtigen Wüſten 
Stamme der Uled Sidi Scheikh, dem ſich einige andere ebenfalls be 


‚af Bonn, 25. April. [Univer Der bisherige Privatdocent in Halle, | Ju £ ) N j 

* Lic. Martin Kähler, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗ | Die Nordſee geſandt werden ſolle, ihr alle Sympathien rauben. Wie] deutende Stämme Algiers angeſchloſſen haben. Im Gebiete de, 
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\ 8 Berliner Federſkizzen. ihrer Wuth auf die Engländer nicht abhalten, Shakeſpeare 's Geburtö- Wie der erſte Hunger geſtillet war, hielt nach alter Sitte Einer von 
1 Es war dreihundert Jahre weniger etliche Tage, vor der Erſtür⸗ tag in großer Art zu feiern, eben weil fie ihm den Engländer wegen ihnen, Namens Frenzel, eine gar begeifterte Rede und dann ſtieß man 


feiner deutſchen Poeſie verziehen, wobei noch zu bemerken iſt, daß die mit Gläſern an, in denen Wein war. Auch viel Frauen und Jung⸗ 
höchſte Nationalität dieſer deutſchen Poeſie in ihrer Univerſalität be⸗ frauen waren da, die wohl mit zu der Preſſe gehörten und mit wel⸗ 
ſtund und alle, die Menſchheit in ihrer Wahrheit erfaſſende Ideen zu ſchen nachher zu Ehren Shakeſpeare's vor feinem Bildniß nach Art 


den deutſchen gerechnet werden müſſen. 
Viel große Städte gab es im Lande dieſes Volkes der Denker, der 


der Heiden getanzt wurde. 
Aus alledem wird man ſich wohl eine Vorſtellung von dieſem wun⸗ 


Ideen, und darunter glänzte eine beſonders, nicht nur durch ihren derlichen Volk machen können und wie es ſeines Gleichen nicht auf dem 
Sand und ihre Monumente, ſondern auch durch ihren Ruf als „Stadt] Erdball hatte. S.⸗W. 


der Intelligenz“ und durch ihre Bevölkerung, fo ſich viel darauf zu 
Hauſe und auf Reiſen zu Gute that. Darin gab es eine Menge 
Theater aller Art, worunter zwei, welche die „königlichen“ hießen; denn 
ſie beſaßen das Privilegium, allein die Stücke der Meiſter, die man 


Das engliſche Pompeji. 
(Nach dem Engliſchen.) 
Alle Gebildeten unſerer Zeit haben von den Ruinen von Pompeji 


Klaſſiker nannte, aufzuführen und das Volk bezahlte, wenn es hinein⸗ und Herculanum reden hören, aber wahrſcheinlich wiſſen viele noch nichts 
ging, und von dieſen Einnahmen wurden die Schauſpieler, die Schau⸗ von dem Daſein des Platzes, den man das „Pompeji von England“ 
ſpielerinnen, die Sänger und Sängerinnen, die Tänzer und auch die Tän⸗ nennt. 


zerinnen unterhalten. Um nun den Geburtstag Shakeſpeare's zu fei 


ern, deſſen Stücke ſehr oft auf den königlichen Theatern aufgeführt] das 


Sechs Meilen von der maleriſchen Stadt Shrewsbury entfernt liegt 
Dorf Wroreter, und da ſtand früher die alte roͤmiſche Stadt Uri⸗ 


wurden, ohne daß ſie noch dem Dichter bezahlt werden brauchten, gab] conium. Der Geograph Ptolemäus erwähnt ihrer, und es iſt erwieſen, 
man auf denſelben um dieſe Zeit eine Reihe derſelben hintereinander, daß fie zu Anfang des zweiten Jahrhunderts der chriſtlichen Zeitrech⸗ 


darunter auch am höchſten Feſtſtag den „Julius Cäſar“, welcher nur] nung beſtanden hat. 


Ihre Ausdehnung zeigt ein niedriger Erddamm 


ſelten über die Bretter ſchritt, die damals die Welt bedeuteten. Und lan, der ein Oval von mehr als drei Meilen im Umfang bildet; der 
dazu war die Bildſäule des Shakeſpeare auf der Bühne in einem Weg, welcher zu den Ruinen führt, iſt ein Theil einer alten römifchen 
Goͤtterhain aufgeſtellt und Dichter des Landes hatten ſeine Verherrlichung] Straße, was deutlicher aus der Art und Weiſe ihrer Conſtruction zu 
beforgt, die allem Volk gar wohl gefiel; denn es war ſtolz darauf, erſehen iſt. 


den Shakeſpeare zu ſeinen Göttern zu rechnen und in dem Cultus 
ihm zu Ehren allen Deutſchen voran zu ſtehen. 


In der Nähe dieſer Straße auf einem Felde war ſchon immer ein 
altes Mauerwerk ſichtbar, das man „die alte Mauer“ nannte. Sie 


Zu gleicher Zeit war auch eine gelehrte Geſellſchaft dieſer Stadt ſteht auf dem hoͤchſten Punkt innerhalb des Umkreiſes der alten Stadt, 
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verfammelt, welche den Mufitftücen lauſchte, fo die Deulſchen zu Werken] und trägt an den langen Ausladungen von breiten, flachen, rothen 
des Shakeſpeare gemacht und womit fie feinen Geburtstag feierte.] Steinen das unfehlbare Kennzeichen röͤmiſchen Bauwerks an ſich. Auf 
Auch ließ fie an dieſem Tage durch Herolde feierlich verkünden, daß] den erſten Blick ſollte man es für ein Stück der alten Stadtmauer 
ſie 500 Thlr. demjenigen bezahlen werde, der ihr in Jahresfriſt am | halten, jedoch wahrſcheinlicher iſt es, daß fie in dem Innern der Stadt 
beſten erkläre, welchen Einfluß Shakeſpeare anf die Entwickelung der] geſtanden hat und ein Theil eines großen, öffentlichen Gebäudes war. 
engliſchen Sprache gehabt; und 200 Thlr. dem, der ein Gleiches über] Erſt zu Ende des Jahres 1858 machte man die erſten nennenswerthen 
die Geſchichte der Kritik des Shakeſpeare ſchen Dramas bei den Deut- Verſuche, um zu entdecken, ob in der Nähe „der alten Mauer“ nicht 
ſchen und Engländern beſorge; und Alles in Gold, nämlich die Thaler] Ruinen unter dem Erdboden vergraben lägen, und es bildete ſich zu 
des Preiſes. 2 j dieſem Zwecke in Shrewsbury ein Ausgrabungscomite. Man ſam melte 
Aber am glänzendſten und reichſten feierten die Collegen Shakeſpeare's] Subferiptionen, und am 3. Februar 1859 fing man an nachzugraben, 
in dieſer „Stadt der Intelligenz“ fein dreihundertjähriges Jubiläum. und fuhr von Zeit zu Zeit damit fort, bis jetzt dem Auge ſchon zwei 

Sie beſaßen einen Verein, der „die Preſſe“ hieß, und wozu die Dich: Morgen Landes blosgelegt find. 
ter und Gelehrten und diejenigen gebörten, welche mit der Preſſe viel Es wurde an der noͤrdlichen Seite der vorerwähnten alten Mauer 

zu thun hatten, alſo wahrſcheinlich ſolche, die viel in den Gefängnifien | begonnen, dieſe bildete augenſcheinlich die Außenſeite eines Gebäudes, 

ſitzen und über die Theatervorſtellungen ſchreiben mußten, oder fonft| während auf der entgegengefetzten Seite das Herausſpringen von quer⸗ 

in Büchern und Zeitungen gefährlich taifonnirten. Ein Rival laufenden Mauern und gewölbten Decken klar andeutet, daß dies das 
Shakeſpeare' g, Namens Brachvogel, hatte eigens zu deſſen Verherrli⸗ Innere war. Das Reſultat der Ausgrabungen in ihrer Nähe war die 
chung ein Feſtſpiel geſchrieben, welches feine Collegen und Etwelche von | Entdeckung, daß fie ein Stück eines großen Gebäudes war, das aus 
den angeftellten Schauspielern gar vorzüglich aufgeführt haben ſollen, drei Theilen beſtand; der mittelfte derſelben war 226 Fuß lang und 
wenn man den Berichten in den Zeitungen jener Tage trauen darf.] 30 Fuß breit, und ſcheint mit ſchmalen, 3 Fuß langen und 1 Fuß 
Auch ward ſchön Muſik dazu geſpielt und dann ging's ans Eſſen.! breiten Ziegelfteinen gepflaftert geweſen zu fein, die im Zickzack aufgelegt 


damaligem Amtswegen nur wenig beſitzen, und es bewohnte ein großes 
Reich mit vielen Staaten und hatte doch nur ein Vaterland in feinen 
Gedanken und Gedichten. Auch las es Zeitungen und überſtrahlte alle 
Volker des Erdballs durch die Menge der Preßprozeſſe, die ihm ge⸗ 
macht wurden. 8 
IJIiiuſt um dieſelbe Zeit nun, da der große Shakeſpeare dreihundert 
Jahre alt wurde, trotzdem fein Leib längſt ſchon von den Engländern 
begraben war, lebte das Volk der Deutſchen in argem Zorn und Haß 
auf dieſe Engländer, welche eine gar grobe, hoffährtige und von den 
Schmeicheleien der anderen Völker lange verwoͤhnte Krämernation wa⸗ 
den. Wäre zu jener Zeit ihr erſter Miniſter, der kleine Lord Ruſſell 


18 Haynau, an einem lond \ 
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der Ruſſell; er hatte gerade mit einer 8 zu thun, auf beige 


den Fremden berathen und 
Deuiſchen ließen ſich wegen 
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erſtern, bei Tuaret, fand am 8. d. M. ein Gefecht ſtatt, in welchem 
ein ganzes franzöſiſches Detachement niedergemetzelt wurde, das der 
„Moniteur“ auf 100 Mann anſchlägt. — In einem Privatſchreiben 
lidah heißt es: 
V daß die Inſurrection alle ihre Streitkräfte gegen den 
Kreis Laghuat gerichtet und daß ſie eine große Ausdehnung angenommen 
hat, da von Boghar an alle Verbindungen unterbrochen ſind. Zehn Mann 
eiterei, die man als Avantgarde von Boghar abgeſandt hatte, wurden 
einige Minuten von dieſem Orte entfernt niedergehauen. In Boghar ſelbſt 
ſind die Truppen concentrirt, die unter dem Oberbefehl des Generals Juſſuf 
egen die Inſurgenten marſchiren ſollen. In der Provinz Oran formirt der 
eneral Deligny (zu Mascara) eine Angriffs⸗Colonne; fünfhundert Mann 
arabiſche Reiter ſind ermächtigt worden, an dem Kampfe gegen ine Lands⸗ 
leute Theil zu nehmen. Der Weſten dieſer Provinz, das heißt an der 
Grenze Marokkos, gewöbnlich der Herd aller Revolten, iſt vollſtändig ruhig. 
Zwiſchen dieſen beiden Heeres⸗Abtheilungen und der, welche gegen den Sü- 
den der Provinz Conſtantine marſchirt, muß die Inſurrection ſchnell nieder: 
geworfen werden. Das ganze Tell ift ig: eden Tag marſchiren durch 
unſere Stadt Truppen, die ſich nach er egeben. Wir ſelbſt haben eine 
Garniſon, die kaum dreihundert Mann ſtark ik was uns jedoch nicht ver⸗ 
hindert, uns vollſtändig ſicher zu fühlen. 

[Der Coalitionsgeſetz⸗Vorſchlag und der Bericht des 
Hrn. Dllivier) über denſelben beſchäftigen in dieſem Augenblicke 
unſere Tagesblätter. Der Bericht des Hrn. Ollivier iſt eine ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgearbeitete Abhandlung, aber trotz dem nicht im Stande, die 
Mängel und Gebrechen des Geſetzvorſchlages zu verhüllen. Bisher find 
alle Coalitionen als ſolche verboten, künftig ſollen ſie nicht mehr ver⸗ 
boten ſein — aber die Arbeiter, welche ſtrafbare Mittel anwenden — 
Drohungen oder Mißhandlungen — um ihre Kameraden zur Bethei⸗ 
ligung an einer Coalition zu zwingen, gerichtlich verfolgt werden. Das 
ließe ſich hören, wenn der Geſetzvorſchlag nicht einen Luxus von Züch⸗ 
tigungen für jene ſtrafbaren Mittel erfunden hätte, ganz ſo, als ob 
der Strafcoder die Vergehen der Drohung, Mißhandlung u. ſ. w. 
nicht ſchon vorgeſehen hätte. Wozu alſo Züchtigungen ad hoc? Und 
welche Züchtigungen! Für eine einfache Drohung ohne Conſequenzen 
drei Jahre Zuchthaus und 3000 Fred. Entfhädigung für den Ber 
drohten! Aus dieſem einen Artikel Können Sie auf die übrigen ſchlie⸗ 
ßen. Aber das iſt nicht Alles. Damit die Prämiſſe: Alle Coalitionen 
der Arbeiter ſind künftig erlaubt, keine leere Phraſe ſei, mußte auch 
das Vereins⸗ und das Aſſociationsrecht bewilligt werden. Die hierauf 
bezügliche Geſetzgebung ſoll aber unverändert dieſelbe bleiben, und Hr. 
Ollivier, welcher den Widerſpruch begriffen haben mochte, half ſich mit 
der Bemerkung, die faſt wie ein ſchlechter Witz klingt: die Arbeiter 
einer Werkſtätte könnten ſich ja im Momente ihrer Mahlzeiten beſpre⸗ 
chen. Man ſieht, daß die Arbeiter bei dieſem neuen Syſtem nichts zu 
gewinnen haben als gerichtliche Verfolgungen, wenn ſie ſich durch die 


ſchön klingende Phraſe, di iti i 
2 Phraſe, die Coalitionen feien erlaubt, in Verſuchung 
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[Renan] Bekanntlich hatte Herr Renan bei Verdffentlihung feines tige Beſitzer des Gutes beweiſt ſich als einen 15 
Buches über das Leben Jeſu angezeigt, daß daſſelbe den erften Band von daß er nach beſten Kräften einen Mann zu ehren 
feinen Unterſuchungen über den Urſprung des Chriſtenthums ausmache, Vorfahr, Sir 


—— — 
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hochherzigen Charakter, 
Far 1 müht iſt, welcher ſeinen 
omas, als den Friedensrichter Shallow einer ſo unrühm⸗ 


welche nach und nach in vier Bänden erſcheinen würden. Wie verlautet, lichen Unſterblichkeit überliefert hat. Charlecote iſt ein impojantes Gebäude 


ſteht die Veröffentlichung des zweiten Bandes, welcher fiber das Leben Pauli im Style der Tudors errichtet im Anfange der Cliſabethiſchen Regierung, 
handelt, nahe bevor. . und beſitzt einen Garten, welcher dem modernen Beſucher in Frack und wei⸗ 
[Der jüngſt erfolgte Uebertritt der Prinzeſſin Anna Murat! ten Hoſen es als einen lebenden Anachronismus erſcheinen läßt. — Das Con⸗ 
in den Schooß der katholiſchen Kirche macht viel von ſich reden. Die Prin- | cert des geſtrigen Abends, welches ſogenannte Shakeſpearemuſik von Com⸗ 
zeſſin iſt, wie bekannt, in den Vereinigten Staaten geboren und in der pros poniſten aller Länder zur Aufführung brachte, war vom günſtigſten Erfolge 
teſtantiſchen Religion erzogen worden. j 1 i 
nicht ohne Einfluß auf das jugendliche Gemüth der jungen 1998 geblieben | mufifalifhen und den dramatiſchen Feſtunterbaltungen in Stratford eine 
fein, und fo entſchloß ſich denn die Prinzeſſin, ſich durch den Abbe de Guerry, Rolle ſpielen, keinerlei Entgelt dafür beanſprucht haben. : 
Pfarrer an der höheren Orts beliebten Madeleine⸗Kirche, in den Lehren der [Prinz Alfred] hat geſtern Abend eine Reiſe auf den Continent ans 
katholiſchen Religion unterrichten zu laſſen, welchen Schritt fie durch den in] getreten. Er begiebt ſich nach Brüſſel, Berlin, Koburg und Darmſtadt und 
aller Stille geſchehenen vollkommenen Uebertritt vor wenigen Tagen beſiegelte. dann nach Marſeille, wo er an Vord des engliſchen Kriegsſchiffes „Ra⸗ 


Großbritannien. coon“ gebt. 
E. C. London, 27. April. [Die Conferenz.] Der von den Ruſ land. 


neutralen Mächten in der erſten Conferenz⸗Sitzung geſtellte Waffen⸗ # Warſchau, 29. April. [Großfürſi Conſtantin in 
ſtillſtands⸗Antrag iſt nicht nur bei den Vertretern Deutſchlands, ſon⸗ Wilna. — Gerüchte von einer Amneſtie. — Die Durch⸗ 
dern auch, und noch viel entſchiedener, bei denen Dänemarks, auf führung der Bauern⸗Ukaſe. — Die Bauern⸗Deputation 


Hinderniſſe geſtoßen. Beide Theile zeigten ſich zwar, wie verlautet, in Petersburg.] Aus dem „Kurier Wilenski“ theilt der „Dzien⸗ 
dem Abſchluß eines Waffenſtillſtandes im Prinzipe nicht abgeneigt, aber] nik“ mit, daß Großfürſt Conſtantin auf feiner Rückreiſe vom Ausland 
als es galt feine Bedingungen feſtzuſtellen, erklärten die Dänen, ſieſ nach Petersburg in der Nacht vom 7. zum 8. (19.— 20.) April durch 
ſeien nur ermächtigt über eine Waffenruhe auf dem feſten Lande, nicht Wilna gekommen iſt, und daß alle Eiſenbahnſtationen illuminirt wa⸗ 
aber über Aufhebung der Blokade und Herausgabe der gekapertenf ren. Murawieff, fügt die Mittheilung hinzu, alle Militär⸗ und Givil- 
Schiffe zu verhandeln. Um dieſen Punkt ſoll ſich die Verhandlung in] behörden haben den Großfürſten auf dem Bahnhofe in Wilna erwar⸗ 
der erſten Sitzung vorzugsweiſe gedreht haben, und wie lange esf tet; krankheitshalber ſei aber der Großfürſt nicht aus dem Wagen ges 
währen wird, bis die Dänen ſich gefügiger zeigen, iſt bei der Lage] ſtiegen, in welchem er Murawieff empfing. Nach einem halbflündigen 
der kopenhagener Regierung gar nicht vorauszuſagen. Daß die deut⸗ Aufenthalte begab ſich der Großfürſt weiter. Die Leſer werden ſich 
ſchen Mächte dieſer Lage großmüthig Rechnung tragen follen, iſt eine] wohl noch erinnern, daß, als Conſtantin im vorigen Jahre von hier 
ſtarke Zumuthung, die ihnen aber doch von einem Theile der hieſigen] nach Petersburg berufen worden war, um auf feinen hieſigen Poſten 
Preſſe gemacht wird. So heute von der „Times“. — Der „Star“ nicht mehr zurückzugehen, Murawieff in Wilna demſelben ſich nicht nur 
bemerkt, daß außer den Gonferenz-Mitgliedern auch andere Delegirte] nicht präfentirte, fondern ihm gegenüber eine Art Geringſchäzung öffent⸗ 
in London ſeien, die, ohne einen diplomatiſchen locus standi zu be⸗ lich bekundete. Die Erinnerung jenes Benehmens Murawieffs mag 
ſitzen, von einiger Bedeutung ſeien: die Abgeſandten der holſteiniſchen wohl die „Krankheit“ geweſen fein, welche den Großfürſten hinderte, 
Stände und andere Vertreter Deutſchlands. Das nichtdiplomatiſche[ den Waggon zu verlaſſen und ſich von Erſterem öffentlich empfangen 
engliſche Publikum dürfe — ohne ein Urtheil über das Recht oder] zu laſſen. — Seit einigen Tagen ſpricht man hier allgemein von einer 
Unrecht Deutſchlands zu fällen — dieſen Delegirten inſofern gute] nahe bevorſtehenden Amneſtie und von Aufhebung des Kriegszuſtandes, 
Verrichtungen wünſchen als man vernehme, daß fie gern dem Prinzip] welchem Viele auch einen Wechſel des Regierungsſyſtems, ja die Rück⸗ 


der Volksabſtimmung in nationalen Fragen Geltung verſchaffen moͤch⸗ kehr des Großfürſten und Wielopolski's folgen laſſen wollen. Ob dieſe 


ten. Seltſamerweiſe ſei nicht nur die däniſche und zum Theile die] Gerüchte wahr find, wiſſen wir nicht; fo viel iſt gewiß, daß ſeit eini⸗ 
deutſche Diplomatie, ſei auch Lord Palmerſton, der ſich den erſten Li- ger Zeit an einer Lifte der zur Amneſtirung beſtimmten Perſonen ge⸗ 
beralen ſeines Zeitalters dünke, gegen dieſen Gedanken, der den einzi⸗ arbeitet wird. Auch iſt nicht daran zu zweifeln, daß Conſtantin und 
gen Schlüſſel zur Löſung der Frage bilde. Auf der Baſis des Ver- Wielopolski jetzt, nachdem die Leidenſchaft ausgetobt habe, welche eine 
trages von 1852 ſei eine Löſung unmoͤglich, und wenn man nicht die] nach dreißig Jahren unerhörten Druckes entſtehende Bewegung noth⸗ 
Wünſche der Herzogthümer ſelbſt befragen wolle, werde die Conferenz, wendig begleiten mußte, daß jetzt alſo Conſtantin und Wielopolski vom 
zum Unglück für Dänemark und zur Schmach für England, ſcheitern. Lande freudig würden empfangen werden, und daß ihnen das Werk der 

[Garibaldi] hat ſich heute Morgen mit dem Herzog und der] Verſöhnung leicht fein wird, während ihre Stimme im Taumel der 
Herzog von Sutherland auf deren Vacht „Ondine“ nach Caprera ein: | Leidenſchaften verhallte. — Die Commiſſionen für die einzelnen Kreiſe 
geſchifft. Der General befindet ſich ſehr wohl. Eine Deputation aus] behufs Durchführung der Bauern⸗Ukaſe find nunmehr eingeſetzt. Das 
Plymouth, den Mayor an der Spitze, überreichte ihm geſtern in | Präfidium in jeder dieſer Commiſſionen iſt nicht nur ausſchließlich Ruſ⸗ 
Penquite eine Adreſſe, und in feiner Antwort ſprach der General von] ſen, ſondern mit wenigen Ausnahmen nur Offizieren anvertraut, was 
der Möglichkeit, daß er in Kurzem nach England zurückkehren werde. hinlänglich die Tendenz verräth, wie man die Durchführung betreiben 

[Der Ueberſchuß der Staatseinnahmen] in dem am will. In der That erfährt man, daß die Herren Offiziere oft die 
31. Dezember 1863 abgelaufenen Jahre hat 2,622,632 Pfd. St.] Wahl der Dorfbeamten gerade auf ſolche Bauern lenken, welche als 


13 Sh. 11 D. betragen. Ein Viertheil dieſes Ueberſchuſſes — näm- zänkiſch, prozeßſüchtig und unverſchämt von jeher verrufen ſind. Bei 


lich die Summe von — 661,503 Pfd. St. 16 Sh. 4 D. — iſt] der hieſigen Gubernial⸗Regierung find viele Klagen derart von Gutsbe⸗ 
laut „Gazette“ — zur Tilgung (d. h. theilweiſen Abtragung) derfſitzern eingelaufen, welche aber von dem gegenwärtigen Gouverneur, 
Nationalſchuld verwandt worden. General Roznow, ad acta gelegt wurden. 


geſtrigen Tag zu Nutze gemacht, um einen Ausflug nach Charlecote zu machen, (die Wahlen erfolgen eben auf Geheiß), zum Woit gewählten ſtörriſchen 
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ildhütern Sir Thomas 112 abgefaßt worden iſt (nach Bracebridge's] Tagen dürfen fie bis 9 Uhr offen bleiben. — Von der Bauern⸗Depu⸗ 
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waren. Dieſer Umſtand und die enorme Größe. der Abtheilung führt 
zu dem Schluſſe, daß ſie nicht bedacht war, ſondern den Hof zu irgend 
einem offentlichen Gebäude gebildet hatte. Theile von Kapitälen und 
die Baſis und Schafte von Säulen lagen in dieſem Hofe zerſtreut um⸗ 
her, und auf einem Stückchen Wand, welches man auf dem Boden 
auflas, waren drei große Buchſtaben in Stuck, die wahrſcheinlich zu 
einer Inſchrift gehört hatten. Am öſtlichen Ende fand man Ueber⸗ 
bleibſel von Pflaſter in feinem Moſaik; dieſer Theil war demnach wohl 
überdacht und enthielt die Hauptzimmer des Gebäudes. Daß das ganze 
ein allgemein beſuchter Ort war, ſieht man deutlich an den Stufen 
von breiten viereckigen Steinen, die an zwei Thorwegen in der weſt⸗ 
lichen Fortſetzung der alten Mauer angebracht ſind, und wovon die eine 
ganz ausgetreten iſt. 

An den bis jetzt offen gelegten Ruinen, die meiſtens aus 4 Fuß 
hohen Mauern beſtehen und Zimmer von verſchiedener Größe umſchlie⸗ 
ßen, ſieht man überall die Ueberbleibſel der Oefen, mit denen die alten 
Römer ihre Zimmer heizten und die warmen Luftbäder bereiteten, die 
man heutigen Tages unter dem Namen „türkiſche Bäder“ kennt, die 
aber gewiß auch den Alten wohl bekannt waren. Wo noch Ueberreſte 
von Fußboden über dieſen Oefen vorhanden ſind, ſcheinen ſie zu dick 
und von einem zu feſten Materiale zu ſein, als daß die Hitze ſie hätte 
durchdringen können, aber in den Mauern befand ſich eine Vorrich⸗ 
zung von der noch Spuren vorhanden find, welche ohne Zweifel den 


Zweck hatte, die Wärm 
Räumen zu leiten. e vermittelſt Röhren nach den zu heizenden 


In der Nähe dieſer Defen hat man 


DE icht 
gebrannter Kohlen vorgefunden. eine ziemliche Maſſe noch nich 


5 Einige der n Mauern 
zeigen deutlich an, daß die alten Römer ihre 8 1 
wie innerlich zu begvpſen und zu malen pflegten. Die Ecke eines 
Zimmers oder Ganges, der nach dem Ofen führt, ſcheint von dem 
letzten Bewohner als ein Behälter für allerhand Staub und Unrath 
benützt worden zu fein, denn man fand daſelbſt, einen Fuß hoch auf: 
geſchichtet, Münzen, Haarnadeln, Stücke von zerbrochenem Glas: und 
Töpferwerk, Knochen von Vögeln und anderen Thieren, welche die Fa⸗ 
milie wahrſcheinlich verſpeiſt hatte. Ir 
Eine intereſſante Entdeckung wurde in einem der Hypokauſten ge: 
macht; dort fand man namlich drei Skelette, deren eines einer Perſon, 
die in zuſammengekauerter Stellung in einem Winkel geſtorben iſt, an⸗ 
zugehören ſcheint. Nach der Beſchaffenheit des Schädels muß es ein 
ſehr alter Mann geweſen ſein. Neben ihm lag ein Haufen römiſcher 
Münzen, eine Anzahl kleiner eiſerner Nägel und Ueberreſte von Holz. 
Wahrſcheinlich war der alte Mann in dieſes Verſteck geflohen und hat 
feinen Schatz mitgenommen, ift dann aber dort erſtickt, wie denn über: 
haupt Manches zu beweifen ſcheint, daß die ganze Stadt durch Feuer 
zu Grunde gegangen iſt. n 8 
In einem der kürzlich ausgegrabenen fünf Zimmer fand man einen 
bedeutenden Vorrath von verbranntem Weizen, und man vermuthet, 
daß dies eine Vorrathskammer war, die das Schickſal der ganzen Stadt 
getheilt. In dem öſtlichſten der fünf Zimmer fanden ih an den Wän⸗ 


den Ueberreſte von eingelegter Arbeit anſtatt der Frescomalereien, der] theils in einer Drehbank gedrechſelt zu fein ſcheinen. Endlich kann 
Fußboden hingegen iſt einfach mit kleinen weißen Steinen gepflaftert;| man in dem Muſeum zu Shrewsbury Radſchienen ſehen und eiſerne 
es ſcheint dies die Badeſtube geweſen zu ſein. Leider haben zwei Be⸗ Reife von der Nabe eines Rades, zwiſchen denen noch heute altes 
ſucher mit ihren Spazierſtöcken eine Inſchrift auf Stuck, die ih an der] Holz ſitzt. 
einen Wand vorfand, zerſtört; nur ſo viel iſt noch zu ſehen, daß ſie Wir haben ſchon bedauert, daß ein Stück Stuck mit einer Inſchrift 
lateiniſch abgefaßt war. | gewaltſam zerftört worden iſt, die wahrſcheinlich die Jahreszahl des 
Unter den ausgegrabenen Gegenſtänden befinden ſich beſonders viele[ Gebäudes getragen hat. 
Töpferarbeiten für den häuslichen Gebrauch; am meiſten fallen die aus] Wroreter ein Grabſtein mit einer römiſchen Inſchrift ausgegraben, der 
der ſogenannten ſamiſchen Erde auf, einer Art Mergelerde, welche die von dem hohen Alter von Uriconium zeugt. Er iſt noch in Shrews⸗ 
Farbe des glänzend rothen Siegellacks hat. Die Gefäße von dieſer] bury zu ſehen, und die Inſchrift ſagt, daß er das Grab eines Solda⸗ 
Art waren meiſtens zerbrochen, und an manchen Stellen ſah man noch ten von der 14. Legion bedeckt habe, von der man ja weiß, daß fie 
die Spuren von Metalldrähten, mit denen ſie wahrſcheinlich zuſammen⸗ im Jahre 66 nach Chr. von Britannien weggezogen wurde. 
geflickt worden waren. Eine andere Sorte Geſchirr bat eine bläuliche fünf ſolcher Grabſteine ſind zu verſchiedenen Zeiten ausgegraben worden. 


Die fromme Bitte der Kaiſerin foll] begleitet. Es iſt wohl erwähnenswerth, daß alle Künſtler, welche in den 


Eine Klage, die wir uu 
[Von den Feſttheilnehmern in Stratford] haben ſich viele den] leſen Gelegenheit hatten, lautet, daß der Offizier den auf fein Geheiß 


weil der 7 75 den Gewählten in der Führung des Amtes zu unterweiſen; der Offizier 
fügte hinzu, daß der Gutsbeſitzer für jeden vorkommenden Fehler ver⸗ 
antwortlich fein werde. — Die Schänken mußten ſeit Einführung des 


Vor ungefähr einem Jahrhundert wurde in 


Schieferfarbe; und endlich fanden ſich noch Spuren röoͤmiſcher Töpfer: 
arbeit vor aus einer Thonart aus dem Thale des Severn; es waren 
dies meiſtens ſehr elegant geformte Krüge von weißer Farbe mit ganz 
engen Hälſen. 

Auch viele Bruchſtücke von Glas wurden entdeckt, was zur Genüge 
beweiſt, daß in Britannien die Fenſter in den römifchen Häuſern von 
Glas waren. Außerdem fand man Stücke von farbigem Glas, die 
offenbar Flaſchen angehört hatten. Ferner wurde gefunden ein kleiner 
Trinknapf oder Becher aus Blei, ein ſteinerner Meſſergriff und verſchie⸗ 


dene Wetzſteine und etwas aus Blockzinn gemacht, was wahrſcheinlich[ gewiß Ruinen deutlich ſichtbar, ebenſo wie es „die alte Mauer“ bis 


Nach Allem kann kein Zweifel fein, daß an dem beſprochenen 
Platze vor ungefähr achtzehn Jahrhunderten eine roͤmiſche Stadt von 


nicht unbedeutender Ausdehnung geſtanden haben müſſe, deren Bewoh⸗ 


ner in hohem Grade civiliſirt waren. Wahrſcheinlich fiel ſie, nachdem 
die römiſchen Legionen Britannien verlaſſen hatten und darauf die 


Picten, und ſpäter die Sachſen und Dänen in das Land gefallen waren 


(460 nach Chr.), in die Hände dieſer damals noch gänzlich barbari⸗ 
ſchen Stämme und wurde von ihnen den Flammen preisgegeben und 
ihre Bewohner grauſam geſchlachtet. Jahrhunderte lang waren auch 


der Griff eines Gefäßes war. Viele Haarnadeln und zwei Kämme auf den heutigen Tag iſt. Es iſt ferner wahrſcheinlich, daß fie Wil: 
aus Knochen, Knöpfe, Fingerringe, Armringe, Glasperlen, beinerne helm der Eroberer 4 bis 5 Jahrhunderte nach Zerſtörung der Stadt 


Nadeln, viele römiſche Münzen x. wurden aufgefunden, auch einige entdeckte und nach ihrem Urſprung forſchte. 


Die einzige Antwort, 


irdene Urnen, welche die Aſche von menſchlichen Leichnamen enthielten, welche er erhalten konnte, war eine dunkle Tradition, daß ſchreckliche 
welche man nach altröͤmiſcher Sitte verbrannt hatte. Eine große Aſchen⸗ | Teufel in den Ruinen umgingen, und daß fie ſich in demſelben Zu: 
urne, die erſt kürzlich ausgegraben wurde, kann man im Muſeum zu ſtande befunden hätten, jo lange das Gedächtniß der älteſten Bewohner 
Shrewsbury ſehen; dort findet ſich überhaupt eine große und intereffante | der Umgegend und ihre Ueberlieferungen reichten. 


Sammlung von Antiquitäten, die alle zu verſchiedenen Zeiten an der 


Es mag ſonderbar erſcheinen, daß ſich die Ruinen jetzt ſo tief unter 


Stelle des alten Uriconium ausgegraben worden find: fo z. B. Dach⸗ der Erdoberfläche befinden. Aber man darf nicht vergeſſen, daß man 
ziegel aus einem glimmerartigen Sandstein, gewöhnlich ein Sechseck Beiſpiele hat von Abteien, die vor nur drei Jahrhunderten zerſtort 
bildend, an denen man noch das Loch für die Nägel ſieht; Ziegel der] worden find, und über deren Ruinen ſich die Erde ſchon nach biefer 
verſchiedenſten Art, von denen manche noch die Spuren von Fußtritten] verhältnißmäßig kurzen Zeit zu ganz beträchtlicher Höhe aufgehäuft hat. 


von Hunden, Schafen, Schweinen ic. fragen, Stücke der Maſſe, 
den Boden der Gemächer über den Hypokauſten bildete; 


Ueberreſte von die Mauerſteine hinweggeräumt wurden, 


und unter deren Schutz konnte 


Moſaik oder ei aſter; ein Stück Bildhauerarbeit von Sand⸗ der Staub in der Luft und die Ueberbleibſel der todten Körper 
lee ae e 5 ed Menſchen und Thieren und die alten Trümmer recht aufhäufen; 2 


fein; Vaſen, Kapitale und Schafte von Säulen; Glaſer⸗ und Töpfer: 
arbeit; Gewichte aus 1 
Schnallen und Ketten; Meſſer, Lanzenſpitzen und andere Waffen; Ringe 
aus Eiſen, Bronce und Blei — wahrſcheinlich das Spielzeug eines 
Kindes; — zwei oder drei Malerpaletten; beinerne Nadeln und Haar⸗ 
nadeln; Fingerringe aus Silber, Bronce und Eiſen, und das Ueber⸗ 
bleibſel von einem aus Holz. Das Merkwürdigſte aber ift ein Stem 
pel, der den Namen eines Arztes trägt, welcher vor ungefähr 15 Jahr: 
hunderten in Uriconium florirte. Auſterſchalen find in großer Zahl vor⸗ 
handen, eben ſo Ueberbleibſel von Vögeln und kleinen Vierfüßlern; 
Stücke von Horn und Bein, die theils mit einer Säge geſchnitten, 


Blei und Sandſtein; verſchiedene Schlüſſel; eiferne |jo wie fie 


hand Vegetabilien begünſtigten. Man glaubt, daß Mönche nach 


die] Eine abergläubiſche Furcht hat gewiß Jahre lang nicht geſtattet, daß 


auch die Verfäulniß und das neue Wachsthum von aller⸗ 
der 
normanniſchen Eroberung die erſten waren, welche ſich an die Ruinen 
gewagt und deren Steine zum Bau von Kirchen und Abteien verwen⸗ 


I 


det haben, und da durch fie einmal der Reiz des Geheimnißvollen ger 


brochen war, nahm man jahrelang von ihnen Material zu Bauten, 


und ſparte ſich auf dieſe Weiſe die Mühe und die Koſten des Stein⸗ 


brechens. So verſchwanden im Laufe der Zeit alle ſichtbaren Spuren 


der alten Stadt, mit Ausnahme der „alten Mauer”. Sogar die un⸗ 


ſichtbaren ſcheinen häufig in ihrer Ruhe geſtört worden zu ſein, wahr⸗ 
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Dietrich, Pred. 
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fie dort aufgenommen, wie fie von der Größe und Pracht des Kaiſer⸗ 
reichs überzeugt wurde, u. ſ. w. Um das Tendenzioͤſe der Mitthei⸗ 
lungen in's rechte Licht zu ſtellen, erzählt das offizielle Blatt, daß die 
Bauern bei Beſichtigung des kaiſerlichen Schloſſes ſich an nichts ſo er⸗ 
goͤtzt haben, als am Anblick der von Peter eigenhändig ausgearbei⸗ 
teten Gegenſtände. Es iſt aber notoriſch, daß Peter den polniſchen 
Bauern völlig unbekannt iſt, und daß nicht eine einzige Tradition oder 
Mythe, wie man dergleichen von nationalen Größen in der bäuerlichen 
Bevölkerung anzutreffen pflegt, in derſelben über Peter hierlands 


exiſtirt. — 
Osmaniſches Meich. 

Bukareſt, 28. April. [In der letzten Kammerſitzung! 
wurde dem Miniſterium der Vorwurf gemacht, daß es ſein Programm 
nicht innehalte, und demſelben auf Antrag Bratianos mit 63 gegen 
36 Stimmen ein Mißtrauensvotum gegeben. Das Miniſterium gab 
hierauf ſeine Demiſſion, welche jedoch vom Fürſten Cuſa nicht ange⸗ 
nommen wurde. Die Kammer wurde der Oſter⸗Feiertage wegen auf 
14 Tage vertagt. 

Amerika. 

* Newyork, 16. April. [Vom Kriegsſchauplatze. — 
Aushebung.] Die Conföderirten unter Forreſt, welche in Kentucky 
eingefallen waren, haben am 13. nach heftigem Kampfe das Fort Pil⸗ 
low im Sturme genommen; von der 600 Mann betragenden nord⸗ 
ſtaatlichen Beſatzung ſollen 400 gefallen oder verwundet ſein. Wie 
ein Telegramm angiebt, ſollen die Conföderirten nach der Einnahme 
alle Neger und viele weiße Soldaten ermordet haben. Durch den Fall 
dieſes Forts iſt die Schifffahrt auf dem Miſſiſippi wieder geſchloſſen. 
Die Conſöderirten ſollen nun von Pillow aus gegen das unzureichend 
vertheidigte Memphis vorrücken wollen. Die unter Buford ſtehenden 
ſüdſtaatlichen Truppentheile, welche die Stadt Paducah eingenommen, 
und die Citadelle vergebens zur Uebergabe aufgefordert hatten, ſind 
durch einen Ausfall der Belagerten zum Abzuge genöthigt worden. — 
Ueber die Lage der Bundestruppen am Red River circulirten in New: 
Orleans ungünſtige Gerüchte, 200 Mann ſollen bei Alexandria in 
Louiſiana in Feindeshand gefallen ſein. Dagegen hat die aus Arkanſas 
nach Texas vorrückende nordſtaatliche Expedition zwei ſiegreiche Treffen 
beſtanden und marſchirt rüſtig vorwärts. — Da das Regenwetter in 
Virginien nachgelaſſen hat, ſo erwartet man eine baldige Angriffsbe⸗ 
wegung Grants. — Die auf den 15. angeſetzte Aushebung iſt bis auf 
weitere Ordre hin verſchoben worden. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 30. April. [Tages⸗ Bericht.] 
+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Paſtor Girth, Diak. Dr. Gröger, Propſt Schmeſdler, Hof⸗ 


prediger Dr. Gillet, Kand. Döring (11,000 Jungfr.), Oberprediger Reitzenſtein, 
Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, David, Paſtor Mewes 


red. 
; Ban) Paſtor Ulbrich (Bethanien), tor. Dr. Meuß (akademiſcher 


ottesdienſt). x 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Pietſch, Lector Schröver, Dial, 
Heſſe, Pred. Dr. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler. 
immelfahrtstag. Amts⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Kon⸗ 
ſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Do Letzner, Divi⸗ 
ſonsprediger Need. Ude Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
red. David Pred. Etzler, Paſtor Ulbrich (Bethanien, Vorm. 10 Uhr). 
Nachmitta 3 Senior Sen ig, Diak. Dr. Gröger, Senior 
Fa r. Koch, Pred. Heſſe, Pred. Kriſtin, Paſtor Stäubler, Ecel. 
affert. 


„ [Dem katholiſchen Militärpfarrer Simon] haben, 
wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, die Offiziere des Inf.⸗Regimente 
Nr. 18, wegen feines kühnen patriotiſchen Verhaltens bei Erſtürmung 
der düppeler Schanzen, den koſtbaren Degen eines daͤniſchen Generals 
verehrt. 

* [Militäriſches.] Geſtern find die Rekruten für das Erſatz⸗ 
bataillon des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10 nach Schweidnitz 


dieſe Annahme erklären, warum die Decke von manchen Zimmern be⸗ 
ſchädigt iſt, obgleich fie aus äußerſt ſolider Maſſe beſteht. (Oſtd. P.) 


[Aus Egypten] zurücklehrende Reiſende erzählen, ein junger deuticher | Stande gemäß zu leben, iſt 


Gelehrter aus Berlin habe auf der Nil⸗Inſel Philae, wo bekanntlich ein Grab 
des Oſiris gezeigt wurde, einen Eingang in die Erde gefunden, der bisher 
unbeachtet geblieben ſei. Denſelben bis unter das Flußbett des Nils ver⸗ 
folgend, ſo weit es die von oben durchſickernde Feuchtigkeit und der Zuſtand 
der Luft erlaube, ſei derſelbe an eine Stelle gekommen, an der in die Wand 
die Inſchrift eingemeißelt geweſen ſei: Das Grab des Oſiris iſt unnahbar. 
Daraus habe man geſchloſſen, daß dieſer weite unterirdiſche Gang wirklich 
zum Grabe des Oſiris führte, aber nur bis zu dieſer Stätte babe betreten 
werden dürfen. 


[Hecker.] Man ſchreibt uns aus New⸗York: Oberſt Friedrich Hecker, 
der im letzten Jahre in der Cumberland⸗Armee eine Brigade commandirte, 
bat, der ewigen Chicanen müde, unter welchen die Deutſchen des Hecker'ſchen 


Armee⸗Corps zu leiden haben, feinen Abſchied genommen und ſich auf ſeine] des Regenbogens 


arm bei Belleville in Illinois zurückgezogen. Sein Corps⸗Commandant, 
eneral O. O. Howard, ſchrieb ihm zum Abſchiede folgenden Brief: 
3 70 3 Lookout Valley, Tenn., 25. März 1864, 
Folonel! 
Ich vernehme, daß Ihre Reſignation angenommen wurde, und bedauere, 
von Ihnen, als einem braven Kameraden und einem Freunde, zu ſcheiden. 
= unverbrüchliche Integrität und furchtloſe Bekämpfung jedes Unrechts, 
re energiſche n für Ihren Befehlshaber, ſei es im Lager, auf 
dem Marſche oder in der Schlacht, berechtigen Sie zur Dankbarkeit und Hoch⸗ 
achtung jedes Patrioten. Dieſe ausgezeichneten Eigenſchaften finden meine 
unbedingte Billigung. Ich hoffe, Colonel, daß der Segen des Himmels 
Ihnen in das Privatleben folgen werde! } | 
Aufrichtig der Ihrige, O. OD. Howard, General⸗Major. 


Oravitza, im Banat. [Ungariſche Rechtspflege.] In der kurzen] die ſchon jetzt ihre Stelle in der griechiſchen Literaturgeſ 
Friſt von ungefähr 2 Monaten hat ſich bier ſchon zum zweitenmal ein Stand: | feine umfaſſende Abhandlung „Geſchichte Ludwig's des 5 
{ \ Die letzte⸗ rad J.“, welche Georg Wait in die „Forſchungen zur deutſchen Geſchichte“ 
die That eingeſtanden batten, widerriefen aufnahm; außerdem gründliche Vorarbeiten 


gericht er um die Thäter eines Raubmordes zu beftrafen. 
ren, welche bei der N. dll 6 l 
vor dem Standgericht alle ihre früberen Ausſagen, angeblich weil dieſe ihnen 
durch Schläge und Martern abgepreßt worden ſeien, und ſie wurden ſomit, 
bei dem Mangel anderer Beweiſe, dem ordentlichen Comitats⸗Criminal⸗Gericht 
zo. Es iſt aber auch in der That himmelſchreiend, mit welcher 
Barbarei von den Sicherheits⸗Commiſſarien und ihren Panduren gegen ſene 
Armen verfahren wird, welche als eines Verbrechens verdächtig in ihre Hände 
fallen. Es giebt kaum irgend ein Tortuxmittel, welches nicht in Anwendung 
gebracht wird, um dem Verdächtigen ein Geſtändniß abzunöthigen, und gerade 
um ſolchen Martern zu entgehen, geſtehen die meiſten Angeſchuldigten jedes 
Verbrechen, welches man ihnen in der Vorunterſuchung anſinnt, um dieſes 
Geſtändniß ſogleich zu widerrufen, ſobald fie vor das ordentliche Gericht gejtellt 
werden. Es iſt kaum ein Monat verfloſſen, als in einem nahegelegenen 
Stuhlgerichtsbezirk einem des Diebſtahls perdächtigen Manne die Haare feines 
Schnurrbarts in kleineren und größeren Partien mit einer Zange von den 
Sicherheitspanduren ausgeriſſen wurden, um ihm fein Geſtändniß abzunöthi⸗ 
gen. Solche und äbnliche Fälle ließen ſich zu Dutzenden aufzählen. Bei 


Dielen Stuhirichtern gilt der Stock noch immer als Univerſalmittel, und ich 


Könnte Ihnen einen 


7 


2 


N Wien. 


miniſter v. Schmerling für 


0 olchen Mann nennen, der den größten Theil feiner Zeit 
mit dem Andictiren von Prügelſtrafen aus füllt, ohne eben ſehr genau darin 
zu ſein, ob der Geprügelte ſchuldig iſt oder nicht. - 


Das Elend zahlreicher Beamten] durch Gehaltserhöhun: 
bgeordnetenhaus 3 zu mildern, erklärte der Staats⸗ 
9 für eine Ummöglichteit. Mit folder Unmöglichkeit 

de N gewiſſen Grade mitſchuldig an den Verbrechen, 
lend von Beamten begangen werden. In 


gen, wie das 


macht ſich aber der S. 
welche aus Noth 


abgegangen. Die Einſtellung 
des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments und des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 50 iſt beendet; die Ausbildung ſoll in 6 Wochen erfolgt ſein. 
An der geſtrigen Felddienſt⸗Uebung der hieſigen Garniſon haben auch 
die beiden in Ohlau garniſonirenden Schwadronen vom 1. Schleſ. 
Huſaren⸗Regt. Nr. 4 theilgenommen. 

—bb= [Ernennung] Am geſtrigen Tage wurde vor dem ver: 
ſammelten Collegium des Polizei-Präfivii dem bisherigen Polizei⸗Secre⸗ 
tär Tietz, der unlängſt fein 50 jähriges Dienſtjubiläum beging, feine 
Ernennung zum Kanzleirath publizirt. Derſelbe hat die Feldzüge von 
1813, 14 und 15 mitgemacht, trat hierauf beim Polizei-Präſidium 
als Burcau⸗Arbeiter ein und erhielt ſpäter den rothen Adlerorden vier: 
ter Klaſſe. 

*Der bisher im hieſigen Polizei⸗Fremdenbureau beſchäſtigt geweſene, und 
durch ſeine Humanität und Zuvorkommenheit beliebte königliche Polizei⸗ 
Sec retär, Herr F. Scholtz, ſchied heute nach 43jähriger dem Staate gelei⸗ 
ſteten Dienſtzeit auf ſein Anſuchen aus ſeinem amtlichen Wirkungskreiſe, 
nachdem ihm noch zuvor von Seiten ſeiner Vorgeſetzten und Collegen die 
liebreichſten Beweiſe als Anerkennung ſeiner Thätigkeit zu Theil gewor⸗ 


den waren. 

** [Gitter ⸗Charpie. Angeregt durch den Artikel in den hieſigen Zei⸗ 
tungen „über Gittercharpie“, welche in den Lazarethen und Hoſpitälern des 
Kriegsſchauplatzes als ſo nothwendig zum Verbrauch geſchildert wurde, hat 
ſich der Convent des Kloſters der Urfultnerinnen auf dem NRitterplage 
veranlaßt gefunden, von den Schülerinnen der Näh⸗ und Stickklaſſe der⸗ 
gleichen anfertigen zu laſſen. Dieſe Arbeit iſt eine ſehr mühſame und Zeit 
erfordernde, da das Herausziehen der Leinwandfaden, um Quadrate zu for⸗ 
miren, ſehr exact 5 5 ban werden muß. — Es iſt dies wieder ein neuer 
Beweis von der Opferwilligkeit dieſer Anſtalt, und läßt ſich erwarten, daß mit 
ſolchen vereinten Kräften ein Erſprießliches geleiſtet und dadurch dem Mans 
gel an Gittercharpie abgeholfen werden wird. ö 

—* [Wintergarten.] Unter dem gegenwärtigen Beſitzer, Kaufmann 
Hecht, iſt für den Comfort im Wintergarten Manches geſchehen, was allge⸗ 
meine Anerkennung verdient. Das Wichtigſte aber wird die neu eingerichtete 
Gasbeleuchtung ſein, bei der auch für die glänzenden Illuminationen der 
Gartenfeſte reichlich geſorgt wurde. Morgen wird die Sommerſaiſon eröffnet, 
und das Arenaperſonal hat ſich für die erſte Vorſtellung wacker gerüſtet; 
möge der „Pech⸗Schulze“ ihm Glück bringen. g 

e. [Circus Suhr, Abſchieds⸗Vorſtellungg Geſtern fand im Circus 
Suhr eine Gala⸗Abſchieds⸗Vorſtellung 1 Der Circus war überfüllt. Das 
Programm war ein ſehr gut gewähltes, bei ſieben Piecen wurden den 
Darſtellern reiche Blumenſpenden zu Theil. Beſonders concentrirte ſich die 
Theilnahme auf Fräulein Ducos, Madame Williams, Herrn Hüttemann, 
Herrn Williams, Herrn Bradbury. Suhr würde noch hier geblieben ſein, 
wenn er nicht genöthigt wäre, ſeine Vorſtellungen in Dresden vor dem 
erſten Mai zu eröffnen. Herr Direktor Suhr rief auf dem Programme den 
Breslauern, welche in ſo hohem Grade ihm ihr Wohlwollen zugewandt ha⸗ 
ben, noch einmal ein herzliches Lebewohl zu. E 

c. [Circus Renz.] Die Renz ſche Geſellſchaft beſitzt bekanntlich von 
allen derartigen Gale die ſchönſten Pferde, die Kunſt der Dreſſur iſt 
je nach den Syſtemen verſchieden. Die geſtern vorgeführten Pferde entſpra⸗ 
chen indeß allen Anſprüchen in beiderlei Beziehung. Der arabiſche Schim⸗ 
melhengſt „Abdallah“ wurde von Herrn Renz als Schulpferd, der Schimmel: 
hengſt „Atlas“ in Freiheit vorgeführt; der ſchwierige Blumentanz wurde 
von dem ganz neu, indeß in vorzüglichſter Art dreſſirken Schulpferde „Men⸗ 
tor“ exact ausgeführt. Die Productionen des Herrn Alexander Steckel gren⸗ 
zen durch ihre Kühnheit an das Fabelhafte, unwillkürlich folgt das Auge 
ängſtlich der Bahn des Rieſenluſtſprunges, bis der kühne Springer glücklich 
an der entgegengeſetzten Seite des Circus ankommt und ein freudiges Bravo 
des Publikums erntet. Die Komik des Herrn Price iſt eine unvergleichliche, 
das originelle Mienenſpiel reißt ohne Zuthat alle Beſucher unwiderſtehlich 
zum Lachen hin. — Herr Vailhs führte den ſtudirten Eſel vor, welcher jo 
ungalant iſt, alle Reiter abzuwerfen, fo daß die ausgeſetzten 50 Thlr. Beloh⸗ 
nung noch nicht erhoben worden ſind. 4 

® [Bauliches.] Wie gemeldet, befindet ſich das Project zur Errich⸗ 


tung ar 1 an Fuße ‚per ee 2% 8 7 
u er 
günliger Alutrter a ivlab gewonnen le eden die Waftion hatten fid 


günſtiger ſituirter 7 — ſtion 
leich anfänglich Bedenken erhoben, die aber mit dem Hinweis auf den 
Mangel anderen Terrains beſchwichtigt wurden. Der Vorſchlag, wonach die 
Getreidebörfe auf den erweiterten Königsplatz verlegt werden mochte, fand 
damals keine Berückſichtigung, weil die projectirte "hier des Stadt⸗ 
rabens noch zweifelhaft war. Jetzt iſt dieſe Maßregel vom Kriegsmini⸗ 
. enehmigt, und die theilweiſe ſchon begonnene Ausführung dürfte 
bald vollſtändig beendet ſein. Es dürfte nun jener Vorſchlag wieder in den 
Vordergrund treten, umſomehr, als der Königsplatz nicht blos durch die 


der Rekruten bei den Erſatz⸗Bataillonen] Nähe der Oder, 


die erheblichſten Vortheile bietet. Möchten die Intereſſenten ſich weiter aus⸗ 
ſprechen und eine Generalverſammlung über die Angelegenheit Beſchluß 
ſaſſen; dann wird die Aufbringung des Actienkapitals don ca. 30,000 Thlr. 
weſentlich erleichtert ſein. 

e. [Witterung. — Zur Oder.] Nachdem bereits geſtern das Wetter 
ziemlich rauh geworden war, entlud es ſich heute in nicht unbedeutenden 
Regen⸗ und theilweis auch Hagelſchauern. Die Letzteren hielten glücklicher⸗ 
weiſe nur kurze Zeit an, ſonſt würden einige Früpobſtſorten, da deren Trä⸗ 
ger bereits Blüthen haben, z. B. Pfirſiche, Aprikoſen, leicht Schaden gelitten 


ſondern auch der kaufmänniſchen Packböfe und vermöge des * 
lebhaften geſchäftlichen Verkehrs in der Milet für die Getreitebörie 


haben. — Der günftige Waſſerſtand ſcheint anbalten zu wollen; es ift den 


armen Schiffern, welche beinahe ein volles Jahr müſſig liegen mußten, von 
Herzen zu gönnen, daß ein reger Verkehr ihnen wieder etwas einbringt. — 
Geſtern ereignete ſich der Unfall, daß einer der Holzflößer vom Floß in's 
Waſſer fiel. Derſelbe ſchien indeß das Waſſer nicht als feindliches Element 
nk denn er tauchte bald wieder auf und zog ſich in feine 

e zurück. 5 

=bb= [Spazierfahrten des Dampfers.] Bei günſtigem Wett 
ſollen dieſen Sonntag mit dem Dampfer „Stettin“ —— — 
nach Oswitz und Maſſelwitz unternommen werden. 

=bb= ([Verſchiedeneg.] Die Beamten des 8. Polizei⸗Commiſſariats 
nahmen dieſer Tage eine Milch⸗ und Sabn⸗Reviſion vor, bei welcher jedoch 
keine Fälſchungen entdeckt wurden. — Heut Morgen um 11 Uhr wurde an 
der Sandkirche ein 10jähriger Schulknabe don einem Schlächterwagen übers 
fahren, dabei aber glücklicher Weiſe nur leicht am Kopfe verletzt. Der ſchuld⸗ 
habende Theil iſt der Knabe, da ſich derſelbe von einem Hunde jagen ließ, 
und jo in den Wagen rannte. — Auf der zedlitzer Straße wurde heut Mor⸗ 
Ben, durch dort ca Arbeiter ein Mann von ungefahr 40 Jahren, an⸗ 
cheinend den beſſeren Ständen angehörig, an einer Pappel aufgeknüpft ge⸗ 
funden. Derſelbe war bekleidet mit einem guten ſchwarzen Tuchrock, einer 
feinen Buckskinhoſe, 
Unterhemd, ar J. W. Nr. 6. — In Nr. 193 dieſer Zeitung wurde bereits 
über einen au gefundenen männlichen Leichnam berichtet, welcher muthmaß⸗ 
lich das Opfer eines groben Verbrechens geworden iſt. Es ſind bereits durch 
Sicherheitsbeamte 2 männliche und 1 weibliche Perſon verhaftet. Die Unter⸗ 
ſuchung wird mit großer Energie betrieben. — Ein höchſt bedauerlicher Uns 


fall hat ſich in der verfloſſenen Nacht zugetragen. Kurz vor 12 Uhr hörte 


der Nachtwächter ſowie der zufällig anweſende Oberwächter von der Ufergafie 
her einen Schrei und dann die Worte: „er ſtürzt in's Waſſer!“ Der ſofort 
hinzugeſprungene Oberwächter ſah nun auch wirklich eine Mannsperſon mit 
den Wellen kämpfen, welche zwar ſchwimmen, aber des heftigen Stromes 
wegen das Ufer nicht erreichen konnte. So ſchwamm der Unglüclliche bis 
unweit der Paulinenbrücke, wo er verſchwand und nicht wieder zum Vorſchein 
kam. Der Ertrunkene iſt verheirathet und Vater von 4 Kindern. Die an⸗ 
dern am Ufer befindlichen Perſonen ſind in einer hieſigen Fabrik beſchäftigt. 
Ob nun bier ein vorſätzliches Hineinſtürzen oder Unvorſichtigkeit ꝛc. vorliegt, 

wird die Unterſuchung ergeben. 
unfall,] Geſtern Abend hatten ſich mehrere Geſellen in einem Re⸗ 
ſtaurationslokale der Hintergaſſe eines geſelligen Vergnügens wegen einge⸗ 
ſunden, tanzten und tranken und waren luſtig bis ſpät in die Nacht hinein. 
ſbaſt nochmals ein zu tanzen 


A 2 Duc —— Roͤs⸗ 
lein, und dergleichen theuren Kleinodien zu tragen, bei unnach 


aßlicher Pön 


27 Kr. veruntreut zu haben, zu 2 Jahren Kettenſtrafe verurtheilt. Der 
Mann mit einer Familie von Frau und drei Kindern bezog ein Jahresge⸗ 
halt von 300 bis 350 Fl., d. h. 150—175 Thlr. Davon in Wien feinem 

N nr eine Unmöglichkeit. — Ein anderes 
Beiſpiel von der traurigen Stellung öſterteichiſcher Beamten giebt eine Feier 
jeltfamfter Art, die in dieſen Tagen in Lerchenfeld begangen wird — ein 
25 jähriges Brautſtands⸗Jubilaum. Der 45jährige Bräutigam, ein k. k. 
Beamter, iſt noch nicht in die Gehaltsſtufe eingerückt, welche das Heirathen 
normalmäßig geſtattet. 


[Kleine Neuigkeiten aus Paris.] Die Kaiſerin Eugenie hat am 
letzten Sonntag in Begleitung der Prinzeſſin Anna Murat dem dritten Früh⸗ 
lingsrennen im pariſer Bois de Boulogne beigewohnt. Die Exzentrizität in 
Farbe und Form der bei ſolchen Gelegenheiten zur Schau getragenen Toilet⸗ 
ten und Equipagen iſt in fortwährendem Steigen begriffen. Am borlegtens 
male war Fürſtin Metternich mit ihrer hellgelben Eguipage und Livree die 
Löwin des Tages; dieſesmal verſchwand ſie im Gewühle ſämmtlicher Farben 

„in denen Damen, Zac Pferde und Lakaien ſtrahlten. 

— Der Jockey⸗Club hat jetzt einen Nebenbubler, den Sporting⸗Club, erhal⸗ 
ten, an deſſen Spitze Vicomte Aguado ſteht. Am verfloſſenen Sonnabend 
wurden die Säle des neuen Clubs, Boulevard des ne eingeweiht. 
Man gebt auch mit dem Gedanken um, ein beſonderes Bureau zu gründen, 
Wetten für ganz Aan centraliſirt 

Börfe für alle Spekulationen der Renn⸗ 


in dem alle auf den Turf bezüglichen 
werden ſollen. Es würde damit eine 
bahnen Frankreichs geſchaffen. 


Miünfter, 24. April. Wie manche ſchöne Hoffnung mag mit den dup⸗ 
peler Gefallenen zu Grabe getragen werden! So erregt hier die allgemeinſte 
Theilnahme der Tod des Candidaten des höheren Schulamtes, Dr, phil, Karl 
Maria Rintelen, Unteroffiziers vom 53. Regimente. Die Löſung einer 
Preiääufgabe im erſten akademi . 
Megarensi poeta“, deren Widmung Moritz Haupt entgegengenommen und 
ichte geſunden hat; 


Kindes und Kon⸗ 


für mittlere und neuere Geſchichte 
berechtigten bei jo jugendlichem Alter zu den hoͤchſten Erwartungen. Ein⸗ 
jähriger Freiwilliger ſeit dem 1. April des v. J. übertrug Rintelen auch in 
dieſe Stellung feine ungewöhnliche geiſtige Friſche und Energie. Vor Dup⸗ 
pel erwarb er ſich durch Geſchick und Muth, beſonders als Patrouillenführer, 
die öffentliche Anerkennung ſeines Regiments⸗Commandeurs. Beim Sturm 
auf die hart vertheidigte Schanze Nr. 4 erſtieg er unter den Erſten die Bruſt⸗ 
wehr, als die tödtliche Kugel Ihn durch das Auge traf. Er ſollte das 22. 
Lebensjahr nicht vollenden. 


— — 

St. Petersburg. [Entſchlafene Zeitung.] Das Altefte Blatt der 
ruſſiſchen Zeitungspreſſe: „Die nordiſche Biene“, iſt am 1/13. April fanſt 
entſchlafen. Es war, wie der „Indep.“ 1 95 wird, dem „jungen Ruß⸗ 
land“ zu alt geworden. Nikolaus Gretſch, der es im Vereine mit Bulgarin 
zu en des Jahres 1825 begründet, hatte ſich ſchon vor längerer Zeit 
bon der Redaction zurückgezogen, doch thut es ihm ſehr wehe, das Werk, 
dem er ſeine Kräfte ſo lange Jahre gewidmet, wieder untergehen ſehen zu 
e ge Jugendſprit der jungruſſiſchen Publiciſtik hat das alte Blatt 

gebracht. 


[Aus dem pariſer Leben.] Die 
Prozeß mit, der ſchonungsloſer als es d ) a 
tern oder im Roman vermochte, das erbärmliche Treiben in gewiſſen Krei⸗ 
ſen bloslegt. Es tritt eine in der Demimonde ſehr bekannte Perſon, Mlle. 
Clara Blum, als Klägerin un einen jungen Mann auf, der mit der Zah⸗ 


„Gazette des Tribunaux“ theilt einen 
irgend ein Sittenbild auf den Bret⸗ 


lung einer dieſer Dame ausgeſetzten Leibrente von 2000 Fres. im Ruckſtande 
geblieben war. Mlle. Clara Blum hatte, um zu ihrem Gelde zu gelangen, 


ſcheinlich von ſolchen, die dort nach Schätzen gruben, wenigfiend würde | dieſen Tagen wurde ein k. k. A Jahn der überführt worden, 10 Fl. bei ihrem Schuldner Bien, was dort noch vorge 


ſchen Jahre; ſeine Diſſertation „de Theognide | 


unden ward, nämlich: 14 
Paar Strümpfe, 4 Paar Schuhe, 6 Birnebep 
inden m 


Hemden, 8 Tafchentücher, 
Weiten, 1 Paletot, 2 Hüte und 13 Halsb 


3 Ueberröcke, 1 Frack, 5 f 
Beſchlag belegen laſſen, und ward nun klagbar, weil, als es zur effectiven 
Pfändung kommen ſollte, der Schuldner die Herausgabe dieſer Kleldungs⸗ 
ſtücke verweigert hatte. Hören wir nun Hrn. Grandmanche, den Vertheſdi⸗ 
ger des Beklagten. Sein Plaidover überhebt uns jeder weitern Betrachtung: 
„Der gegenwärtige ib pen beginnt der Advocat, „koͤnnte allen jungen Ver⸗ 
ſchwendern zur Lehre dienen, welche mit Frauen von dem Schlage der Mlle. 
Blum ihr Vermögen durchbringen, indem er ihnen zeigt, dis zu welchem 
Grade von Schamloſigkeit dieſe Geſchöpfe, von welchen ſie ſich zu Grunde 
richten laſſen, gelangen konnen. Mlle. Blum iſt feit zwanzig Jahren in der 
Lebewelt von Paris bekannt. Sie hatte zwölf Jahre mehr Erfahrung, als 
mein damals dreiundzwanzi 
als zwei Millionen Fres. beſaß, und fie wußte ſich von dieſem jungen Mens 
ſchen innerhalb zwei Jahren mehr als 200,000 Fres. geben zu laſſen. Unter 
anderen Freigebigkeiten hat ihr mein Client auch eine Rente von 2000 Fres. 
ausgeworfen, welche er, ſo lange ihm noch etwas von ſeinem ungeheuren 
Vermögen geblieben, in generbſer Weiſe bezahlt bat. Heute ift er mit einem 
reichen und achtbaren jungen Fräulein verheirathet. Die Folgen ſeiner frü⸗ 
hern Verſchwendung, vielleicht 
werden, wie man hoffte, ihn durch ſeine Heirath werden zu ſehen, verſchlan⸗ 
gen die letzten Trümmer feines Vermögens. Seine Gattin mußte eine Gü⸗ 
tertrennung durchſetzen, und nun, da er heute ruinirt iſt, da in Folge einer 
Liquidation ſeine Möbel verkauft ſind, erſcheint dieſes Weib, das theilweiſe 
Urſache ſeines Ruins iſt, in der öden Wohnung und wagt es, um ſich für 
ihre Rente, die letzte Wohlthat ihres Geliebten, zu decken, deſſen Beinkleider 
und Hemden zu pfänden, welche ſelbſt ſeine wirklichen Gläubiger ihm belafs 
ſen hatten. Sie wagt es, den Maun, welchen ſie ausgeplündert hat, vor 
das Zuchtpoltzei⸗Gericht zu laden, indem ſie ihn beſchuldigt, die Kleidungs⸗ 
ftüde, die er nicht entbehren konnte, angezogen zu haben. Welche Scham⸗ 
loſigkeit und welche Lehre! Mein Client konnte ſich des Zornes nicht er⸗ 
wehren, und weigerte ſich, die bewußten Kleidungsſtücke herauszugeben. Wenn 
das Tribunal denkt, daß er ſich einfach geirrt hat, indem er die Herausgabe 
dieſer ihm unentbehrlichen Gegenftände verweigerte, und daß er dieſelben 
nicht beiſeite ſchaffen wollte, jo werden fie in acht Tagen ausgeliefert wer⸗ 
den. Sie werden dann ein neues Liebesandenken für Mlle, Blum fein, 
welche ſie ohne Zweifel aufbewahren wird.“ Nachdem der Beklagte ſelber 
ſich zur Auslieferung der bewußten Kleider bereit erklärt, verlieſt der Ge⸗ 
richtshof ſolgendes Urtheil: „In Anbetracht, daß die gepfändeten Gegen⸗ 
ſtände einen Augenblick lang von dem Orte, wo ſie gepfändet worden, der⸗ 
ſchwunden waren, allein wieder herbeigeſchafft worden ſind, und daß keine 
betrügeriſche Abſicht dabei zu Grunde lag, enthebt der Gerichtshof den An⸗ 
geſchuldigten der Anklage ohne Koſten.“ Mademoiselle Blum, die nicht pers 
ſönlich erſchienen, ſondern durch den Advocaten Desmareſt vertreten war, 
hatte die Verurtheilung des ausgeplünderten Millionärs wegen Entwendung 
und außerdem 500 Fres. Schadenerſatz beantragt. 


Wien. [Sinas Vermbgen.] Es dürfte eben jetzt, wo von dem Verkau 
der Sina'ſchen Herrſchaft Godölld an eine engl. Geſellſchaft in den 3 
die Rede war, nicht unintereſſant ſein zu erfahren, daß Sina jetzt noch im 
Beſitze von 39 Herrſchaften iſt, nicht mitgerechnet die Häufer in Wien, noch 
die Häuſer und Herrſchaften, welche nach Ableben von Sinas Vater jeder 
feiner Töchter vermacht wurden. Daraus läßt ſich annäberungsweiſe ein 
Begriff von dem loloſſalen Sinaſchen Vermögen und Beſißthum bilden. — 
Einen Beweis, daß aber auch viel — 1 wird, liefert z. B. der Um⸗ 
ſtand, daß der Baron, welcher den Bau ſeines Palais am Hohenmarkt von 
Vevey aus leitete, in einem Monate für die telegraphifche Correſpondenz 
17000 Fl. verwendete. 


Mit drei Beilagen. 


— I ze 


einem ſeidnen Shlips, einem Vorhemdchen, einem feinen 
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jähriger Client, der ein Vermögen von mehr 


auch ein allzugroßes Zögern, jo vernünftig zu 
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buen öffentlich = (Brill) 2 
Kränze ihnen öffentlich zum Spott abgenom | 5 
Sag oten werden. Welche ſolche verbotne Kränzel albier machen würden, ſollen 
dem Rath 6 Thaler zur Pön verfallen fein. Inmaßen denn auch biebei ſich 
gar wohl zu beſpiegeln und doch merken ſollen diejenigen aufgeblaſenen 
Leute, jo über ihren Stand und Vermögen mit ſo prächtiger Kleidung, die 


ihnen gar nicht gebührt, zu haben, ſich herfür machen und damit andern ſehr 


ärgerlich ſeyn, und aiſo eines erbaren Raths gebührliche Einſehung dies⸗ 
falls nicht verurſachen, ſondern ihren und der Ibrigen Spott und Schimpf 
und Ungelegenheit hierin verhüten. — Ein züchtiger Tanz obne Verdre⸗ 
ben ſoll gehalten werden. Die Pön, jo oft es geſchieht (2 wohl das Ver⸗ 
drehen) einen Thaler, ſoll auch mit Gefängniß geſtraft werden.“ 


— 


L. Lieban in Schl., 28. April. [Jubiläum.] Heute vor 25 Jahren 
begann an der hieſigen katholiſchen Stadtſchule der Lehrer Herr Julius 
Strauchmann ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit. Der bochwürdige Herr 
Schulreviſor, dae eh Commiſſarius, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor Jung, 
fo wie die Collegen, Schüler und viele lieben Freunde des Jubilars nah⸗ 
men vereint Anlaß, ihren Gefühlen, gegenüber den Verdienſten des Herrn 

trauchmann durch eine öffentliche Kirchen⸗ und Schul- Feierlichkeit und 
Dede eg werthvoller Geſchenke feſtlichen Ausdruck zu geben. 

en Glanzpun 
Feſtrede, geſprochen vom Herrn fürſtbiſchöfl. Commiſſarius. Von Seiten der 
ftäptifchen Behörde wurde der Herr Jubilar ſpäter beplüdmilnfht und 
85 e bei dieſer Gelegenheit das Diplom eines Ehrenbürgers der 
abt Liebau. 


eder 
t 


vor welche der Wagen inzwiſchen gekommen war, drei der dort im Dienfte 
4 . * — 4 — —— vor den Pferden ſich 

aufſtellten, ließ O. balten, ſtieg ab und ſrug nach dem Offizier. Di 

ea berbeigerufen und entließ den O. nachdem letzterer zu wi et 


chuldigung der Beleidigung eines Mitg 
des Siruf: Geſeyb . Der eh 


Ma: 
gef t geboten habe. Letzteres ſtellte O. unter Einräumung des übrigen 
Voda in Abrede. Weder vie anderen Ber noch Entlaſtungszeugen 
vermochten zu bekunden, daß der Poſten Halt gerufen babe, obwohl fie dies, 


er ſpa⸗ 


ben, dem O. aber nicht Halt zugeruſen hätte, 5 8 
Fe n e e e Hi bent 
2 ef 


m Vorfalle 
um er den Säbel trage? dieſem geantwortet hatte, daß „ 
2 wolle. Die königl Staatsanwaliſcha beantragte 


ſchen Reichthal und dem Dorfe Glauſche don ſechs ihm unbekannten 
nern angehalten, feiner Baal ſchaft im Betrage von 8 Thlrn beraubt und 
gemißbandelt. Den eifrigen Bemühungen des Gendarmen Schulwitz in 
Reichthal iſt es gelungen, die Thäter zu ermitteln und iſt gegen dieſelben 
bereits die Unterſuchung eingeleitet. Sie haben ſämmtlich ein Geſtändniß 
abgelegt. 


1 Hultſchin, 29. April. [Waſſermangel. — Waiſenhaus.) 
Zu den Mängeln, welche ich Ihnen das 1 10 berichtete, tritt auch noc 
der, daß fehr häufig Waſſer nur mit großer Mühe zu erlangen iſt. Es 
wäre wohl ſehr wünſchenswerth, daß ſeitens der Stadt für dieſes ſo wicktige 
Bedürfniß ausreichend geſorgt würde. — Herr Baron von Rothſchild 
bringt die ſchon früher erwähnte Abſicht, ein Waiſenhaus hier zu bauen, 
mit aller Energie zur Ausführung, ſo daß wohl noch in dieſem Sommer das 
Gebäude fertig fein wird. Wie man vernimmt, ſoll es für 24 Waiſenkinder 
beſtimmt fein. Vielleicht wird auch bald noch einem andern Bedürfniſſe der 
hiesigen Stadt entſprochen ſein. Der Herr Dechant Richter, welcher früher 
ſchon beabſichtigte, ein Waiſenhaus zu gründen, dieſe Abſicht bis jetzt aber 
nicht ausgeführt hat, dürfte wohl einem großen Uebeljtande abhelſen, wenn 
er das zur Einrichtung einer Waiſene Anſtalt gekaufte Haus zu einer allge⸗ 
meinen Kranken⸗Anſtalt, an der es hier vollſtändig fehlt, einrichten würde. 


X. Kattowitz, 30. April. Das Laub, die Singvögel und — die Mau⸗ 
rer, ſämmtliche Frühlingsboten ſind endlich da, und ne mit der Natur 
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verbleiben von der Seelenzahl des bisberigen Ortes Kattowitz für die künf⸗ 
tige eigentliche Stadt etwa 3600. — Vorige Woche beſchloß Dr. Holtze ſeine 
Vorträge über den menſchlichen Körper, woran außer Mitgliedern des Ge⸗ 
werbevereins auch Sänger und Turner, im Ganzen über 130 Abonnenten 
Theil genommen hatten; am 27. ſprach Herr Ingenieur Nack über „das 
Weltall“ in ſehr faßlicher und anziehender Weiſe. 


A. Laurahütte, 26 April. Am letzten Sonnabend beſchloß der hieſige 
„muſikaliſch⸗dramatiſche Dilettanten⸗Verein“ ſeine Thätigkeit für das Win⸗ 
terhalbjabr 1863—64 mit der Aufführung von drei einactigen, woßlwollend 
aufgenommenen Luſtſpielen. — Wie in den Vorjahren, fo hat ſich auch in 
dieſem Jahre das aus einer geſchloſſenen Geſellſchaft beſtehende Publikum 
für das harmloſe Unternehmen lebhaft intereſſirt, und zeigte eine beſondere 
Theilnabme an dieſer letzten Vorſtellung, bei welcher ein freiwilliger Beitrag 
für unſere braven Krieger und deren Hinterbliebenen angenommen wurde. 
Der Ertrag dieſer Sammlung erreichte die verbältnißmäßig anſehnliche Höhe 
von 76 Thalern, welche, den Abſichten der Geber entſprechend, der neuge⸗ 
gründeten Kronprinzen⸗Stiftung zur Verwendung übergeben wurden. 


Reichenbach, 30. April. [Z ur Tageschronik.] Das liberale 
Wahlcomite in Langenbielau hat einen Aufruf zur Sammlung von Beiträ⸗ 
gen behufs Unterſtützung vaterländiſcher Krieger und deren hinterlaſſenen 
Waiſen. — Das zu gleichem Zwecke in voriger Woche von einigen jungen 
Männern arrangirte und trefflich ausgeführte Konzert hat eine Einnahme 
von circa ſiebzig Thaler erzielt. — Wie wir hören, wird das bier vom 
Herrn Leſchke herausgegebene „Patriotiſche Wochenblatt“ vom 1. Juli d. J. 
ab wöchentlich zweimal erſcheinen. — In der Unterſuchung wegen des bei 
dem Juwelier Sello in Breslau verübten Einbruchs ſind neuerdings noch 
mehrere Perſonen aus dem hieſigen Kreiſe wegen Verdachts der Hehlerei in 
Haft genommen worden. — In Ernsdorf ſteht die Errichtung einer chemi⸗ 
ſchen Fabrik in Ausſicht. Die vor wenig Jahren dort etablirte Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt der Herren Mohrenberg und Woywode if in fo lephaftem Ber 
trieb, daß eine bedeutende Erweiterung der Lokalitäten durch Neubau noth⸗ 
wendig geworden iſt. 


& Hirfchberg, 29. April. [ Guſtav⸗Adolf⸗Verein. — Dienſt⸗ 
man 15 e In der Neale General⸗Verſammlung des hieſigen 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereins wurde für die am 14. und 15. Juni d. J. 
in Brieg ſtattfindende General⸗Verſammlung des ſchleſiſchen Provinzialvereins 
Hr. Subdiakonus Finſter als Abgeordneter gewählt, indem der Vorſitzende, 
Hr. Paſtor prim. Henckel, welcher bisher unſern Verein vertreten hat, feine 
Wiederwahl ablehnte. Als Liebesgabe für eine der hilfsbedürftigſten ſchleſt⸗ 
ſchen Gemeinden wurden wiederum 10 Thlr. bewilligt. — Mit dem 2. Mai 
tritt auch hierorts ein Dienſtmanns⸗Inſtitut in's Leben, deſſen 5 — 
keit zur Bequemlichkeit des Publikums ſich in ausgedehnteſter Weiſe entfalten 
ſoll. Der Unternehmer, Hr. Fr. Seidel, iſt bereit, jeden durch Unvorſich⸗ 
tigkeit der Dienſtmänner verurſachten Schaden bis zur Höhe von 10 Thlr. zu 
vergüten. Ob die Bedingungen zur Lebensfähigkeit des Inſtituts in aus: 


reichendem Maße hier vorhanden fein werden, müſſen wir allerdings abwarten. 
. 
d. Landes hut, 29. April. Vorige Mittwoch wurde der Bergmann 
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„Reichenbach. Wie der „Wandr.“ 
meldet, ftürzten am 27. April Nachmittag die 9 Jahr alte Tochter des Schloſſer 
Haß in Ernsdorf im Haufe des Hrn. Gleiße 2 Treppen hoch hinunter und 
blieb todt auf dem Hausflur des Parterre liegen. 
＋Hirſchberg. Unſer „Geb.⸗Bote“! veröffentlicht das Schreiben eines 
Garde⸗Grenadiers von dem 3 Garde ⸗Grenadier⸗Regiment 3. Comp., aus 
Apenrade vom 21. April an ſeinen Vater in Seitendorf, Kreis Schönau. 
In demſelben heißt es unter Anderem: „Die erſte Schanze wurde erobert, 
jetzt ging es auf die anderen los. Unſer brave Hauptmann commandirte: 
Kameraden! nehmt Eure letzten Kräfte zuſammen, balb links! Marſch! — 
Kaum hatte er ausgeſprochen, als ihm ſchon eine Kugel durch den Kopf 
ſauſte und er leblos zuſammenſtürzte. Unſerm guten Lientenant v. Neger⸗ 
lein ging eine Kugel durch die Bruſt und mir durch den Mantelzipfel; eine 
bat mich an dem linken Daumen geftreift, aber es ging trotzdem muthig vor⸗ 
wärts. Die Dänen mußten dieſe Schanze ebenfalls verlaſſen. Drinnen an⸗ 
gekommen, fiel ich nieder auf meine Knie und dankte laut dem lieben Gott 
für mein Leben. Ader noch war Gefahr vorhanden, wir waren darinnen 
pi ſchwach und die Dänen verſuchten noch einen verzweifelten Angriff mit 
utem Hurrah! — In dieſer verzweifelten Angſt habe ich 20 Kugeln ver⸗ 
ſchoſſen und um mich ſchlugen und pfiffen die Kugeln eine volle halbe Stunde 
long, wie der Schnee im Winter fällt; ich hatte aber eine gute Deckung ge⸗ 
wonnen; einen Schritt vor mir find zwei Kameraden vor meinen Augen er⸗ 
blaßt. Die Dänen ergriffen die lucht auf das brennende Sonderburg; 5 
Mann derſelben warfen vor- mir ihre Gewebre ‚weg und baten um Pardon; 
ich winkte ihnen zu — ſie krochen hinter mic; Kat zog ſogleich eine Schnaps⸗ 
pulle hervor und ſprach: „Trink Kamerad!“ ich trank und er drückte mir 
die Hand. Aber jetzt kamen die e an und feuerten lebhaft auf 
uns, aber unſere Artillerie kam vorgefahren und fie wurden vertrieben. Der 
Sieg war unſer, und ſämmtliche Schanzen erobert; aber jetzt ſah man erſt 
das Clend der armen Verwundeten — fie ſlöhnten und ſenfzten furchtbar. 
Viele hatten 3 bis 4 Schuß bekommen und Viele hatten Arme und Beine 
verloren; anderen hingen die Eingeweide aus dem Leibe heraus und lebten 
noch, Ich konnte vor Mitleid mich der Thränen nicht enthalten. zul dem 
Nüdmaricp empfing uns der Kronprinz Friedrich Wilhelm, auch Prinz Albrecht 
und der Feldmarſchall Vater Wrangel und belobten unſere Tapferkeit; der 
Ale dune ſprach: „Kinder! Ibr babt Euch brav gehalten, ich möcht Cuch 
n.“ 


N. S. Heut hat uns der Oberſt bei dem Appell Jeden die Hand gegeben. 
und hat unſere Tapferkeit belobt. 8 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Voten. 


Wreſchen, 27. April. [Verhaftungen.] In der Nacht dom 25. zum 
26. d. munen, Fi wel Polinnen und ein verwundeter Inſurgent einge⸗ 


[Notizen aus der Provinz. 


bracht, die auf dem nahen Vorwerk Sibirien verhaftet worden waren. 
Dieſe a follen —4 einem u des Königreichs Polen ſich beims 
lich doithin begeben haben. — Der Pfarrer Byezynski von Kolgcitowo 


und der Schullehrer Herdach von Gorasdowo, die ſeit drei Wochen im bier 
ſigen Ge 15 geſeſſen haben, wurden heute unter Eskorte von zwei 
Gendarmen a0 oſen abgeführt. — In Folge einer Hausfuchung in Gras 
boszewo wurde der dortige Gutsverwalter Dronzek verhaftet und nach Gne⸗ 
ſen kransportirt. 2 (Poſ. 3.) 

28. April. [Gewitter. — Tödtung.] Geſtern Nachmit⸗ 
bag dag e f Peer WE ir 4257 Gegend ein Habider, welches ſich 
; Blitzen und Schlägen aus ſehr dunkeln Wolken fund: 
Einer dieſer Oli ya den Holzhändler Niemann aus Driebitz bei 
adt, e ege nach Haufe Schuß gegen den Regen unter 

1 gef icht hatte. Sie angeſtellten Belebungsverſuche blieben er⸗ 
abel beſchädigte auch der Blitz die Telegraphen⸗Batterie in Driebitz 


= Sonntag, den 1. Mai 1864. 


bedeutend; die an hieſigem Orte wurde zwar auch davon berührt, hatte aber 
glücklicher Weiſe ausgehangen. (Poſ. 3.) 


Strzelno, 28. April. 


[Unterſuchung. — Laffetten.] 
Geſtern Früh traf hier mit Extrapoſt der kaiſerlich ruſſiſche Oberſt 
Weimann aus Warſchau ein, welcher, wie man hört, dem General- 
ſtabe des Generals v. Werder aggregirt ſein ſoll. Er iſt ein junger 
Mann von höchſtens 38 Jahren. 
er ſich, mit ſieben Orden dekorirt, zu dem Oberſten Malotki von 

Trzebiatowski, mit dem er ſich an die Grenze und zwar an den Ort, 

wo ſich neulich der von Ihnen gemeldete bedauerliche Zuſammen⸗ 
ſtoß preußiſcher und ruſſiſcher Truppen ereignet hatte. 
dort kehrte er in Begleitung des kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten Voelker⸗ 
mann und mit Hrn. v. Malotki zurück und reiſte' nach einer Stunde 
Aufentbalt mit Extrapoſt nach Thorn. — Oberſt Voelkermann da⸗ 
gegen fuhr in Civilkleidern, von einem Ulanen begleitet, in der Rich⸗ 
tung auf Gneſen erſt heute Früh ab. 
lirung der bei Wtorek zwiſchen Preußen und Ruſſen vorgekommenen 
Affaire geweſen ſein. — Auf dem Gute Karczyn bei Kruſchwitz hat 
das Militär bei einer Nachgrabung 2 Laffetten zu Spfündigen Kanonen 


Gleich nach ſeiner Ankunft begab 


Zweck der Reiſe ſoll die Regu⸗ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Mai. 
Reg.⸗Bez. Breslau 
Breslau, Grundſtück Nr. 26 der Mathiasſtraße 
11 Uhr, Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 
— Grundſtück Nr. 13d der S 
11 Uhr, Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 
— Grundſtück Nr. 9 der Brüderſtraße, abg. 17,601 Thlr., 13. Mai 11 Uhr, 
Stadt⸗Ger. 1. Abtheil. Breslau. ; 
— Grundſtück Nr. 10 der Brüderſtraße, abg. 17,386 Thlr., 13. Mai 11 Uhr, 
Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. \ 
Ullersdorf, n Nr. 263, abg. 1310 Thlr., 10. Mai 11 Ubr, 


35 2 
Nr. 13, abg. 1820 Thlr., 10. Mai 11 Uhr, Kr. 


Gottesberg, Haus Nr. 32, abg. 1996 Thlr., 7. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Waldenburg. 

Breslau, Grundſtück Nr. 32 der Gräbſchnerſtraße, abg. 10,552 Thlr., 24. 
Mai 11% Uhr, Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 

Triebuſch, Bauergut Nr. 49, abg. 4437 Thlr., 20. Mai 11. Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Guhrau. 8 

dnitz, Haus Nr. 51, abg. 1143 Thlr., 20. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 

Abth. Schweidnitz. 

ltersdorf, Mehlmühle und Waſſer⸗Mangel Nr. 82, abg. 

Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Waldenburg. 5 

Tſchepline, Freiſtelle Nr. 3, abg. 1115 Thlr., 4. Mai 1144 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 


ße, abg. 1887 Thlr., 27. Mai 


„ abg. 17,628 Thlr., 9. Mai 
cheitnigerſtraße, abg. 8002 Thlr., 9. Mai 


Ana Nr. 5a der Werderſtra 
11% Uhr, Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 

— Grundſtück Nr. 5b der Werderſtraße, abg. 1879 Thlr., 27. Mai 11 Uhr, 
Grundl Ni wi 5 RL erfttaße, abg. 9260 K 

— Grundſt r. 46 0 der Kloſterſtraße, abg. 9260 Thlr., 27. Mai 11 U 
Baer 90 ih. . 7 5 : 6 Ber 

— Grundſtück Nr. 3 der Kohlenſtraße, abg. 839 Thlr., 31. Mai 11% Uhr, 
Stadt⸗Ger. 1. Abth. Breslau. 5 5 5 4 Ubr 


Breslau, Grund 


artmannsdorf, 
11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. Halb 
Hainau, Haus Nr. 298 der Nied 
Sch 1 15 0 en II. H ? 
Schreiberhau, Haus Nr. 96, aba. 2570 
Comm. N ul. K. n e 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
ne und fürſtlich Langenau, Gärtnerſtelle Rr. 18 
Ackerſtück und Wieſe Nr. 61, abg. 849 Th. r., Acker 
329 Thlr. und Ackerſtück Nr. 717, 
Gerichts⸗Commiſſion. Katſcher. 


Grundſtuck Nr. 13, abg. 2480 Thlr., 27. Mai 
g. 5175 Thlr., 24. Mai 
27. Mai 9 Uhr, Kr.⸗Ger. 


„abg. 5497 Thlr., 
abg. 546 Thlr., 4. Mai 11 U., 
ſizung Nr. 37, abg. 3673 Thlr., 23. Mai 11 Uhr, Kreis: 
Nr. 166, abg. 11885 Thür., 9. Mai 11 Uhr, Kr.Ger, 
„ abg. 4830 Thlr., 21. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Gericht. 
„ abg. 580 und 1018 Thlr., 20. Mai 
2, a 1050 Thlr., 25. Mai 11% Uhr, 
ß Nr. 2, abg. 13930 Thlr., 17. Mai 11 U., Sta 
c Nr. 83, abg. 2300 Thlr., 20. Mai 11 U, 
e abg. 1200 Thlr., 25. Mai 


el) 


a Hausbe 
Altendorf, Beſizung 


Leobſchütz, Haus Nr. 82 
1. Abtb, Leobſchütz. 
Myslowitz, Beſitzungen 35 und 40 


Bryn now, Freigaͤr 
Kr.⸗Ger. 1, Abth. Beuthen. 
Kuznitzka, Müblenbefigun 
Gericht. 1. Abth. Koſe 
Gr. Neundorf, Grunditü 
Gericht. 1. Abth. 
Autiſchkau, Beſitzung Nr. 356 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


# Berlin, 29. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Haltung der 
Börſe war in dieſer Woche einigen Schwankungen unterworfen. Die poli⸗ 
rhältniſſe wirkten in ſofern ein, als die Ausſicht auf einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, mit der die Börje ſich geſchmeichelt, in die Ferne gerückt wurde 
Vorwiegend war es aber die Ausſicht auf eine ſchwierige Ultimoliquidation, 
die man bei den überwiegenden Hauſſe⸗Engagements und der Knappheit des 
Geldmarktes mit Beſtimmtheit ins Auge faßte, was die Stimmung drückte. 
Wie es unter ſolchen Umſtänden zu geſchehen pflegt: die Vorausſetzung 
der Schwierigkeiten veranlaßte zu früher Vorbereitung, manche Spekul 
wurde frühzeitig abgewickelt und die Verlängerungen der Engagements frühzei⸗ 
bewerlſtelligt. Die Folge war, daß der Beginn der Liquidation ſich leichter machte, 
man vorausgeſezt. Die Reports waren mäßig, für fd \ 
Aktien ſtellten fie ſich auf 5% Zinsertrag, für döſterreichiſche Papiere auf 
%—%, und dies befeftigte geſtern die Stimmung weſentl 

Die Dividende der Niederſchleſiſchen Zweigba 
Die Einnahmen der Bahn 
401 Thlr., 2520 Thlr. weniger, als 1862. 0 3 
Bruttoeinnahmen 236,921 Thlr. betragen, die reinen Betriebsausgaben 96,052 
Thlr. oder 40, 54% der Einnahme. \ 

Es blieb ein Ueberſchuß von 140,869 Thlr. Hieraus wurden 60,210 Thlr. 
an Zinſen und Amortiſation der Prioritäten und 37,300 Thl 
tneuerungsfonds gezahlt, zum Penſionsfonds gingen 1000 Thlr., und 
pCt. wurden 41,189 Thlr., und 


were Eiſenbahn⸗ 


bn iſt auf 2 7 2 
[ten ſich im Jahre 1863 auf 
2. Im Jahre 1862 hatten die 


r. zum Rejerbes 


zur Vertheilung einer Dividende bon ) 
an Eiſenbahnſteuer 1056 Thlr. aufgewandt. Die aus dem Reinertrage bes 
ſtrittenen Ausgaben für Zinſen ꝛc., Erneuerungsfonds u. 
geblieben jein, alſo 98,510 Thlr. betr 
t. beträgt für ein Aktienkapital von 1,412, 2 
huſteuer 941 Thlr., zuſammen 38,600 Thlr. 

berechneten Ausgabeſumme gerechnet, würde ſich der R 
auf 137,110 Thlr. ſtellen, die Betriebsausgaben alſo au 
= 97,291 Thlr. oder 41,5 pCt. der Bru 
niß der Betriebsaus 
die Verhältniſſe des Jahres 1863 keine b 
wie die von 1862, 
günſtiger als 1861, wo die erſtere 200,9 
Die Einnahmen des laufenden Jahres 


ſ. w. werden ſich 
en. Die Dividende 
Thlr. 37,659 Thlr., 
Dies zu der eben 
einertrag pro 1863 
284,401 — 137,110 
1 „Das Vrozentverhälte 
etwas ungünſtiger geſtellt. 

eſonders günſtige Conjunctu 
hme und Divicende doch bedeute 
88 Thlr., die letztere 1 
geſtalten ſich bekanntli 


aben hat ſich alſo 


o war die Einna 
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Die heſſiſche Ludwigsbahn erfüllt in der Höhe der Dividende, welche 
fie gewährt, zwar nicht ganz die gehegten Erwartungen; fie giebt nur 7 pCt. 
gegen 7% pCt. pr. 1862; jedoch iſt dagegen zu beachten, daß 1863 nicht nur 
2 Mill. Aktien mehr an dem Dividendengenuß betheiligt, ſondern auch 2 Mill. 
Prioritäten mehr zu verzinſen waren. Die Dividende betrug 

1859 bei 4 Mill. Aktienkapital 5% pCt., 
% 


1 " ” ” ” 


1861 ” 9 77 7 7 ” 
10 2 
1863 „ 12 „ 8. 755 
Die gegen 1862 eingetretenen Veränderungen ſind folgende: der Betrieb 
der Rheinbrücke war eröffnet, dagegen der Betrieb der koſtſpieligen Trajekt⸗ 
Anſtalt über den Rhein weggefallen; ferner iſt am 3. Januar die direkte 
Bahn nach Franlfurt dem Verkehr übergeben. Die letztere war im erſten 
Jahre ihres Betriebes, kämpfte durch niedrige Frachten gegen die Concur⸗ 
renz der Taunusbahn und wirkte daher nachtbeilig auf das Erträgniß ein. 
Die Betriebsausgaben ſtellten ſich in Folge deſſen auf einen wenig günſti⸗ 
geren Procentſatz als 1862 (40,824 pCt. gegen 41,177 pCt. in 1862), obgleich 
der Wegfall der Kosten der Trajektanſtalt den Procentſatz hätte weſentlich 
ünftiger ſtellen müſſen. Die letzteren ungerechnet, betrugen die Betriebs: 
oſten 1862 37,381 pCt. der Bruttoeinnahme. Dies iſt der Procentſatz, wel⸗ 
chem der Verkehr, wenn er, wie die Einnahmen des laufenden Jahres ver⸗ 
muthen laſſen, ſich zur vollen Kraft entwickelt, zunächſt zuſtreben muß. Die 
Einnahmen und Ausgaben ſtellten ſich pro Nutzmeile im Jahre 
1861 1862 1863 


die Einnahmen auf Fl. 16,24 16,31 13,22 
die Ausgaben „ „ 6,48 6,48 537 
der Ueberſchuß „ „ 9,176 9,83 7,55 


Hier zeigt ſich deutlich der Einfluß des vergrößerten Betriebes bei nicht 
entſprechend vergrößerter Frequenz. Es wurden nämlich an Nutzmeilen zu: 
ruͤckgelegt: 1862 1863 

in Perſonenzügen 91,492 134,221 
in Güterzügen 25,518 38,814 
Zuſammen 117,011 173,036 
Als ungünſtiges Moment kommt auch in Betracht, daß die Conjunctur 
großer Getreidetransporte, welche 1862 beſtand, 1863 wegfiel. 

Ueber die Entwickelung des Güterverkehrs geben wir folgende Zahlen. 

Es betrugen die Einnabmen 1861 1862 1863 


des Binnenverkehrs Fl. 203,459 24,462 262,159 

„ direkten Verkehrs 657.708 629,490 505,633 

6 „ Tranſitverkehrs " ’ 184,959 287,120 
pr. Ctr. und Meile Kr. 0,998 0,945 0,907 


„Der Tranſitverkehr hat in Folge der Veränderung der Vertragsverhält⸗ 
niſſe mit anderen Bahnen auf Koſten des direkten Verkehrs gewonnen. Im 
Ganzen berechtigt die Entwickelung des Verkehrs zu den beſten Erwartungen; 
es dürfte nur von Seiten der Aktionäre darauf zu halten ſein, daß das Unter⸗ 
nehmen endlich zu einem beſtimmten Abſchluß gelange. 

Die Berlin⸗Anhaltiſche Eiſenbahn hatte 


1863 1862 
erſonen⸗ Einnahme Thlr. 1,009,861 902,004 
üter⸗ Einnahmen. „ 1,492,566 1,388,136 
Brutto⸗Einnabme „ 2,583,249 2,342,283 
Betriebs⸗Ausgabe: Betrag „ 1,263,368 1,129,317 
Procent der Brutto Einnahme 48,91 48,21 
davon aus dem Erneuer.⸗Fonds Thlr. 280,172 241,556 
Reine Betriebs⸗Ausgabe „ 983,195 887,761 
dieſelbe betrug von der Einnahme pCt. 38,06 37,90 
Ueberſchu n nenne. Thlr. 1,600,654 1,454,522 
eee Bay C 9 


863 1862 1861 
Geſammtumſa zzz Mill. Thlr. 1347, 137 111 
Durchſchnittlicher Notenumlauf.... „ 943,300 895,500 902,000 
Depoſiten am Jabresſchluſſe „ 1.252 925 1.892, 790 1,453,080 
Umjag im Wed ſelgeſchaft .. „ 31 Mill. 35½ Mill. 29%, Mill 

7 „ Lombardgeſchaͤft . „ 3 37 „ 27 „ 

7 „ Giro. u. Gontocorrentg. = „ An 34 „ IH „ 
Gewinn im Wechſelgeſchaͤf te. „ 149,733 148,876 133,970 
Zinſen im Lombardgeſchaſt . 5 30,346 29,358 25,304 
„ in laufender Rechnung.. „ 13,508 17,552 18,643 
Reſerve am Jahreaſchlunsß 75,818 5%007 21,257 


" 

Deſterreichiſche Creditaktien gewannen auf die Nachricht, daß die projektir⸗ 
ten Statutenänderungen genehmigt ſeien, an Beliebtheit. Wir haben über 
dieſe Statutenänderungen unſer Urtbeil ſchon ausgeſprochen und finden, aus 
ſchon öfter angeführten Gründen, den Statutenänderungs-Beſchluß der Ge: 
neral⸗Verſammlung der Aktionäre der bannoverſchen Bank, wonach die Ver: 
waltung das Aktienkapital durch Rückkauf nach Belieben um 4 Mill, redu⸗ 
eiren kann, eben ſo verwerflich. 

Preuß. Fonds in ſchwachem Umſatz, 5proc, Anleihe ſchließt 4, Staats: 
ſchuldſcheine % höber, ſchleſ. Rentenbriefe niedriger. Prioritäten wenig 

erändert. Die ruitiiche neue Anleihe kam auf den Markt und wurde leb⸗ 
haft zu ſteigenden Courſen gehandelt. — Geldmarkt unverändert. 
Schleſiſche Aktien bewegten fi, wie folgt: 


5 22. April. Niedrigſter Höchſter 29. April. 
G Sons, 1 
berſchleſiſche A. und C. 155% 15: 56% b 
8 ER F 140% 1202 1297 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 129% 129% 29% 29% 
Neiſſe⸗Brieger 85 85⁵ 85% 85 5 
Koſel⸗Oderberger 59% 58% 59% 59 1 
Niederſchl. Zweigbahn . 68% 68 69 63% 
Oppeln⸗Tarnowißer . 684, 67% 69% 69 
Schleſ. Bankverein 103% 108% 103% 103% 
Minerva. 25% 21% 25% 244 


und Paris ſtark begeht ” 1 
tis ſtark begehrt, worauf der 
Polniſche Valuten einas matter, 


P” 


1152 


Monat April 1864. 

FDF SEHEN 

Preuß. 4 I proc. Anleihe 100 Y 10 100 100 J 100 100 

Preuß. 5proc. Anleihe. 106 105% 106 106 106 106 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. ] 90 | 90% | 89% | 90% | 90% T 90% 
1.3%proc. Pfdbr. Lit. A. | 93% | 93%, | 93% | 93 9347 | 93% 
Schleſ. dproc. Pfdbr. Lit. A. 100 100% 1100% 1100% 1100% 100% 
Schlef. Rentenbriefe . | 99° | 98% | 99° | 98%, 898% | 99% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [103% 103% 103% 103% '103% 10344 
Koſel⸗Oderberger 58% 58, 59½ 59½% 59½% | 59% 
Freiburger Stammaktien. [129% 129% 129% 129, 129½ 1295 
Gberſchl. St.⸗A. I. it. A. u. C. 155 154“ 1557 156%¼ 155 , 15675 
Oppeln⸗Tarnowitzer . | 67% | 67% 69 69 69% | 69% 

Neiſſe⸗Briegenr 85 B9>- 1789 5 180 85 
Ruſſ. Papiergeld. 857% 85% 85% 85%¼% 85½% | 
Oeſterr. Banknoten 87% 187% | 87% 88 877 | 87% 

Delterr. Credit⸗Aktien . | 85 85½% 85% 85% 857 86 
Oeſterr. 1860er 7 Nr 834 837 | 83% | 83% | 83% | 83% 
Deiterr. 1864er Zooie..... | 55% | 55% | 55% | 55% | 55% | 55% 

Oeſterr. National⸗Anleihe | 70% 70 70% | 70% | 70 70 


+ Breslau, 30. April. [Börſe. 0 Bei ſehr feſter Haltung und ſteigen⸗ 
den Courſen war das Geſchäft wegen Ultimo⸗Regul'rungen beſchränkt. Oeſterr. 
Creditattien 85% —86, National⸗Anleihe 70 Gld., 1860er Looſe 83 7 —83 , 
1864er Looſe 55 / — 55 , bezahlt und Gld., Banknoten 87% —774—87%, 
Eiſenbahnaktien feſt, Oberſchleſiſche 157 15670 -- 156%, Freiburger 129%, 
Koſel⸗Oderberger 59%, Oppeln⸗Tarnowitzer 694 —Y bezahlt u. Br. Fonds 
feſt, aber wenig verändert. 

Breslau, 30. April. [Amtlicher Produkten, Börſen⸗Bericht.] 
Rleejaat, rothe, faſt geſchäftslos, ordinäre 9 —10 / Thlr., mittle 11% 
bis 12 ½ Thlr., feine 12% —13 Thlr., hochfeine 13 ½—13 , Thlr. Kleeſaat, 
weiße, ohne Umſatz, ordinäre 10— 12 Thlr., mittle 13— 15 Thlr., feine 
154 —16 Thlr., hochfeine 16% —17 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Bio) niedriger, get. — Ctr. pr. April, April⸗Mai 
und Mai⸗Juni 34½— 4. Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 35% —34% Thlr. bezahlt, 
Jult⸗Auguſt 36 7.36 Thir, bezahlt und Br., September⸗Otlober 37% bez. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. April 51 Thlr. Gld. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) pr. April 34 Thlr. Br. 7 > 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — Ctr,, pr. April April⸗Mai und Mai⸗ 
Juni 37% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt — —. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. April 101% Thlr. Gld. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get. 650 Crr., loco 12%, Thlr. 
Br., pr. April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., Juni⸗Juli 12%, 
Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br. Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt und Br., 
Auguſt⸗September —, September⸗Oktober 12% — , Thlr. bezahlt und Br., 
Oktober⸗November 12½ Thlr. Br. 

Spiritus niedriger, gel, — Quart, loco 14%, Thlr. Gld., 14% Thlr. 
Br., pr. April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 14,14% — 14% Thlr. bezablt, 
150 un 155 Hi bezahlt, Juli⸗Auguſt 15 Thlr. Br., Auguſt⸗September 
5% Thlr. bezahlt. 

Regulirungspreiſe pr. April 1864: Roggen 34% Thlr., Hafer 37% Thlr., 
ee 1 e Gerſte 34 Thlr., Raps 102 Thlr., Rüböl 12% Thlr., 

piritu Thlr. n 

Zink: disponible Waare fehlt, Lieferung pr. Mai 6 Thlr. 14 Sgr. be⸗ 

zahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


BVerzeichniß 
der im Monat Mai d. J. ftattjindenden Verlooſungen der gang: 
barſten Staats⸗Papiere und Anleihen, fo wie Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Actien. 
Am 2. Mai: Ste Prämien⸗Ziehung der ſchwediſchen 10 Thaler Anleihe 
(3600 St. 12000 — 11 Thlr., zahlbar 1. Auguſt). ‘ 
» 2, Ste Prämen⸗Ziehung der öſterr. 5proz. Lotterie⸗Anleihe von 
1860 (300,000 — 600 Fl., zahlbar 1. Auguſt). 


» 2, „ 48fte Ziehung der polniſchen 500 und 200 Fl.⸗Obligationen (41 
5 Serien, zahlbar 1. Juli). 

„2. „ 388fſte Serien» und Igte Prämien⸗Ziehung der ſardiniſchen An: 
leihe & 36 Fres. (19 Serien 40, — 42 Frcs zahlb. 1. m) 

„ 2 „ 13te Präm.⸗Ziehung der neuchateler Stadt- Anleihe (565 S 
20,000 — 11 Fres., zahld. 1. Auguſt). ! 

» 12, » 38fte Ziehung der polniſchen Lttr. A, (zahlbar 1. Juli). 

» 17, „ 1öte Serien⸗Ziehung der Ansbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn⸗ 
Anleihe (26 Serien⸗Prämien⸗Ziehung 15. Juni). 

31. „ 74ſte Serien⸗Ziehung der badiſchen 35 Fl.⸗Anleihe (20 Serien 


(Prämien⸗Ziehung 30. Juni). 

Ende Mai 20ſte Ziehung der ruſſiſchen 4proz. Driginalsänferiptionen bei 
Hope u. Comp., und 22ſte Ziehung der bei Stieglitz u. Co. 
(in St. Petersburg) (zahlbar 1. Auguſt). 

— — 26ſte Verlooſung der märkiſchen, pommerſchen, poſenſchen, preußi⸗ 
ſchen, ſächſiſchen, ſchleſiſchen, weſtfäliſchen und rheiniſchen Renten⸗ 
briefe (gablbar 1. October). x 

Die Jiehungs⸗Liſten ſämmtlicher Staats⸗Papiere, fo wie Lotterie-Anlei: 
hen, ſind in dem Wechſel⸗Comptoir der Herren B. Schreyer u. Eisner 


in Breslau, Oblauerſtraße 84, einzuſehen, woſelbſt auch ſämmtliche 


Effecten coursmäßig zu haben find. 


Vorträge und Vereine. 

6 Breslau, 30. April. Am 24. d. M. bielt der Verein ſchleſi⸗ 
ſcher Thierärzte feine 9. Verſammlung im Saale des Café restaurant 
bierfelbft ab und gab die Zahl der Theilnehmer, deren einige Zwanzig, leider 
nur 3 aus Breslau, erſchienen waren, wiederholt Zeugniß für die Lebens⸗ 
fähigkeit des Vereins und für das Bedürfniß fachwiſſenſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaft. — Nachdem die Verſammlung durch den Vorſitzenden Herrn Depar⸗ 
tementsthierarzt Dr, Ullrich eröffnet, die Müglieder begrüßt und das Pro: 
toto der letzten vorjäbrigen Verſammlung durch Hrn. Kreistbierarzt Schild 
veileſen war, wurde zu der bereits damals feſtgeſtellten Tagesordnung über 
gegangen. Es kamen zur Beſprechung: J. Der Bericht über den im Juli 
v J. zu Hamburg ſtattgehabten internationalen thierärztlichen Congreß, 
nach dem daruber im Druck erfhienenen Referate von Probſtmeyer in Mün⸗ 
chen. Mit großem Intereſſe folgten die Anweſenden den dart verhandelten 
wiſſenſchaftlichen Fragen und Beſckluſſen. 1. Der von der Majorität der 
dort verſammelten Tbi rärzte befürworteten Abkürzung der Quarantäne für 
Rinderpeſt — von 21 auf 9 Tage. 2. Lungenſeuche der Rinder iſt überall 
als Gewährsmangel zu betrachten; das Impfen iſt nur für die der Anſteckung 
verdächtigen Stücke zu empfeblen; der Verkauf durchgeſeuchter und ſcheinbar 
geneſener Thiere it nur als Schlachtvieh zu geſtatten. 3. Aufſtellung einer 
Seuchenordnung, beantragt von Prof. Fuchs. 4. Der Viehtransport auf 
Eiſenbahnen, die oftmalige Urſache der Verſchleppung von Seuchen — muß 
di ſerhalb der veterinärpolizeilichen Beaufſichtigung unterliegen. 5. Die ſach⸗ 
verftändige Conſtatirung des Beginns und des Endes von Viehſeuchen it 
für die Handhabung der Veterinärpolizei unbedingt erforderlich. 6. Geimpfte 
Schafheerden find beterinärpolizeilich wie an natürlichen Pocken erkrankte 
Heerden zu betrachten. Hierbei iſt die intereſſante Bemerkung gemacht wor⸗ 
den, daß derartige gut angeſchlagene und berlaufene Impfungen die Heerden 
vor, dem ſpäteren Ausbruch der natürlihen Pocken nicht geſchützt haben. 
7. Wurde die Anſprache an die Mitglieder des Congreſſes dom Profeſſor 
Dr. Hertwig (Berlin) und die Abſchiedsworte der Profeſſoren Hering 
(Stuttgart) und Zanger (Zürich) vorgeleſen und von den Anweſenden mit 
herzlicher Zuſtimmung begrüßt. — Ferner ſtanden auf der Tagesordnung 
als 2. Gegenſtand: der Euterbrand der Schafe, als 3.: die Obſtruction des Rind⸗ 
viehs und als 4.: die Trichinenkrantheit der Schweine, wobei ſich an der Specials 
Debatte die Herren Departements ⸗Thierärzte Grüll, Lüthens und Dr, 
ullrich, wie die Herren Scholz (Reichenbach), Haukold (Hermitadt), 
Glocke (Falkenberg) beſonders betheiligten. In allen Fragen einigte man 
ſich bald über die durch Praxis vielſeitig erprobten ſicherſten Heilmittel, nur 
bei der bisher noch ſehr unbekannten Trichinenkrankheit der Schweine wur⸗ 
den, nachdem einſge vom Herrn Dr. Ullrich angefertigten Präparate beſich⸗ 
tigt — die Brofd üren der Profeſſoren Virchow und Haubner empfohlen. 
Die Mittheilung des Vorſitzenden betreffs der vom Landes⸗Oeconomie⸗Collegio 
beantragten Uebe weiſung des geſammten Veterinärweſens unter das Reſſort 
des landwirthſchaftiichen Miniſterii wurde von der Verſammlung ſehr freudig 
aufgenommen, ta vieß ganz den lang gehegten Wünſchen der Thierärzte ent⸗ 
ſpricht. Hierauf wurden Naſenringe für Bullen vom Herrn Dr. Ullrich 
gezeigt und über deren Vorzüge und zweckmäßige Applicirung bald b i 
gefunden. Herr Kreis⸗Thierarzt Riedel machte der 5 noch Mit⸗ 
theilung über den gefangenen und in Neiſſe internirten däniſchen Amts⸗ 
Thierarzt Baron Eggers, deſſen günſtiges militäriſches Rangverhältniß 
ihm jetzt ein ſehr erkrägliches Loos verſchafft, was preußiſchen Thierärzten, 
obſchon dieſelben gleichbefahigt und eraminirt, ſollten dieſelben in Gefangen⸗ 
ſchaft gerathen, leider nicht gewährt werden dürfte. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen — die Tagesordnung für naͤchſte Verſammlung feſtge⸗ 


ſtellt, worauf ein gemeinſchaftliches Diner die Mitglieder der Verſammlung 


noch längere Zeit fröhlich vereinigte. 

AM., Breslau, 29. April. [Schleſiſcher Centralverein zum Schu 
der Thiere.] Auf das Geſuch des Vereines an die Mitglieder des Veteins, 
Herrn Oberthierarzt Grüll und Fleiſchermeiſter Herrn Unverricht, um 
Ertheilung eines Gutachtens über die Anwendung der Zange beim Trans⸗ 
port des Rindviehes waren die Antworten eingegangen. Die des Erſteren 
erklärt die Anwendung der Zange, die in den Naſenlöchern des Thieres be⸗ 
feftigt wird, für durchaus thierquäleriſch und empfiehlt die geſetzlich vorge⸗ 
ſchriebene Art der Feſelung und Verbindung der Augen, wogegen das zweite 
Gutachten das directe Gegentheil behauptet und außerdem den Transport 
von Bullen ꝛc. mittelſt der Zange gefahrloſer iſt für den Führer (denn oft 
iſt nur einer nöthig, höchſtens zwei, da im Gegentheil die Feſſelung minde⸗ 
ſtens 3—4 Führer und oft noch mehr erferdert), wie für das Publikum. 
Der Verein beſchließt, beide Gutachten der löniglichen Regierung zu unters 
breiten und anzufragen, ob dieſelbe, die jetzt gebräuchlichere Art des Trans⸗ 
ports mit Ring oder Zange in der Naſe für thierquäleriſch refp. geſetz⸗ 
mäßig und zuläßig erachte. — In einem Schreiben don dem Thierſchutz⸗ 
Verein zu Gratz in Steiermark heißt es u. A.: „Es bleibt uns noch viel 
zu thun, um dem Einfluſſe und der Wirkſamkeit beſonders Ihres Vereines 
nahe zu kommen, dem ein gebildeteres und empfänglicheres Publikum zur 
Seite ſteht.“ Von letzterem iſt, wie ſich der Verein ſagen mußte, die geringe 
Betheiligung der hieſigen Bewohner an den Beſtrebungen des Vereins leider 
kein Beweis. — Der wackere oppelner Thlerſchutzverein hat feinen letzten 
Situngsbericht eingereicht, der wiederum viel des Guten im Gebiete des 
Thierſchutzes enthält. — Bezüglich des für den 22. bis 25. Mai in Wien 
abzuhaltenden Thierſchutz⸗Congreſſes wird beſchloſſen, denſelben amtlich nicht 
zu beſchicken. eine auderweite Vertretung ſtattfinden werde, ſteht dahin. 
— Frau Doktor Gottwald meldet ſchriftlich, daß ſich die Familie des 
Haushälter Kleinert, Tauenzienſtraße 60, durch Humanität gegen die Thiere 
auszeichne und belegt dies durch mehrere fvezielle Facta. Der Verein be: 
ſchließt ein Anerkennungsſchreiben an Hrn. Kleinert. Infolge weiterer Mit⸗ 
theilungen der Frau Doktor Gottwald wurde beſchloſſen, die nächſte Sitzung 
als eine General⸗Verfammlung zu berufen und eine Commiſſion ernannt, 
welche Vorlagen für die General⸗Verſammlung zu machen haben wird. 


M. Breslau, 29. April. [Schleſiſcher Central⸗Verein für 
Gärtner und Gartenfreunde.) Ein Aufſatz von dem Secretär des Gars 
tenbau⸗Vereins zu Ratibor, Lehrer Herrn Oppler zu Plania, über „Vorherbe⸗ 
ſtimmung der Witterung durch irgendwelche Anzeichen“ wird verleſen und 
ebenſo intereſſant als ſcharf in der Beobachtung befunden. Der Vorſitzende 
verlieſt einen Aufſatz über eine neue Erdbeerkultur⸗Methode, nach welcher die 
Pflanzen ſchon im erſten Jahre ſo viel Früchte tragen ſollen, als ſie bei 
der früheren Kultur erſt im 3. oder 4. Jahre gebracht haben. Mitglied 
Guillemain bringt einen Fall zur Kenntniß des Vereins, welcher die An⸗ 
wendung des § 8 des Statuts erfordert und darum um ſo mehr die Zu⸗ 
ſammenberufung einer General⸗Verſammlung nöthig gemacht. Mitglied 
Perring zeigt vor: Adonis vernalis (Adonisröschen), zwei Arten Orobus, 
nämlich alpestris und vernus ben und Arabis albida (Bauernfenf), 
welche für Blumiſten ſehr empfehlenswert find, 


5 Breslau, 29. April. [Handwerker⸗Verein.] Hr. Lehrer Weis 
gelt, welcher vertretungsweiſe ſeinen Vortrag bereits geſtern bielt, hatte 
zum Gegenſtande die Geſchichte der Schreibkunſt gewählt. Der ins 
terefjante Vortrag, der eine Frucht umfaſſender Studien war, wurde mittelſt 
Umherzeigung einer ade Tabellen erläutert, welche Alphabete als Proben 
der verſchiedenſten Schriftarten, von den Hieroglyphen, der Keilſchrift und den 
Runen bis zur deutſchen und lateiniſchen Currentſchrift in jener Aus: 


führung zeigten. Nach einer Einleitun über die Wichtigkeit der Schreib: 


kunſt für die ganze menſchliche Entwickelung wies er auch den Fortſchritt 
nach, den die verſchiedenen Stoffe, auf die geſchrieben wurde (Stein, Holz, 
Metall, Wachs, Linnen, Baumwollſtoffe, Papier), ſowie der Schreibwerkzeuge 


(Griffel, Pinſel, Federkiel, Stahlfeder), auf die Geſtaltung der Buchſtaben bes 


dingten, und ſchrieb namentlich der Stahlſeder eine wichtige culturhiſtoriſche 
Bedeutung zu. — Hierauf folgte Fragebeantwortung, an der ſich dem 
Vorſitzenden die Herren Weigelt, v. Kornatzli, Krauſe, Ainrneffän. A. bethei⸗ 
ligten. Nach Schluß der Sitzung folgte eine kurze Verſammlung des Vor⸗ 
ſtands, in der die Wahl des zweiten Vereinsboten vollzogen wurde, 


Briefkaſten der Redaktion. 

Herrn D. K. zu Kreuzburg: Die Aufnahme des eingeſendeten 
Artikels würde eine unerquickliche confeſſionelle Polemik herbeiführen. 
Wir haben bereits dergleichen zurückgewieſen. Wuͤnſcht der Herr Ver: 
faſſer die Aufnahme, ſo kann dieſelbe nur gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionsgebühren erfolgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hannover, 30. April. Die Deputirtenkammer beſchloß 
mit großer Majorität, der Regierung den Mißmuth des Lan⸗ 
des über die Politik des Miniſters Graf von Platen in der 
Frage der Herzogthümer auszuſprechen; ſie fragt an, ob das 
Blaubuch Wahrheit enthalte, und fordert, daß die Regierung 
das Mißtrauen durch Ergreifen einer nationalen Politik bes 
ſeitige. (Wolff's T. B.) 

Newyork, 20. April. Banks wurde von den Conföde⸗ 
derirten bei Pleaſant, Hill ſüdlich von Vicksburg gefchlagen, 


Abend: d o ſt. 

H. Horſens, 27. April. [Stimmung der Bewohner. — 
Krankenträger⸗ Compagnie. — Feldlazareth.] Heute Nach⸗ 
mittag um 1 Uhr langte ich von Veile bier an. Der Charakter der 
Stadt, in welcher ich bereits vor 5 Wochen einige Tage geweſen war, 
hat ſich ſeitdem weſentlich geändert; an die Stelle des früheren Trotzes 
iſt eine gewiſſe Niedergedrücktheit getreten, und ſo ungern die Enwoh⸗ 
ner an den Fall der düppeler Schanzen glauben wollen, fo müſſen fie 
es jetzt in ihren eigenen amtlichen Blättern leſen, und ſie werden nach⸗ 
giebiger und vermeiden die offenen Demonſtrationen. An verſchledenen 
Stellen der Stadt hängen ſchwarze Fahnen heraus, indeß nur aus 
Häufern, in denen Färber wohnen, anderweitig mag man es doch nicht 
ristiren. — Gerade als ich heute in die Stadt kam, wurde ein däni⸗ 
ſcher Dragoner, welcher vor einigen Tagen beim Rückzuge der Dänen 
gefallen war, begraben; voran ſchritt das preußlſche Muſikchor, welches 
einen Trauermarſch blies, es folgten einige Dünen, dann der Sarg, 
welcher, reich mit Kränzen geſchmückt, von hieſigen Einwohnern getra⸗ 
gen wurde; hinterdrein kamen preußiſche Offiziere, Soldaten und dann 
eine große Zahl der hieſigen Bevölkerung, welcher ſich auch einige Ge⸗ 
werke mit ihren Fahnen angeſchloſſen hatten. Zu beiden Seiten des 
mit Tannengrün beſtreuten Weges bildete die Menge ein dichtes Spa⸗ 
lier. — Mit uns kam bier die Krankenträger Compagnie der Garde⸗ 
Diviſion mit drei Aerzten an, und wird nun endlich einem großen 
Uebelſtande, der ſich bei jedem Ereigniß geltend gemacht hatte, ange 
holfen ſein. Die Krankenträger⸗Compagnie hat nämlich die Aufgabe, 
bei Gefechten und Stürmen den Truppen in die Schlachtlinie zu folgen, 
die Verwundeten auf Bahren oder Wagen in das nächſte Verbandhaus 
zu ſchaffen, von wo aus dieſen die weitere Hilfe zu Theil wird; die beglei⸗ 
tenden Aerzte haben einestheils die dringendsten Verbände und Opera⸗ 
tionen zu machen, außerdem aber das Auf und Abladen der Kranken 
ſowie deren Transport nach dem Verbandhaus zu leiten und zu übers 
wachen. Die Krankenträger⸗Compagnie ift natürlich ſpeziell für dieſen 
Dienſt unterrichtet, der bisher von einzelnen Soldaten der betreffenden 
Compagnien ſo gut ausgeführt wurde, als es eben wenig Uebung und 
guter Wille möglich gemacht hatten. Die Krankenträger-Comp. hat auch eine 
Anzahl der neuen Lrädr. Wagen mitgebracht, welche bereits bei den Johannitern 
Eingang gefunden und während der düppeler Belagerun vielſeitig erprobt 
worden find; fie find berechnet für Leichtverwundete und für mindeſtens 
einigermaßen gute Wege, dagegen können fie nach dem Urtheil vieler 
Fachmänner über unebene Wege, Heine Gräben und Hecken nicht rollen, 
müſſen alſo von zwei Männern darüber weggetragen werden und ver: 
fehlen deshalb ihren Zweck vollſtändig. Eine gründliche, unpar 
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teiifche Beobachtung muß dieſe ſcheinbar unbedeutende, that⸗ 
ſächlich aber für den Zuſtand der Verwundeien ſehr wich⸗ 
tige Frage entſcheiden. Außer der Krankenträger⸗ Compagnie iſt hier 
auch noch das leichte Feldlazareth der Garde heute angelangt und hat 
ſogleich ein Lazareth für innerlich und äußerlich Kranke in dem bereits 
früher dazu verwendeten Clubhauſe auf dem Markte eingerichtet; der 
"übrige Theil der Aerzte wird wahrſcheinlich den vorgerückten Truppen 
in einigen Tagen folgen. Hier liegt augenblicklich die 3. gezogene 
- Apfündige Garde-Batterie, zwei Bataillone des 4. Garde⸗Grenadier⸗ 

Regiments (Königin Augufta) und 1 Schwodron weſtfäliſcher Dragoner, 
dagegen find die erſten beiden Bataillone des dritten Garde-⸗Grenadier⸗ 
Regiments (Königin Eliſabet) heute Morgen nach Skanderborg abge: 
rückt, während das Füſiller⸗Bataillon ſich weiter nördlich befindet. Seit 
heute Morgen wird auch an der Verlängerung der Telegraphenlinie 
nach Standerborg gearbeitet; ferner iſt geſtern Abend der Kronprinz 
und der Feldmarſchall nach Veile gekommen, es ſpricht alſo Alles da- 
für, daß wir uns vorläufig hier recht feſtſetzen follen. 

Fiensburg, 27. April. [Der Telegraph von Düppel 
nach Berlin. — Noch einige Züge vom Sturme. — Die 
däniſchen Offiziere.] Vielleicht iſt es intereſſant zu wiſſen, in 
welcher Weiſe die Vorgänge am 18. bei Düppel nach Berlin berichtet 
wurden. Hinter der erſten Parallele am Spitzberge ſtand ein Feld⸗ 
telegraphen⸗ Stationswagen, in deſſen Innern ſich ein Apparat mit 
ſtarken Batterien befindet und von dem aus eine Leitung über Nübel 
und eine andere über Schmöl, Broacker und Gravenſtein nach Ecken⸗ 
venſtein weiter ging, auf welcher der Strom fortwährend direckt bis 
Berlin ausſchließlich für Armeezwecke offen gehalten wurde. Nun wa⸗ 
ren jeder für ſich agirenden Abtheilung, als den Sturm⸗Colonnen, iſo⸗ 
lirt ſtehenden Batterien u. ſ. w. je zwei Generalſtabs⸗ Offiziere oder 
Adjutanten als Berichterſtatter für das Obercommando beigegeben, die 
jeden wiſſenswerthen Vorgang in der erſten Linie ſofort perſönlich oder 
durch Ordonnanzen meldeten, aus welchen Meldungen das Intereſſan⸗ 
teſte extrahirt und mit Blei auf ein Blättchen notirt, den Telegraphen⸗ 
Beamten zur Uebermittelung an Se. Majeſtät den König eingehändigt 
wurde. So gingen wenigſtens 300 Depeſchen ab, die man nach we⸗ 
nigen Minuten im Schloſſe zu Berlin hatte, wo fie ſofort einzeln ge⸗ 
druckt und nach ſpäteſtens einer halben Stunde in vielen Exemplaren 
in den Straßen der Reſidenz affichirt wurden. Binnen einigen weite⸗ 
ren Stunden walken die Nachrichten auch in allen Theilen des Landes 
verbreitet. Fürwahr eine ſchöne Leiſtung der Technik! 

Ich möchte Ihnen noch einige Züge von dem Sturme mittheilen. 
Ein Jäger vom 3. Bataillon erhielt ein ſtarkes Sprengſtück in den 
auf dem Torniſter geſchnallten Feldkeſſel und zwar ſo, daß er etliche 
Male um ſich ſelbſt herumgewirbelt wurde; dennoch erhielt er ſich auf 
den Füßen. Der Feldkeſſel iſt der Aufbewahrungsort für eine Portion 
1 den ſogenannten eiſernen Beſtand, welcher nur für den Fall 
des Ausbleibens der täglichen Speiſe⸗Lieferung und auch dann nur auf 
beſonderen Befehl angegriffen werden darf. Das Sprengftück war nun 
im Torniſter ſtecken geblieben, ſah aber mit einem ſpitzen Ende aus 
dem Keſſel hervor, aus welchem es den eiſernen Beſtand herausgeſchleu⸗ 
dert hatte, dieſen nun gleiſam erſetzend. Das machte denn unſerem 
wackern Jäger unendlichen Spaß; mir rief er ſchon von Weitem zu: 
da, ſchau her, Alter; nun hab' ich doch einen richtigen eiſernen Beſtand. 

f Aus einer Vergeſſenheit mache ich mir einen ſtarken Vorwurf, daß 
ich nämlich den Lieutenant Jaſſiawoffsky vom 35. Regt. noch nicht er: 
wähnte. Er war der erſte, der Punkt 10 Uhr am 18. aus der Pa⸗ 
rallele vorbrach und ganz allein, ſeinen Schützen, die bei dem beſten 
Willen nicht fo raſch laufen konnten, als ihr fixer Führer, auf faſt 
100 Schritte voran, auf Fort 2 losſtürmte. Ich glaubte jeden Augen⸗ 
blick, der Brave müßte fallen, da ſich die Schüſſe nach ihm coneentrir⸗ 
ten — doch es ſchwebte ein höherer Schug über ihm: er kam durch 
die Spitzkugeln durch, Ancker's Kartätſchen faßten ihre Opfer nur an 
ſeiner Seite und ſo war er der Erſte im Graben und der Erſte auf 
der Bruſtwehr. Ehre dem Tapferen! 

Von den däniſchen Offizieren geberdeten ſich einige in den erften Augen: 
blicken ihrer Gefangenſchaft ganz fanatiſch, ſie kochten vor Ingrimm 
und konnten und wollten es nicht verbergen. Einem mußte man den 
Degen mit Gewalt entreißen, ein Anderer ballte auf die Frage eines 
böhern Offiziers die Fäufte, er kannte ſich nicht vor Aufregung. Ein 
Dritter, Verwundeter, wollte kaum vom Verbinden etwas wiſſen und 
rief: „haben wir Alſen noch“. Nun erinnern Sie ſich wohl noch, 
daß ich Ihnen ſchrieb, wir ſeien eine Zeitlang am rechten Flügel der 
Meinung geweſen, die Brigade Göben habe den Uebergang bei Sand 
berg ausgeführt. Daher antwortete ihm ein Soldat: „Nein! Unfte 
find ſchon drüben.“ Da fiel der Arme zurück und ſtieß ein ſchreckliches 
„o Gott! o Gott!“ aus, das ich nie vergeſſen werde. — Die däniſchen 
Soldaten ſind mit rieſigen, lederüberzogenen Trinkflaſchen, für geliefer⸗ 
tes Bier beſtimmt, ausgerüſtet, die den Inhalt einer großen Weinflaſche 
faſſen können, während der preußiſche Soldat keinen ſolchen überaus 
nöthigen Buttel geſtellt bekommt. Jetzt iſt dem Mangel auf die ein: 
fachſte Manier abgeholfen: feſt jeder Mann hat eine danski Bulle. 

© Hamburg, 29. April. Heute in der früheſten Morgenftunde 
verließen die letzten noch in Rendsburg verbliebenen Sachſen, das erſte 
Bataillon, dieſe Stadt, um nach der Gegend von Heiligenhafen zu 
marſchiren, wo ſie die Küſte zu bewachen haben werden. Als Erſatz 
kommt wahrſcheinlich noch ein hannoverſches Bataillon nach Rendsburg. 
In Bezug auf die Ihnen in meinem letzten Briefe nach rendsburger 
* mitgetheilte Notiz, den Herrn Paſtor Stöſſiger betreffend, 

a Thatſach me die fernere Notiz aufzunehmen, daß die dort erwähnte 
Drei der in Rede d Seite entſchieden in Abrede geſtellt wird. 

tobe ſtehenden Beamten haben den Paſtor allerdings be: 
ſucht, aber lediglich zu dem Zwecke, von ihm (in Amtstracht) nach dem 
preußischen Hoſpital geführt zu werden, da ſie die Erlaubniß er⸗ 
halten hatten, ihre daſelbſt befindlichen verwundeten Landsleute zu be⸗ 
ſuchen. So die gegenfeitige Behauptung. Bei dem großen Schaden, 
den das bekannte ausgedehnte Spionirſyſtem und unzuverläffige Be⸗ 
amte der Sache der Herzogthümer ſchon zugefügt haben, iſt es indeſſen 
leicht erklärlich, daß jede irgendwie zweideutige Handlung der als dä: 
niſch geſinnt bezeichneten Männer mit großem Mißtrauen erfüllt und 
leicht zu Uebertreibungen und Entſtellungen des wahren Sachverhalts 
Anlaß geben kann, ohne daß dabei auch nur im Entfernteſten eine bös⸗ 
willige Abſicht vorliegt. — Für die bevorſtehende große Landesver⸗ 
ſammlung am Sonntage den 8. Mai if bereits das größte Intereſſe 
rege. Der engere Ausſchuß der ſchleswigeholſteiniſchen Vereine beſtehend 
aus den Herren Wiggers, Hanken und Gottborgſen) hat in Bezug auf 
dieſe Verſammlung einen Aufruf an die Schleswig⸗Holſteiner zu leb⸗ 
hafter Betheiligung erlaſſen: + 

„Schleswig⸗Holſteiner! Diesmal war es Euch nicht vergönnt, felbft Euer 
Vaterland mit den Waffen in der Hand zu befreien. Eure deutſchen Brü⸗ 
der waren es, welche für Eure reiheit ihr Blut vergoſſen, und der helden⸗ 
müthige Sturm der Preußen * die düppeler Schanzen trug die Daͤnen⸗ 
berrſchaft in e zu Grabe. * 

„Aber Eure Sache iſt es jeßt, dafür zu ſorgen, daß nicht die Feder der 
Diplomaten verderbe, was das gute deutſche Schwert dad daß ſich 
nicht fremde Mächte . über die Zukunft deutſcher Lande zu ent⸗ 
cheiden. Darum ift es Cure heilige Pflicht, Euren feſten Manneswillen 
aut und offen vor Gott und Menſchen kund zu thun. 
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1153 
„In den letzten Tagen des alten Jahres habt Ihr auf kaum befreitem 


holſleiniſchen Boden geſchworen, unverbrüchlich am Landesrecht zu halten. 
Jetzt nach Schleswigs Befreiung ſollt Ihr inmitten beider Herzogthümer am 


— 


Eiderſtrande nach der Väter Weiſe abermals zuſammentagen und des Vater⸗ C 


landes Wohlfahrt beratben. Dort ſollt Ihr vor ganz Europa feierlich erklä⸗ 
ren, daß kein fremdes Machtgebot Euch je wieder unter das verhaßte Dä⸗ 
nenjoch zwingen, daß ohne Eure Stimme im Rathe der Nationen keine Ent⸗ 
ng über das künftige Schickſal Schleswig » Holfteind getroffen mer: 
e ann, 

„Welche Opfer das Vaterland auch von Euch fordern mag, Ihr müßt 
und werdet fie freudig bringen. So bethätigt dieſe Geſinnung zunächſt dar 
durch, daß Ihr Euch Mann für Mann in Rendsburgs Mauern einfindet, 
von wo einſt Graf Gerhard der Große zur Unterwerfung Dänemarks aus⸗ 
zog. „Auf nach Rendsburg!“ das ſei die allgemeine Loſung von der Elbe 
bis zur Königsau! Schleswig⸗Holſtein fordert, daß Keiner zurückbleibe. 

„Rendsburg, den 23. April 1864.“ 

r Kopenhagen, 28. April. [Das Entweichen der Süd⸗ 
ſchleswiger. — Aus Sonderburg. — Bornholmer Infan⸗ 
terie⸗Offiziere zurückgewieſen.] Trotz der außerordentlichen 
Strenge und Wachſamkeit der däniſchen Ofſiziere und Mannſchaften 
den geborenen Schleswigern gegenüber gelingt es den gewaltſam zu⸗ 
rückgehaltenen Südſchleswigern dennoch nicht ſelten, ſelbſt von der hie⸗ 
ſigen Hauptſtadt aus, wo viele von ihnen in dem Zeughauſe Dienſte 
verrichten müſſen, mit Erfolg die Flucht anzutreten, was zunächſt durch 
die in dem amtlichen Theile der „Berlingske Tidende“ unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Efterlysning“ zahlreich enthaltenen Steckbriefe nachgewieſen wird. — 
Der alſener Berichterſtatter „Dagbladets“ läßt ſich über den Zuſtand Son⸗ 
derburgs folgendermaßen vernehmen: „Die Stadt iſt natürlich ſchrecklich be⸗ 
ſchädigt worden, jedoch weniger als die erſten Berichte über die Feuers⸗ 
brunſt während der Erſtürmung Düppels vermuthen ließen. Etwas 
über ein Drittheil — beſonders das Quartier um das Rathhaus 
herum und in der Gegend des Schloſſes, kann total eingeäſchert ge⸗ 
nannt werden, ein zweites Drittheil iſt ſtark beſchädigt, und das letzte 
Drittheil in der Richtung nach den Windmühlen, endlich ſcheint faſt 
unbeſchädigt zu ſein. Einen unheimlichen Eindruck macht die in der 
verlaſſenen Stadt herrſchende Grabesſtille. 
ſieht man gleich einem einſiedleriſchen Indianer ſcheu einen 
verjagten Einwohner zurückkehren, um von dem Zuſtand des eige⸗ 
nen Herdes Einſicht zu nehmen.“ — „Dagbladet“ macht dem Kriegs⸗ 
miniſter Lundbye den Vorwurf, daß derſelbe mehreren bornholmer In⸗ 
fanterie⸗Offizieren die Dienſtnahme in der activen Armee verweigert, 
Was daran Wahrheit iſt, vermag ich nicht zu beſtimmen; dagegen kann 
ich erzählen, daß ein abſchlägiger Beſcheid des Kriegsminiſteriums in 
dieſem Falle gar nicht fo undenkbar, da die bornholmer Infanterie⸗ 
Offiziere nicht wie die dortigen Artillerie⸗Offiziere eine gründliche mili⸗ 
täriſche Ausbildung genoſſen. 

Hamburg, 29. April. Der „Norwegiſchen Poſt“ vom 23. April 
zufolge find die däniſchen Kriegſchiffe „Niels Juel“, „Heimdahl“ und 
„Dagmar“ in Chriſtianſand eingelaufen. 


Paris, 28. April. „La France“ ſagt: „Wir erhielten geſtern 


mit der aus Algier angekommenen Poft die folgenden Nachrichten: J 


General Martineau des Chenez iſt an der Sitze einer ſtarken Colonne 
nach Geryoville abmarſchirt; der von Oran mit einer bedeutenden 
Colonne abgegangene General de Ligny iſt in Frendah angekommen, 
von welchem Punkte aus er ſich gegen Geryville richten ſoll, um den 
Feind zwiſchen zwei Feuer nehmen zu konnen. Der Aufſtand des 
Ouled Sidi Scheikh ſchien ſich nicht weiter auszudehnen; es waren die 


energiſcheſten Maßregeln ergriffen worden, um ihn zu unterdrücken.“ F 


— Es beſtätigt ſich, daß der Bey Tunis noch immer mit erforderlichen 


Streitkräften beſetzt hält, um der Inſurrection Widerſtand leiſten zu 1 


ner Die 1 engliſchen und italieniſchen Kriegsſchiffe 

haben Truppen gelandet, welche gemeinſchaftlich handeln und nöthigen⸗ 
falls ihre Landsleute beſchützen — — — die 

— ... — 
Inſerate. | 

N Bericht über die für den Erweiterungsbau des 

en der barmherzigen Brüder hierſelbſt geſpendete 

ilfe: 

a) An der Pforte ſind eingegangen nebſt Begleitſchreiben von der Schleſ. 
be Sen g 5 ben 50 Thlr., von der Gemeinde Lehmgruben 
20 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., von Hrn. Kfm. Wartenberger 8 Thlr. Dem P. Prior 
iſt übergeben worden von den Herren Klemptnermſtr. Bat 3 Thlr., Rektor 
Heckel 1 Thlr., Candidat Proske 2 Thlr., Großmann 2 Thlr., Schmidt sen. 
5 Thlr. 20 Sar, Schmidt jun. 3 Thlr. 5 Sgr., Bergwerks⸗Geſellſchaft George 
v. Gieſche's Erben 25 Thlr., königl. Bau⸗Inſpector Zahn 10 Thlr., Pfarrer 
Hartmann 1 Thlr., Bäcker⸗Mittels⸗Innung 100 Thlr., Sanitätsrath Dr. Mat⸗ 
tersdorf 5 Thlr., Caplan König 1 Thlr., aus Groß⸗Dombensko 2 Thlr., Kfm. 
Teichmann 5 Thlr., Fr. B. P. 5 Thlr., dem Fr. Otto ſind abgegeben worden 
5 Thlr., von Roſenthal auf Alt⸗Schliſa 50 Thlr., dem Fr, Gallican 2 Thlr., 
dem Fr. Joſephus von J. C. F. als zweite Gabe 1 Tblr. 10 Sgr., Ungen. 
1 Thlr. 10 Sgr., dem Fr, Dominikus don verw. Frau Ober⸗Conſiſtorialrat 
Middeldorpff 3 Thlr., Ungenannt 1 Thlr., von W. K. 1 Thlr. 10 Sgr., dem 
Fr, Sidonius Kim. S. 5 Thlr., U. 1 Thlr., dto. 2 Thlr., vom kleinen Paul 
Thiel 1 Thlr., Kfm. Somme 1 Thlr., Kfm. Alb. Fuchs 1 Thlr., von einem 
Drahtbinder 12 Sgr. 6 Pf., Johannes Wagner 5 Thlr., einer Wittwe 1 Thlr., 
Naduste 1 Thlt., Fabrik Inſpector Lange 1 Thlr., von einer Dame durch 
Kim. Hentſchel 50 Thlr., Frau Gräfin Schwerin, geb. Gräfin Reichenbach, 
20 Tolr., Reg.⸗Rath Koch 3 Thlr., einem Landgeiſtlichen des neumarkter 
Kreiſes 1 öſterr. Staatsſchuldverſchreib ang über 50 Gulden, einem Kaufmann 
15 Thlr. — An Material: Kim. Rösler 1 Tonne Cement, Kfm. Albert 
Bauer Mauerziegeln im Werthe von 35 Thlrn., Branereibeſ. Heider in Reich⸗ 
wald 3000 Stuck Mauerziegeln, Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eifenbasn-Befellihaft die Bewilligung der Gratis⸗Beförderung von 
20 Schachtruthen Bruchſteinen, Zimme meiſter Zuckermann 6000 St. Ziegeln. 

b) Durch die Sammler Fr. Athanaſtus u. Cöleſtinus: Von 
den Herren kgl. Geb. Rechnungsrath Labitzty 25 Thlr., Commerzienrath 
E. Heimann 5 Thlr., Kfm. Heinr. Heimann 5 Thlr., Fabrikdirector Hau 
50 Tblr., Belitz, d. Kölichen, Harſch, Andersſohn u. Winkler à 1 Tolr., N. N. 
15 Sgr., Fedor Andersſohn 10 Thlr, Bankier Gordan 10 Thlr., Frl. Amalie 
Kablert 2 Thlr., F. 5 Sgr., Dr. S. r., W. 5 Sgr., Frl. A. Kroker 
1. Tblr., N. N. 2 Thlr., F. 1 Thlr. F. v. * A Dr. Gottſchall 2 Thlr., 


Waege 15 Sgr., Arendt 1 Thlr., u. W. à 15 Sgr., König 1 Thlr., 
Demmig 1 Thlr., Prof. Ir. Schulze 10 Thlr. Krüger 15 Sgr., Heſſe 10 Sgr., 
N. 2 Thlr., Anetf 1 Thlr., J. 1 Tölr. Marwitz 5 Thlr., Fabritbeſ. Nau 


1 
5 Thlr., Fabritbeſ. Aders 10 Thlr., Fr. Gräfin Pückler 10 Thlr., Rechnungs⸗ 
Rath Dr, Thiele A Baucke 5 Tolr. Schröder 2 Thlr., Pfarrer Dr. Be: 
Wich 3 Thlr., G. P. 1 Thlr. Generalvicar Prälat Neukirch 15 Thlr. S. 
5 Thlr., Weihbiſchof Wlodarski 10 Tülr. Dompropſt Elsner 10 Thlr., Cano⸗ 
Klopſch 5 Tblr., Canonieus Peſchle 10 Thlr., einem Freunde des 
Ordens 10 Thlr., dito 5 Thlr., Canonicus Gleich 5 Thlr., Canonicus Prof. 
2 Balzer 3 Thir., Geh. Med. Rath Pr. Suppert 2 Thlr., Präfect Poſpiech 
3 Thlr., Nr, S. 1 Thlr. Graf Zieten 10 Thlr., Comt. Zieten 2 Thlr., Erz 
prieſter Fiſcher 5 Thlr., A. Knauer 2 Thlr., Ed. Priemer 2 Thlr., C. Unter⸗ 
berger 1 Thlr., Stabtrath a. D. Ludewig 5 Thlr., Oberamtmann Stephan 
5 Thlr., Frl. Voulet 1 Thlr., Canonicus v. Montbach 3 Thlr., Canonicus 
Thiel 5 Thlr., Buchdruckereibeſ. Nitſchkowsky 1 Thlr., Kim. Jaſchte 11 Thlr. 
10 Sgr., Geiſter 1 Thir., Kfm. H. Müller 2 Thlr. Kfm. Riebeib 3 Thlr. 
5 Sgr., N. 15 Sgr., Weinkaufm. König 5 Thlr. 84 L. B. 1 Thlr. 
9. 15 Sgr., G. 5. 2 4b 2 Thlr. H., D., W. u. 

towsti 5 Thlr., K. u. B. 5 „ u. S. 2 Thlr. 
15 Sgr., © J. Eadur 15 Sgr., Kim. A. Koch 2 Th 

Ungen. 1 Thlr., F. F. 1 Thlr., G. K. 1 Thlr. H. 5 ifm. . 
1 Thlr., ö. u. S. 1 Thlr. 10 Sor. Rofenftod 10 Sgr., Km. Oliven 20 Sgr., 

Kfm. Bock 3 Thlr., B. 1 10 S. Oelsner 1 Thlr., Kfm. R. Jahn 2 Thlr. 

Ignah Leipziger u. Richter 10 Zhlr., Oekonom Artikus 1 Thlr. M. Forell 

20 Sgr., Dr. Juliusburg 1 Thlr., L. v. ©. 1 Xhlr,, App.⸗Ger Rath $ G. 

Sad 5 Thlr., Kfm. Caſſirer 2 Thlr., Kfm. Hamburger 15 Sgr., R. u. G. 

; * 


gr., Kfm. F. u. 


Nur hin und wieder] W 


* zu va. 


— 


Zr Fr. Ida Girardelli 


blr., M. 
2 Thlr., 


10 Thlr., 
Heimann Kfm. 


ionka 5 Thlr., Sufigraih Dr. Windmüller 
„O. 1 Thlr. 


v. Braſe 5 Thlr., Roſenberger 2 
Baſſe 1 


verw. 
Fr; Willert 4 Thlr., Buchhändler Trewendt 3 Thlr., verw. Fr. Bankier am 
& 


Berger oſua Lewy 1 
Ne 2 Thlr., Büttner 2 Thlr. Kfm. Gutike 2 Thlr., Kfm. H. 
2 Thlr. amm „ Herrmann Traugott 2 Thl., 
v. Eichhorn 1 Thlr., v. Dziengel 2 Thlr., Amtsrath Pratſ 
r. sr biet Pauer 4 Thlr., v i 
ewa 


Thlr., Kfm. Manaſſe 2 Thlr., Ung. 1 Thlr., 


Thlr gr. 
Gott ſegne unſere Woblthäter, das bittet: 
Breslau, den 1. Mai 1864. 
Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


2 
2 


Wichtig für Zuckerfabrikanten und Brennereibesitzeri 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist soeben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Taschenbuch 
Zuckerfabrikation und Spiritusbrennerei. 


Tabellen zum Gebrauch in der Fabrik und im Laboratorium. 


Zusammengestellt von 
Dr. K. Stammer. 
Octav. 20 Bogen, Eleg. brosch. Preis 2 Thlr. 

Diese Tabellen sollen den Techniker wie den Chemiker im Dienste 
der Zuckerfabrikatiun des Aufsuchens in den verschiedenen Bücheru 
und Heften entheben, worin die mannichfachen mehr oder minder häufig 
benöthigten Tabellen zerstreut sind, Bisher bestand eine derartige Samm- 
lung no:h nicht, da das einzige neuerdings erschienene Büchlein ähnlicher 
Art auf eine gewisse Vollständigkeit Anspruch nicht machen kann, — 
Die Gewichte sind, wenn nicht arders bemerkt, die neuen preussischen 


oder Zol'gewichte, [4157] 
Inſerate für die 


Elberfelder Zeitung, 


einer der geleſenſten Zeitungen im Rheinland und Weſtfalen, welche in 
einem induſtriereichen und ſtark bevölkerten Kreiſe erſcheint und auch in 
andern Provinzen die weiteſte Verbreitung findet, 
werden von der Expedition der Breslauer Zeitung 
angenommen und pünktlich, ſo wie ohne Proviſion 
beſorgt. 
Inſertionsgebühr für die Garmond⸗Zeile oder deren Raum beträgt 
74 Sgr., für Inſertionen unter dem redactionellen Theil werden pro 
Zeile 24 Sgr. berechnet. [3667] 


Inſerate 


[4117] 


für den Anbang zum „Katalog des Schleſiſchen Zucht, 
Mai angenommen in der x 


viehmarktes“ werden bis zum 3. 
Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


„Für die Frauenwelt.“ 


Dr. Legab's Frauen-⸗Elizir beſeitigt alle Beſchwerden während 
der Schwangerſchaft und führt eine leichte Entbindung herbei. ee 
anſcheinend wunderbare Wirkung beruht auf ganz beitimmten Natur⸗ 
geſetzen. Zeugniſſe über die Vortrefflichkeit dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und höchſt achtbaren Privaten können 
e E r 2 850 und allein echt zu beziehen 
inalfla r. aus der 
ren HensBen. 70 fen. potheke des Unterzeichneten. ü 


Bielſchowsky, Apotheker 1. Klaſſe. 


— 


AL. 2 42 * N 


. 


Die eg des Breslauer Künſtler⸗Vereins] Patſchkau: Ed. Hoffmann. Reichenbach: J. C. Schindler. Natibor: 
u 


am Sonn, ft w 5 i. Ed. Stefte. Rybnik: A. L. Preiß. Strehlen: J. Süß. Schreiherhau: 
Zwinger, iſt wegen Wechſel des Ausſtellungs⸗Lokales bis auf Wei F. Roſemann. Sprottau: W. Fischer. Lawelbul : Ad. Greiffenberg. 


teres geſchloſſen. [3094] Steinen: 0 ar Sa ser er =. orau: G. Trutwin. 
7 2 iegau: C. F. Jaſchke. auſenberg b. Noſenberg: F. Kotoßly 
namentlich während der Sommermonate N Carl Böhme. Toſt: Jakob Angres. end: Robert 
et der L. W. Egers’ enchel⸗Honig Extract, erfunden und fabricirt Bock. anſen: - 1 
bon I. W. Egers in Breslau, Beine, erfte . Verbindung mit en F. Scholz. Wüſte⸗Giersdorf: Franz Haaſe. 3911295 


Warnungs⸗Anzeige. 


Bee dor 5 jeher 1 nn und 8 die ee e 8 
Dienſte. Man trinkt die Milch, wie ſie von der ommt, am Beſten 5 — Um ſich beim Ankaufe „es echten R. F. bir’, 
früh Morgens, wobei man ſich angemeſſen körperliche Bewegung in freier Die Volkszeitung ſchreibt: Kränter⸗Liqueurs gegen Betrug durch e e nn debe 


Luft macht, die jedoch niemals bis zur Ermüdung oder Erhitzung übertrieben n jetziger Zeit findet man oftmals viele S J i i ; i 

2 D 5 ur © c EN N palten der Journale mit achte man genau auf folgende die echten Flaſchen ke chnend 
werden . Freie und reine Luft ift eine Hauptſache, nicht blos Bewegung | Anpreifungen von Mitteln gefüllt, welche dazu dienen ſollen, die Geſundheit Gigsngchaßters . 1 
im Freien, ſondern auch eine geſunde, oft zu lüftende Wohnung, welche nicht des Menſchen — erhalten oder die zerrüttete wieder herzuſtellen. J. Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten 


feucht fein darf und möglichft viel Sonnenlicht haben muß. Das Wohlthä⸗ Alle dieſe Ankündigungen geſchehen lediglich i i i 2 i in, 19. C j el 

8 i 5 glich im Intereſſe der leidenden Firma: R. F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen 

tigſte für Bruſtkranke iſt der Aufenthalt auf dem Lande, fern von der ver⸗ | Menfchheit und es wäre übel gedacht, wenn man annehmen wollte, daß die und mit dem Fabrikpeſchaft (R. F. Daubis) verfegelt 5 

re und bösartigen Luft der großen Städte. Man ſetzt auf ein Bekanntmachenden bei dieſen ſehr theueren Inſeraten noch einen Nebenzweck 2. Das Etiquet trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. 
ukglas Milch von dem Extract fo viel zu, daß ein gelinder Bei irgend welcher Art verfolgten. Daubitz' cher Kräuter⸗Liqueur u. unten d. Namen⸗Facſimile. 


chmack davon entſteht, oder nimmt den Extract für ſich allein und Wenn dieſe verſchiedenen Mittel in Wahrheit die F iſt mit ei if 
l . E 1 d f gemachten Verſprechun⸗ 3. Jede Flaſche iſt mit einer gedruckten Gebrauchsanweiſung um⸗ 
55 die Milch bald darauf. — Zur Befriedigung des Durſtes ift Waſſer gen erfüllten, jo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Krankheiten überhaupt NR welche ebenfalls das Namen⸗Facſimile 5 das as 
e einzig und allein paſſende Flüſſigteit, welche allen Anforderungen der würden aufgehört haben zu exiſtiren, und daß der nutzloſeſte Gegenſtand in brikpetſchaft im Abdruck zeigt. [4176] 
thieriſchen Natur entſpricht. Der möglichft ofte und regelmäßige Genuß von der Welt ein promovirter Arzt wäre, wogegen ſich in Wahrheit die Zahl In Berlin iſt der echte R. F. Daubitz'ſche Kr uter: Ki: 
; —— Trinkwaſſer und die Gewöhnung, den Durſt dadurch am Beſten zu beider viel eher vermehrt bat. Es wäre ein Leichtes, in einem kurzen hiſto⸗ ueur nur zu beziehen von dem Erfinder, dem Apotheker R. F. 
til. ber wird die Wirkungen unſeres Extracts ſehr weſentlich unterſtützen, in⸗ riſchen Ueberblick große Schaaren von Univerſalheilmitteln vorzuführen, welche Daubitz, Charlottenſtraße 19 direct, oder in den aufgeführten 
— bei Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leidenden, welche gut thun, erſtanden, mit ihren vermeintlichen Wirkungen Köpfe und Geldbeutel in Ber Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus hängeſchil⸗ 
m er h und Abends auf einen gehörigen Schluck des Extracts ein Glas wegun fetten, und nach kurzem Triumphzuge zu den Füßen ihrer am beſten] der, welche das Namen⸗Facſimile im Abdruck zeigen. 
‘ iſches runnenwaſſer zu ſich zu nehmen, auch ſo oft ſie den Tag über Ver⸗ triumphirenden Erzeuger verendeten, um vielleicht nach Jahrzehnten unter 1 1 
langen danach ſpuren. Auf dieſe Weiſe wird die Verdauung auf die gelins verändertem Titel in anders ausgeſtatteten Flaſchen und mit noch mehr Lobes⸗ General- Niederlage für Schleſien 
e, nicht überteizende Weiſe befördert, der Appetit erhöht und die Viagens erhebungen verſehen, zum zweitenmale ihr Glück in der Welt wenigſtens zu ; bei 
Heinrich Lion, Breslau, Reuſcheſtr. 48. 


u bejeitigt, die Thätigkeit des Darmkanals wird vermehrt, das Blut verſuchen. 
Niederlagen bei Hermann Büttner, Oblauerſtraße 70. 


bexbeſſert, das Nerbenleben geſtärkt und die Lungen gekraftigt. Der I. W. Der Grund dieſes ſchnellen Verſinkens in Vergeſſenheit auch bei den ge⸗ 

prozeß nur wenig in Anſpruch, wird vielmehr durch felbigen leicht aufgelöſt darin, daß dieſe an ſich gänzlich werthlos und unzweckmäßig geweſen wären, Bronsok & Wels, Neue Sanbſtraße 3/4 
B andſtraße 3/4. 

| 


Eggers ſche Fenchel⸗Honig⸗Extract iſt leicht verdaulich, nimmt den Verdauungs- prieſenſten und einſt allgemein bewunderten Stoffen liegt keineswegs ſtets 
und geht in Nahrungsſtoff über, denn er hat ſchon in geringer Menge große ſondern er beruht meiſtens in dem Umſtande, dag die Erfinder theils vielleicht 1 
N aftigkeit und ferner einen eignen Reiz, welcher die Verdauungsgefäße aus Eigennuß, theils durch zufällige Erfolge ſich Illuſtonen bingebend, erh A. Wittke, Tauenzienſtraße 72a. 
und Nerven zu erhöhter Thätigkeit anregt. — Bei allen e Leiden Präparaten Hilfsleiſtungen zugeſchrieben, welche dieſelbe nicht hatten und der Rob. Hübscher, Gr Scheitnigerſtr. 120. 
der men Miene, wie Husten, Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Ver⸗ Natur der Sache nach nicht haben konnten. Um die Geſundheit zu er» A. Schmigalla, Mathiasſtraße 17. 
eg außheit, Kitzel und Beſchwerden im Halſe, Halsbräune, Keuch⸗ halten, giebt es nur ein einziges Mittel und ein ſehr wohlfeiles. Es be⸗ 
uſten, Engbruſtigteit, Blutſpeien ze. nehmen Erwachſene von dem 1. W. ſteht ah in einer geordneten, vernünftigen Lebensweiſe, wie fie ein gebil⸗ 
Egers m Fenchel⸗Honig⸗Extract mindeſtens dreimal täglich, Morgens nüch⸗ deter Arzt den verſchiedenen Conſtitutionen entſprechend empfehlen wird. 
„Mittags eine Stunde vor dem Eſſen und Abends vor dem Schlafen. Wenn wir nun trogdem hiermit ein neues, von den A ditro fi 
geben, jedesmal 2 Theelöffel voll, außerdem bei ſich einftellendem ſtarken Reiz Herren Kirchner «Menge in Arolſen erfundenes und n | p en 
oder 1 8 ‚einen Schluck. Ganz kleinen Kindern giebt man ihn benanntes Getränk einführen, fo vindiciren wir demſelben keineswegs die em , e, e end, kli nee 
zur Halfte eines Theeloffels in derſelben Weiſe, großeren Kindern jedesmal Kraft, gefährliche akute Krankheiten heilen zu konnen, ſondern wir empfehlen Für neu zu errichtende Etabliſſements 
einen Theelöffel voll. Bei ſehr heftigem Katarrh, Huften ꝛc. iſt es rathſam, es nur gegen mancherlei Zuſtände, welche, ohne das Leben ernſtlich zu be⸗ empfehlen zur Einrichtung ihr großes Lager von | 


guter wärmer Milch mit Selterwaſſer etwas Extract beizuſetzen. Trinkt man drohen, doch wohl geeignet ſind, den Genuß deſſelben zu verkümmern. x 8 
irgend welche heilſame Bruſtthee's, fo ſezt man auch ile em immer etwas Wir bezeichnen als ſolche zunächſt jene Teägbett, Erſchla * und Contobüchern „Co irpreſſen, Stempel-Apparaten 
act zu, Verfchleimung der Verdauungsorgane, die mit dem Gefäbl von Vollſein, ſowie ſämmtliche übrigen Comptoir⸗Bedürfniſſe. — d 1 


ung erläßt und verſendet Herr L. W. 795 6 Flaſchen für 3% Thlr., toſigkeit einhergehend, auf körperliche ſowobl wie geiſtige Arbeit auch durch bi : : 
5 oh auf, 30 Flaſchen für 15 Thlr. Nel. Verpackung. die damit verbundene Belaſtung des Gemüths ſtörend einwirken, ferner der billigsten Preiſen. 33 
robinz Schleſten führen nur allein folgende Herren Kompler krankhafter Erscheinungen, welchen die Aerzte unter dem Namen der . Poppelauer u. Co. f 
en L. W. Egers'ſche Seine Suden Hypochondrie zuſammenfaſſen, ſodann viele Fälle von Blutandrang nach Papier v1 d C ER ich brit 
au: R. er. B adt: P. O. Caſtner. Beuthen OS.: dem Kopfe, namentlich wenn derſelbe mit Hämorrhoidalbe ſchwerden im l rose N. 80 dicht am hi er ⸗Fabrik, 
Brzezinka b. Myslowitz: Sn: Brieg: Auguſt Paul. Zuſammenhange ſteht. icolaiſtraße Nr. 80 (di inge). 
[4 


Na in. f d Weberf i 
Dale bug DAL: © Lear _ Seeibung eee Genuß ver derer auf e and unfäätie U} vie a Glavier-Institut. 


chl.: 


N ßenbach. nſtein: C. Benedix. iſtadt: G. gehäuften Stoffe entfernen. Endlich iſt die Zuſammenſetzung des Trankes ſo Ene 0 10 elict 
13: Ed. Afbner. Go : F. W. Mull : ewählt, daß durch Vermeidung aller heftig wirkenden Stoffe eine ſchädli m 2. Mai e, beginnt ein neuer ‚Cursus. —- Anmeldungen täglich von 
hi) Fiebite, 8 N . Rebenmicung and, in dem Je nid =“ gen 9 770 7 fe ce 2 5 12—2 Uhr Carlsstrasse 36. 4206] &. Felseh. 

„ Gleſwiz: Julius Schindler. Greiffenberg: J. G. Schäfer. unrechten Orte ſollte gebraucht werden. Nur entzündliche Zuſtände der Ver⸗ 

3 a. . 99185 . Glogner. abe ſchwerdt: C. dauungsorgane, die mit Fieber, Durſt und großer Empfindlichkeit einher⸗ Allgemeinen Beifall 


5 berg: C. Schneider. Hohen⸗ 
5 an Ade Löwenber N 
62 Carl Proske. . c Gercke. 
ieee dee ee A Noch einige tauſend Stück ſogen. 
N : F. A. Semt ren 
8 1 n rtrai „ 2 d ibli rn) 
100 St. 2 Ser. vie 1½ Thlr., das Dtzd. 26 Sgr. 


geben, verbieten den Genuß der Anditropfen wie aller a finden die neuen [38 


Photograpbie-Albums 


durch ihre Eleganz und enorme Billigkeit und reiche Auswahl. 
J. Bruck, Papierbandlung, weidnitzerſtraße 5. 


Inferate f. d. Landwirtöfeh. Anzeiger F. gahrg.Jt.18 


etränke.“ 


N 197 eine: 
1 7 55 10 


Preis; pie Flaſche 18 Sgr., die halbe Flasche 10 Sgr. Bei pirecter] Tingenommenheit des Kopfes, allgemeiner Berſtimmung und Appetit, Drugſachen als: Circulaire, Rechnungen, Adreßiarten c. wean en Be 
U D 


12 6. zu haben. Verſendungen gegen Poſtnachnahme. (Beiblatt zur Schleſ. Landwirtbſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinſtag 
ins Dentzien und bei [4208] Ad, Zepler, Nicol iſtraße 81. ingenommen in der Ervehſtion der Breslauer Reifung (Herrenſer | 


Der königl. Landrath a. D. Herr Frieden: | Für die rege Theilnahme am Begräbniſſe 
thal hat in Folge Ablebens ſeines Vaters, meines mir unvergeßlichen Sohnes Moritz, 0 
Rittergutsbeſitzer Carl Friedenthal, ein ſagt den innigſten Dank 4223 
Geſchenk von 50 Thlr. an den Vorſteher des H. Meinecke nebſt Familie. 
eee zur e daſige r ee | 
tme übergeben, wofür wir im Namen der iohich?e N 
betheilten Armen öffentlich den ergebenſten Liebich 8 Etabliſſement. 
Dank abſtalten. 170⁵ Heute Sonntag den J. Mai: [4226] 
Breslau, den 29. April 1864. 8 


10 2 a 1 Großes 
_ Sie Armen Direetion- e Nachmittag⸗ Uu. Abendkonzert 


Mittwoch den 4 Mai, Abends 7 Uhr, wird 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 1. Mai. „Oberon, König 
der Elfen. Romantiſche Feen⸗Oper in 
3 Akten mit Tanz, nach dem Engliſchen des 
Planchs von Th. Hell. Muſik von C. M. 
v. Weber. — Sämmtliche Maſchinerien und 
Dekorations⸗Einrichtungen, ſo wie die Be⸗ 
leuchtungs⸗Apparate nach Angabe und unter 
Leitung des Maſchinenmeiſters L. Brandt. 
— Neue Dekorationen: Im erſten Akte: 
„Feenhalle“, gemalt von Hrn. Schreiter. 


Die Verlobung unſeter Couſine Minna 
Be mit dem Kaufm. Herrn S. Loewy 
aus Karlsrub beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an 


ga an 
Tarnowitz, den 26, April 1864. 
[4932 L. Panowsky und Frau. 


baten late fee erg per 


Circus Renz, 


auf dem Küraſſter⸗Neitplatz, vis-à- vis 
der Villa Eichborn. 


Heute Sonntag, den 1. Mai: 


F * 
Casparino, 
furchtbares Oberhaupt einer Näuber⸗ 
bande, „der Schrecken von Nom 


fiel es, beut Morgen 8 Uhr unſere eins „Bagdad“, gemalt von Herrn Helfferich. bis Reg el.“ b. Saal i ; 
: g „Bagdad, 5 ; ; Saale des Central Bahnhofes ein Nach dem Konzert: 
2 We 3 Bu 2 3 4 * Feel 5 e e N Concert unter gefl. Seilung: des Den Bar 6 ran | 0 I 3 a D ar 6 
gen zu ſich zu nehmen. N Vandeldekoration“ gemalt von Hrn. Helffes | 9 bleaux ausgeführt von ſammtlichen 1er e De Mampeı Wahn, des 15 Dus Nebrige vie Anſcklahezettel⸗ 


Herren und Damen der Geſellſchaft. 
— „Elbedavy“, Schulpferd, geritten von 
E. Renz. — „Orplaby“, Rapphengſt, 
vorgeführt von E. Renz. — Das Schul⸗ 
pferd „Troubadour“, geritten von Fräul. 
Emilie. — „Babdaſon“, Apportirpferd, 
vorgeführt von E. Renz. — Die akade⸗ 
miſche Poltige, von 12 Knaben der Ges 
ſellſchaft ausgeführt. 


Dieſe folgt ihrer vor 11 Monaten vor⸗ 
angegangenen Schweſter Gertrud und 
vor 9 Monaten dabknzeſchiedenen Schwe⸗ 
ſter Alma in ein bejieres Jenſeit nach. 


ee ee wird un⸗ 


rich. Im dritten Akte: „Garten“, „Feen⸗ 
hain“ und „Gothiſcher Saal“, jämmtlid 
gemalt von Hrn. Schreiter. — Die Koſtüme 
ſind nach Figurinen von Kretſchmer, Ko⸗ 
ſtümezeichner des kgl. Hoftheaters zu Berlin, 
neu angefertigt. 


ER des kgl. N are Schäffer, ik 

des Pianiſten Hrn. dner, ſowie mehrerer 

febr geſchätzter Dilettanten, zum Beſten der Vo s garten. | 
evangelifchen Herberge für Dienjt:| Heute Sonntag den 1. Mai: ‚[4224] 
mädchen ſtaltfinden, wozu die Unterzeichne⸗ Großes 


ten ergebenſt einladen. 7 
Programms, die als Eintrittskarten gelten Doppel⸗Konzert, 
und auch an der Kaſſe zu haben find, koſten] von der Kapelle des lönigl. zweiten oberſchl. 
1 Thlr., doch wird jeder Mehrbetrag dankend] Inſanterie⸗Regiments Nr. 23, unter Leitung 


ſern zu würdigen wiſſen. 
A. Bernau nebſt Frau. 
Trauerhaus: Heiligegeiſtſtraße 24. 
Beerdigung: Dinsfac den ag Friedrich Haaſe. 1) Zum erſten Male: 


den ganzen Circus ausführen. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Morgen und Dinſtag: Vorſtellung. 
14200 E 


ten Mutter, Schwiegermutter und Groß | und Hrn. Reiſinger. 3) Neu einſtudirt: 
mutter, Frau Eva Mamelok, geb. Landau, „ Engliſch.“ Luftſpiel in 1 Akt von ni 
und bitten um ftille Theilnahme. [4958] | Börner, (Idar Ficken, Hr. Friedrich 

Rraıla, den 26, Abril 1864. Haaſe.) -4) „Grand, Ballabſle“, beſtehend 


üb 10 Uhr. ö Der a Üpalaſt in Lond or Land 7 
Fr b 5 ed en W Deren ce ln We Tandler entgegen erommen. des Kapellmeiſters Herrn Neumann, 
J Todes ⸗ Anzeige. mias Egregott Knabe, Hr. Friedr. Hane.) Herr Alexander Steckel ie Fr Arens N Zobel. ode a r Mi 
W betrauern das Ableben unſerer innig] 2) „Czikos“, getanzt don Fräul. Balbo] wird die Nieſen⸗Luftſprünge durch Pietſch. Meves. & ulge P. Wachler. Heinsdorfichen Kapelle 


unter 
g 3711 6 7 verfönlicher Leitung des Herrn Heinsdorf. 
8 küdtifi che Neſſource. Zur Aufführung tommt ı unter Andern: 


Dinftag, 3, Mai, Nachm. 3% Uhr, Rolf Hrake 


Die Hinterbliebenen. aus Walzer, Polka, Ländler, Galopp, aus⸗ Menz, Director. 
od Fr eübr Non Seh, Dale, au weer N Erſtes Sommer⸗Concert der 
N ruf. Cob, Ben. bal. 85 1 5 — em — 7 i S i w v das Ungeheuer der Dir 
; Jorp aller, dirt: en irſeh: m e erder. as ng ſtſee. 
Wir beklagen durch den Tod des Herrn „Wiener in Waris, 82er Hotel zum blauen Hirſeh [4215] ch Der Vorſtand. Kriegeriſches Tongemälde von Heinsdorf. 


ullus Steiner den Verlust eines umierer| Fedeuar.“ Genrebilb in J Alt von 

eiſitzer und Fe Begründung unſerer Gefell» $ Holtei. (Bonjour, Hr. Friedrich Ha 80 
haft (1845) ihr ununterbrochen angebörenden — —— 

M liedes, Die Erinnerung an ſeinen vor⸗ Sommertheater im Wintergarten. 
teefficen Charakter, ſeine unwandelbare Ge,] Sonntag, den 1. Mai. Zur Eröffnung 
ſinnung und ſein humanes und gemeinnüpi-| der Salſen. „Fromme Wünſche.“ 

Be Riten wird ihm von uns bewahtt bleiben, | Seeniſcher Prolog mit 7 Bildern Hierauf: 
eee 

ſchen anke e al. ] ng, Dial don A. n 
amilien⸗Na en. fang des Concerts 3 Uhr, 

Berlodungen: Frl. Beate, Jonas in] Anfang det Vorſtellung 4 Uhr. Nach der 

Berlin mit Hrn. Gerichts ⸗Aſſeſſor Auguſt Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


ain Han 15 a e. an erh H. 3. V. 63. J. U III. a 
8 5 Breslauer Gewerbeverein. 


eimers’ Anfang 3% Uhr. Entree & Sgr. 
‚Reimers Weiſsgarten. | = 


anatomiſches und | Heute Sonntag den J. Mai: [4908] | Tal i enthal 
ethnologiſches . gro 8 Konzert „Tauzmuſtt in Rofen dal, 


m Concert. DOmmibusfahrt beide Tage don 

e nt can On os van ns Snclfen 

. Täglich geöffnet Anfang 3%, Uhr. Ende 10 br „Ecke, wozu einladet: 4507] Seiffert. 
erren — 4 


für Her — — 9 N 
an bis 7 * 2 
un Fürſtensgarten. Clavier ⸗Juſtitut. 
Heute Sonntag den 1. Mai: [4909] Anfä d ſchon Unterrichtete. Anmel⸗ 
großes Konzert kungen don 122 br fi © [1776] 
935 er Bande — zweiten ale en G. Ado ’ brechtsſtr. 15. 
ataillo . 6, unter perſi i i 8 
Mulan, en Herrn Demuth: N Tan ate 5 7055 terre 
ren und ift mit Ausſchluß des Sonntags von 
Se N Schießwerdergarten. |1-—2 use den auc geoft 
r. Kleinſch $ Wegen W 
Behrenn daf 0 Hi 5 — — a Heute Sonntag den 1. Mai: [4225] [4388] ohnlich, 


aus Berlin, 
Ehel. * rbindun 

5 tan Ga Totte 

u 2 Bert Ha Mi 


N G vn N t Hiſtorien⸗ und Port .t:Maler. 
au Yugüfte M Auf beſondere Weranlaflung zeige ih an, roßes Garten-⸗Konzer Pri 7 
in, iu kind Sn daß 10 K ben Posse welches 12 955 Kapelle der ſchleſiſchen Artillerie⸗ en 3 
den. dae eee hieß, . Der Weg zwiſchen Jelowa und Könighuld Brigade Nr. 6, unter nah des Kapell⸗ Haut: u. Geſchlechtskranke! 
a ie I a Dir eee Herre. zi iſt zum Verſinken. [4915] Anfang 4 Uhr. Gude e uh Sprechſtunde; Vormittags von 511, 
Bee Aide: Breslau, den 29. April 1804. itt , Entree A Perſon 1 Sgr. Nachmittags von 2—4 Uhr. 
geographiſches Thema. Dr, Adolph daa, umanitat. Bei Wan Witterung findet das Konzert“ Dr, Demlow, 
Rechtsanwalt n der Halle ſtatt. Katharinenſir. 11, neben d. Poſt. 


2 Notar. Heute Sonntag Concert. Anfang 3% Uhr. 


r 1 en en — 2 
* r a A en 


Be 


BROT, 


a x 


ET 


Zweite Beilage zu Nr. 201 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Submiſſions⸗Termin für Maurer- und Zimmerarbeiten. 


Die I den Erweiterungsbau des Bahnhofs Coſel erforderlichen Maurer⸗ u nd Zimmer: 
arbeiten, ſo 


llen im Wege der Submiſſion vergeben werden, und iſt hierfür auf [4160] 
Montag, den 9. Mai d. J., Mittag 12% u 


r 

ein Termin im Büreau der unterzeichneten Baumeiſter⸗Abtheilung auf dem Gentı Et: 
emer⸗ 

fen zu qu. Termine eingeladen, daß die Bedingungen, ſowohl im Termins⸗Locahſe als auch 

in dem Stations⸗Vorſtauds⸗Bärean in Coſel zur Einſicht ausliegen, und daß die Submiſ⸗ 


in Breslau anberaumt. Qualificirte Bewerber um dieſe Arbeiten werden mit dem 


Stunde des Termins mit der Aufſchrift: 


8⸗Offert i bi 
R Maurer⸗ reſp. Zimmerarbeiten für Bahnhof Coſ el“ 


Submiſſions⸗Offerte Em 
der dieſſeitigen Baumeiſter⸗Abt 
nicht berückſichtigt werden. 
Breslau, den 29. April 1864. 
Die königl. I. Baumeiſter⸗Abtheilnug der Oberſchleſiſchen Eiſennbahn. 


Kal. Tail. privil. Kaiſerin Eliſabet⸗ Bahn. 
Kundmachung. 


* 


Nach Vorſchrift der §§ 37 und 38 der Geſellſchaftsſtatuten werden die ſtimm⸗ 


berechtigten Herren Actionäre der kgl. kaiſ. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn hiermit ein: 


ET Muntag, den 30. Mai 1864 9 


um 9 Uhr Früh im Sitzungsſaale der hieſigen Handels- und Gewerbekammer (Stadt, 
Strauchgaſſe Nr. 1) zur Abhaltung der 


VIII. ordentl. General⸗Verſammlung 


einfinden zu wollen. 9 
er Verhandlungs⸗Gegenſtände: 

1. Wahl von drei Mitgliedern zur Prüfung der Rechnungs⸗Abſchlüſſe und Fer⸗ 

tigung des Protokolles. 

2. Geſch iftsbericht für das Jahr 1863. 

3. Mittkeilung der ſeit der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 12ten 
Dezember v. J. herabgelangten h. Miniſterial⸗Erläſſe, über die Leiſtung der garan⸗ 
tirten Staatsvorſchüſſe und Entrichtung der Einkommenſteuer. Beſchlußfaſſung bin⸗ 
ſichtlich der hierüber zu treffenden Verfügung. 

4. Wahl von drei Verwaltungsräthen. \ 

Jene Herren Actionäre, welche bei dieſer Verſammlung zu erſcheinen beabſichti⸗ 
gen, werden erſucht, gemäß 8 39 der Statuten die im § 43 feſtgeſetzte Zahl von 
wenigſtens 40 Stück Actien bis längſtens inch. 17. Mai d. J. entweder 

in Wien bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft (Bahnhof vor der Mariahülfer⸗ 
Linie), oder 

in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

in Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 


in Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 

in Frankfurt a. M. bei den HH. M. A. v. Nothſchild u. Söhnen, 
s : 2 218 Gebrüdern von Bethmann, 

in rt „H. J. Merck u. Comp., 

in London 3 „ N. M. v. Nothſchild u. Söhnen, 
in München „ob. v. Froelich u. Comp., 

in Paris : = Gebrüdern v Nothſchild, 


zu erlegen und unter Einem die auf ihre Namen lautenden Legitimationskarten da⸗ 
ſelbſt in Empfang zu nehmen. ER i * 

Bet ſolchen Deponirungen find, nebſt den Actien, in Wien zwei, im Aus: 
lande jedoch drei, arithmetiſch geordnete, und von den Herren Deponenten 
eigenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, deren eine, mit der Erlags⸗ 
beftätigung verſehen, ihnen ſogleich zurückgeſtellt werden wird. 

Alle diesfalls deponirten Actien können nach abgehaltener General⸗Verſammlung, 
gegen Abgabe der betreffenden Erlagsbeſtätigung, wieder behoben werden. 

Laut der bezüglichen ſtatutariſchen Beſtimmung geben je 40 Xctien das Recht 
auf Eine Stimme; es darf aber ein Actionär nicht mehr als 10 eigene berechtigte 
Stimmen in ſich vereinigen, und als Bevollmächtigter höchſtens 20 Stimmen über⸗ 
nehmen. Auch können die ſtimmfähigen Actionäre nur durch andere ſtimmberechtigte 
Mitglieder bei der General⸗Verſammlung vertreten werden, in welchem Falle ſie die 
auf der Rückſeite ihrer Legitimationskarte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu unter: 
zeichnen, und ſelbe bis längſtens 27. Mai d. J. bei der oberwähnten bie: 


ſigen Kaſſe vorzuweiſen haben. 
; En au 27. April 1864. Vom Verwaltungsrath. 


Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. 


r. 4 des Vereinsblattes, auf welches die königl. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen anneh⸗ 
BEN ausgegeben und enthält u. A. Einladung des Zweig⸗Vereins Brieg zu der 
Verſammiung des ſchleſiſchen 8 am 15. Juni zu Brieg, Unter: 
ſtüzungs⸗Geſuche für Gnichwitz und Briegnitz⸗Rengersdorf bei Sagan und Berichte von 
den Zweig⸗Vereinen Sagan, Sprottau, Bunzlau, Peterswaldau, 40672 Myslowitz 


und Breslau. 
Neue ſtädtiſche Neffource. 


Mittwoch den 4. Mai d. I Eröffnung der Sommer⸗Concerte im 
Schießwerder; Kapelle des königl. 23. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn 


Muſikmeiſter Neumann. Der Vorſtand. [4172] 


Der „Entwurf eines Geſetzes über das Hypothekenweſen 
und einer Hypotheken⸗Ordnung für Preußen nebſt Motiven, 
redigirt im koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterium, Preis 20 Sgr., iſt ſo eben erſchienen und zu 
baben in A. Goſohorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) in Breslau. 


„Gasbeleuchtungs⸗Actien Geſellſchaft zu Breslau. 


ken dem Ableben ron ne an ur haben wir Herr Inge⸗ 
nieur Braun zum Betriebs⸗Director unſerer Anſtalt ernannt, 
W. erſuchen daher ſich wegen Einrichtung neuer oder Abänderung ſchon beſtehender 
Gasanlagen an Herrn Director Braun gefällig zu wenden, der die nöthigen Anſchläge 
fertigen laſſen und jedem en Wunſche mit Bereitwilligkeit entgegenkommen wird. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums können derartige Beſtellungen außer in der Gas⸗ 
Anſtalt auch in unſerer Kaſſe, Ring Nr. 25, ſowie in dem Nevier⸗Lokal, Alt: 
büſſerſtraße Nr. 37, abgegeben werden. 4105 


leichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß unſere Anſtalt ein wohl aſſortirtes 
5 — — Wand⸗ und Hänge-Leuchtern hält, und ſolche zu Fabrikpreiſen 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


abgiebt. 


Meine bekannte Eeih⸗Vibliothek 


(monatlich & 8 Sgr., 7% Sgr., 10 Sgr.) 


r die neueſten Erſcheinungen, vierteljährlich a 14, Thlr. 
Eeſezirkel n à 3 Thlr. für Hieſige, ſowie für Auswärtige, 


Journalzirkel und landwirthſchaftliche Bibliothek, 


1 erlaube mir ergebenſt zu empfehlen. 14158] 


Joh. urban Kern, Neuſcheſtraße 68. 


Dampfſchifffahrten nach Oswitz. 
Sonntag Mittag 1, 2% und 4 Uhr von Breslau, 2, 3%, 5% und 7 
von Oswitz. — Montag Mittag nach Oswitz und Maſſelwitz. 
Einfteige-Plap diesmal: Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 16. 

Näheres die Anſchlage⸗ Zettel. [4209] 


Uhr 


der Breslauer Zeitung. - 


eilung zugehen müſſen. Später eingehende Offerten können 


1155 


— — > 


— 


Sonntag, den 


1. Mai 1864. 


Julius Hainauers 


Musikalien - Leih - Institut, 
Leih-Bibliothek 
und Lesezirkel. 


Abonnements mit und ohne Prämie und zu 
den billigsten Bedingungen können von jedem 
Tage ab beginnen. Kataloge bis auf die neueste 
Zeit reichend käuflich oder leihweise. Pro- 
specte gratis. 


Julius Haimauer, 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, 


im ersten Viertel vom Ringe. 14201) 


es Heilgymnastische Anstalt 


; (Kohlenstrasse Nr. 6, 7, in den Localen des Herrn Dr, Pinoff) 

habe ich zwar vorzugsweise für Körperübungen junger Mädchen berechnet, empfehle sie 
aber ausserdem Gesunden und Kranken zu fleissiger Benutzung, so wie den Herren 
Aerzten zu freundlicher Beachtung, indem ich namentlich hervorhebe, dass ich häufige 
Gelegenheit wünsche, die schnelle und sichere Heilwirkung einer richtig geleiteten Gym- 
nastik bei Epilepsie (Veitstanz), Serofulose, Lähmungen, Bleich- 
sucht und alten Wunden (auch Knochenfrass) zu beweisen, Zu 
sprechen bin ich täglich von 10—12 Uhr Morgens, Albrechtsstrasse Nr. II, Eingang 
vom Magdalenenkirchhof, 1 Stiege. [4142 


Breslau, Dr. Schöpffer. 


Ring 


im neuen 


. . b 
III BR 
| 
| 


j regt 2 
ILIE IIA 
IIIA 
— - Fan 
14 
ol: 


E 
VERREIEHPRPIETENS 


U 


Damen 


über Undauerhaftigkeit der jetzigen sehwarzen Seidenstoffe hat mich ber: 


en ene e das 9 regen an Solidität und 
rten Damenwe i in j 
Belebung gufriedenſtelend find. uwelt Stoffe zu liefern, welche in jeder 


Von deuſelben Stoffen werden bei mir die 


Mantillen 


und ſonſtigen neuen Favons angefertigt. — Von 


franzöſiſchen gewirkten Long⸗Chales 


habe ich wie bisher das reichhaltigſte Fabriklager der bekannt beſten Fabrik 
gleich ausgezeichnet durch geſchma vollſte Mufter und — Fesben. { 


Für die Früh jahrs- und Sommer-Saison 


find meine jämmtlihen Neuheiten in 
Kleiderjtoffen, Mänteln, Mantillen, bunten Seidenſtoffen, 
Mouſſelinets, Batiſten, Gardinen: und Möbelſtoffen, 
Teppichen, Tiſch⸗ Reiſe⸗, Bett⸗ und Steppdecken 
in größter Auswahl vorräthig. 


Ring, im neuen Stadthause. 


Proben Sendungen werden prompt ausgeführt. 4194] 


LViooſe zur Koſtenbluter Thierſchau 


ind zu haben bei: 
Herrn A. Ehrlich, Nikolaiſtraße Nr. 13, 


„ F. ., Franke, Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 20. 
„ ©. Kilian, Mattbiasſtraße Nr. 3. 

„ H. N. Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56. 

„ F. Pohl, am Oberſchleſiſchen Bahnbofe Nr. 1. 
70 : Schröter, Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 

2 W. Wagner, Kloſterſtraße Nr. 4. 


lo! Zur Trebnitzer Thierſchau. 


Mittwoch den 4. Mai: Große Extra ⸗Fahrt Früh 5 Uhr; Stellplatz 
hinter der Borſe; Rückfahrt Abends 6 Uhr. — Billets, a Perſon 15 Sgr., jind bis 
Dinftag Abends 6 Uhr, Oderſtraße Nr. 30 zu haben. W. Richter. 
— TE — p TEE BI DI SIE ——— 

Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik von 
Jordau & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 


14028 


Liegnitz iſt angeblich 
1 u Liegnitz am 8. September 186 
au . 


e ae 
eſtraße Nr. 44, zahlbarer, mit! 61 
des Ausſtellers d r, mit Blanco⸗Giro 
110 Thlr. zahlbar, 
loren gegangen. 


aufgefordert, dieſen 
aber 


Königl. 


Bekanntmachung. 
Nachbenannte verſchollene Perſonen: 


1) Der Buchbinder Johann Eduard 
Müller, 8 zu Breslau, den 6. 
Dezember 1818, Sohn des Formenſtechers 
Johann Reinhard Müller und 
deſſen Ehefrau Marie Roſine, geb. 
Sander, welcher ſich im Juni oder 
Juli 1851 von hier nach Bremen bege⸗ 
ben hat, um nach Amerika zu gehen; 

2) die unverehelichte Henriette Sophie 
Amalie Milde, geboren zu Breslau 
am 21. Dezember 1826, welche ſich ſeit 
dem 3. April 1847 aus der Wohnung 
ihrer Mutter, der Wittwe Mil de, geb. 
Sabiſch, entfernt hat; 

3) die unverehelichte Karoline Goehr 
(Gehr), Tochter des Schmiedemeiſters 
Gottlieb Goehr (Gehr) zu Jarocin, 
welche angeblich im Jahre 1842 in Bres⸗ 
lau * ſein ſoll, deren Todten⸗ 
ſchein aber nicht zu beſchaffen ii 

4) der im Oktober 1799 zu Groß⸗Bargen 
bei Trachenberg geborene Tagearbeiter 
Gottfried Happack, welcher Ende 
1841 oder Anfang 1842 Kine biefige 
Wohnung in der Ohlauerſtraße Nr. 2 
verlaſſen hat, ohne zurückzukehren; 

5) der hier am 18. Januar 1829 geborene 
Robert Theodor Neumann, Sohn 
des verſtorbenen Mälzbrauers Guſtav 
Leberecht Neumann, welcher im Jahre 
1848 nach Amerika ausgewandert ſein ſoll; 

6) der am 19. März 1812 zu Taſchenberg 
bei Heinrichau geb. Heinrich Wolff 
Mehlhändler zu Patſchkau, welcher fi 
im Jahre 1841 nach Breslau begeben 
hat, ſeitdem aber nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen iſt; 

7) der ſeit dem Februar 1851 von hier ver⸗ 
ſchwundene Tagearbeiter Chriſtian 


Haupt; 
werden nebſt ihren künftigen Erben und Erb: 
nehmern hierdurch aufgefordert, bei dem un⸗ 
terzeichneten Gericht ſofort, ſpaͤteſtens aber in 
dem auf den 18. Auguſt 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Fürſt, im 1. Stocke 
des Gerichtsgebäudes angeſetzten Termine ſich 
ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widrigen⸗ 
falls die vorgenannten 
todt erklärt werden und ihr Nachlaß den ſich 
meldenden und ausweiſenden Erben, in deren 
Ermangelung aber dem königl. Fiscus zuge⸗ 
902 


ſprochen werden wird. 
Breslau, den 22. Oktober 1863. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


1466] Oeffentliche Vorladung. 
Nachſtehend genannte Perſonen haben gegen 


ihre Ehegatten wegen böswilliger Verlaſſung 


Eheſcheidungsklagen angebracht und zwar: 

1. die verehelichte Muſikus Lea, Mathilde, 

geb. Hurbold, wider den Muſikus 

Heinrich Lea, 

die vereh. Krawzik, genannt Schnei⸗ 
der, Ida, geb. Fuhrmann, wider den 

Maurergeſellen Valentin Adolph 

Krawzik, genannt Schneider, 

3. die verehel. Tiſchler Mentzel, Mathilde 
Caroline, geb. Schulze, wider den 
Tiſchlergeſellen Gottfried Mentzel, 

4. die verehelichte Lokomotivführer Nehls, 
Laura, geb. Fauſtmann, wider den 
Lokomotivführer Otto Nehls. 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungs⸗ 
klagen werden die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekanntne, vorſtehend genannten Verklagten, auf 

den 1. Okt. 1864, Vorm. 12 Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Tietze, in eins der 
drei Terminszimmer im zweiten Stock des 
Stadtgerichtsgebäudes unter der Warnung 
vorgeladen, daß fie im Fall des Ausbleiben 
der böslichen Verlaſſung und des ſonſt von 
den Klägern gegen ſie vorgebrachten, mit Be⸗ 
weismitteln unterſtützten Anſchuldigungen für 
geſtändig erachtet, die Ehe derſelben getrennt, 
und ſie in die geſetzlichen Eheſcheidungsſtra⸗ 
fen und in die Koſten werden verurtheilt 
werden. 

Breslau, den 5. März 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Oeffentliche Vorladung. 
Nachſtehend genannte Perſonen haben gegen 
ihre Ehegatten wegen böslicher Verlaſſung 
Cheſcheidungsklagen angebracht, und zwar: 
1) Die verehelichte Hoffmann, Rojine 
geb. Kloſe, wider den David Hoff⸗ 


mann; 

2) die verehelichte Commiſſionär Fabig, 
Auguſte geborne Krebs, wider den 
Commiſſionär Oswald Fabig. 

Zur Beantwortung dieſer Eheſcheidungs⸗ 
Klagen werden die dem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten vorſtehend genannten Verklagten auf 

den 2. Juli 1884, Vorm. 12 Uhr, 
vor dem Gekichts⸗Aſſeſſor Tietze in eins der 
drei Terminszimmer im zweiten Stock des 
Stadtgerichtsgebäudes unter der Warnung 


d 


vorgeladen, daß ſie im Falle des Ausbleibens 
der böslichen Verlaſſung und der ſonſt von 
den Klägern gegen ſie vorgebrachten, mit Be⸗ 
weismitteln unterſtützten Anſchuldigungen für 


geſtändig erachtet, die Ehe derſelben getrennt 

und ſie in die geſetzlichen Eheſcheidungsſtrafen 

und in die Koſten werden verurtheilt werden. 
Breslau, den 5. Mä 


1 1864. 1465] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung . 


Bekanntmachung. 346 
Dem Rejtaurateur J. Serena 10 
ein von Rudolp 


ahl in Breslau an eigene Ordre 
ezogener, von Letzterem angenommener, bei 


Kupferſchmie⸗ 


verſehener Primawechſel über 


am 8. Dezember d. J. ver⸗ 


Nager > mh 
echſel ſofort, ſpäteſtens 
am 11. Juli 1864 


Der unbekannte 


dem unterzeichneten Gerichte vorzule i 
1 gen, wis 
4 derſelbe für kraftlos erklaͤrt wer⸗ 


den 15. Dezember 1863. 
Stadt⸗Gericht. 


den wi 


Breslau, 
Abtheilung I, 


erſonen werden für 
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1703] Bekanntmachung. 
5 In unſer Firmen ⸗Regiſter Mk Nr. 1482 
h die Firma: A. Ledwoch hier, und als de⸗ 
ren Inhaber der Kaufmann Auguſt Led⸗ 

woch hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 25. April 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
[704] Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des zu 
Neugarten verſtorbenen Just Stiller, 


iſt dem Maſſenverwalter Juſtizrath Horzetzky 


Haende welcher an der Fortführung der 
aſſenverwaltung durch eine nothwendige 
Reiſe auf einige Monate verhindert iſt, der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Koenig hierſelbſt ſubſtituirt 
worden. | 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

657 den aufgefordert, in dem 
25 auf den 11. Mai d. J., Mittags 
0 12 Uhr, in unſerem Parteienzimmer vor 
Be dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Arndts, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Sub⸗ 
ſtituten oder die Beſtellung eines andern ab⸗ 


augeben. 

atibor, den 25. April 1864. 4 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

5 [701] Bekanntmachung. 


Die Lieferung des für das königliche Blei⸗ 
17 und Silber⸗Hütten⸗Amt Friedrichs⸗Hütte 
bei Tarnowitz für das zweite Halbjahr d. J. 
erforderlichen Bedarfs an 
Nüböl, Schmier⸗, Liderungs⸗ und 
f chtungs⸗Materia 
Ka ſoll im Wege der Submiflion, vergeben wer⸗ 
den, wozu wir einen Termin auf 
Donnerstag den 12. Mai d. J., 
N Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Amtslokale anberaumt haben. 
Die Bedingungen können während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Dienſtlokale eingeſehen 
werden, und wollen hierauf reflectirende Lie⸗ 
feranten ihre Offerten mit der Bezeichnung 
„Offerte auf die Lieferung don Rüböl, 
DR un. Schmiers ꝛc. Material“ 
Ge ſchriftlich und verſiegelt bis zur angegebenen 
Stunde einſenden. 
ö Friedrichs⸗Hütte, den 29. April 1864. 
Kun Königliches Hütten: Amt, 


Die dem Hoſpitale für alte hilfloſe 
Kr, Dienſtboten hierſelbſt auch in dieſem Jahre 
bewilligte 1 — —.— wird im Monat 
Mai abgehalten werden und wir erſuchen 
0 daher angelegentlichſt, das fernere Gedeihen 
diieſer wohlthaͤtigen Anſtalt durch recht reich: 
ke liche Gaben fördern zu helfen, damit es ers 
möglicht werde, wenigſtens den Hilfsbedürftig⸗ 
ſten aus der großen Zahl der Anwärter Auf⸗ 
nahme 15 gewähren. [702] 

Breslau, den 29. April 1864, 

Der AN einer 

der Haupt und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 693] 

Durch kürzlich erfolgtes Ableben zweier 
Bau⸗Handwerksmeiſter iſt die ſofortige 
Niederlaſſung eines zuverläſſigen Mau⸗ 
rer: und Zimmermeiſters in ehen 
Stadt dringendes Bedürfniß, was beireffen⸗ 
den Reflectanten bierdurch mit dem Bemerken 
notificirt wird, daß zur Zeit hierorts nur ein 
Maurermeiſter, «ber ein Zimmermeiſter gar 
nicht mehr exiſtirt. 

Beuthen a O., am 28. April 1864. 

u, Der Magiſtrat. 


Am 1. Mai d. I. trete ich aus dem hieſi⸗ 
gen Dienſtverhältniß, was ich meinen vielen 
Geſchäftsfreunden und Bekannten hiermit 
freundlichſt mittheile. [4156 
Heintzemühle bei Gleiwitz, 4. April 1864. 
+ Efert, 


Buchdruckerei A. B. Bauert's Wine. 
[4096] (J. J. Teichgräber) 
in Löwenberg in Schleſien. 
Geſchmackvolle, billige und ſchnelle Ausführung 
von Druckſachen aller Art. 


„Der Bürger⸗ und Hausfreund“. 
15 7, per Poſt 8% Sgr. 
Wöchentl. Dinſtag, Donnerſtag, Sonnabend. 

Inſerate pro Borgiszeile 9 Pf. 


Für Hautkranke! 
Sprechſt deem 71 a 19, 


. 10—1 Uhr. [4170] 
Privatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Dentich. 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus, 


cönceſſionirt mit Garantie der Diskretion 
Ball gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


. — — •—ÿSñ1 
— 


Die Waſſerheil⸗Auſtalt 


in Charlottenburg bei Berlin, unter 
ärztl. Leitung des Dr. Ed. Preiß nimmt 
das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art in 
Penſton. 3684 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Anſtaltsarzt in vielen Krankheiten, z. B. 
Aſthma, Beh e alte Wechjelfieber 
u. ſ. w., weit raſchere Erfolge, als bisher 
möglich war, erzielt, worüber deſſen Schriften, 
beſonders ſeine „phyſtologiſche Unterſuchung 

über die Wirkung des kalten Waſſers im Be⸗ 
reiche des Nervenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker 
u. Puüchler, Berlin), Aufklärung giebt. 


ee Berk), ee aekt 
Bleichwaaren 
übernimmt zur beten und billigſten Beſorgung 


Hermann Straka, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum gold. Kreuz 
II und Junkernſtr. 33. 
Cͤulonialwaaxen⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung, 
1 5 natürlicher Mineralbrunnen, ſowie der 
künſtlichen Dr. Struve u. Soltmann'ſchen 
TORE Wäſſer zu Fabrikpreiſen. [4220] » 
. 
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. Letzer, Billardbauer, 


Auction. 
Montag, den 2. d. M. Mittags 12 Uhr 
ſollen in Nr. 13 Vorwerksſtraße zwei Möbels 
Wagen verſteigert werden. 


Do Tu rmann, Auctions⸗Commiſſ. 


Auktionen. 

Dinſtag den 3. Mai d. J., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadi⸗Ger.⸗Gebäͤude außer 
diverſem Mobiliar, 4 neue Water⸗Cloſets 
e eee 6 Dutzend Gamaſchen (nur zur 

ath fertig), eine Partie neuer fertiger Schuhe 
und Stiefeln, und eine Partie Cigarren 
und Tabak; 

Mittwoch den 4., V. 9 U., ebendaſelbſt 
Nachlaßſachen, beſtehend in Waſche, Betten, 
Kleidungsſtücken, Möbeln und Hausgeräthen 
verſteigert werden. [4204] 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Möbel: Auction. 

Wegen Abreiſe ſollen morgen Montag, den 
2. Mai, Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, Gellhorngaſſe Nr. la., 
par terre links, 

e ee wobei 1 Sopha 

mit Ledertuch, 1 Kleider⸗„ 1 Wäſche⸗ 

1525 1 end» 4 Einſatz⸗ 

tiſchchen, 1 Spieltiſch, 2 Mahag.⸗ 

Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ Matratzen, 

ferner 4 Gebett Betten, 1 Oelge⸗ 

mälde, Bilder unter Glas, Nipp⸗, Por⸗ 
zellau⸗ und Glasſachen, Porzellanfigu⸗ 
ren, kupfer., zinn., und meſſing., ſo⸗ 
wie Haus⸗ und Küchengeräthe, 
meiſtbietend verſteigert werden. [4144 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Gummiſchuh⸗Auction. 


Dinstag, den 3. Mai, Vorm. von 9 Uhr, 
ab werde ich in meinem Auctionslocale, Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 

circa 2000 Paar Herren⸗Gummi⸗ 

ſchuhe, in einzelnen Partien 4145] 
e gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

eigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Auction 


von werthvollen ſtrumenten und 
eleganten Gewehren. [4001] 
Aus einem Nachlaſſe ſollen Mittwoch 
den 4. Mai d. J., Vorm. von 9 Uhr ab, in 
meinem Auctionslocale Ring Nr. 30, eine 
Treppe hoch > 

1) 5 Stück Violinen und 5 St. Vio⸗ 
las, italieniſcher, tiroler und deutſcher 
Bauart, 

2) 2 Doppelflinten, und eine Stand: 
büchſe, aus der Gewehrſammlung des 
bree von Würtemberg her⸗ 
rührend, 

3) 6 Stück alte einfache Flinten, 

4) eine Partie Noten, Quartette, Quin⸗ 
tette, Sextette ꝛc. 

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. \ 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 
% . 
Bücher⸗Auktion. 
Morgen Montag, 2. Mai, und die folgenden 
Tage, Nachm. von 3—6 Uhr, kommt die reich⸗ 
baltige philologiſche Bibliothek aus dem 
Nachlaſſe des Herrn Prof. Dr. Ernft Hut: 
hardt im Aultions⸗Lokale der Schletter⸗ 
ſchen 1 EN 
Nr. 16 —18 (im Hofe links eine Treppe hoch), 
zur Verſteigerung. Der Catalog 1 in ge⸗ 
nannter Handlung unentgeltlich zu haben. 
[3636] C. Reymann, Aukt.⸗Commiſſ. 


[4070] Auction. 

Mittwoch den 4. Mai 1864 Früh 8 Uhr 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 
liten gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. Das Vorſteher⸗Amt. 


Schandke's Guhrauer 


Bruſt⸗Paſtillen 


auch Rettig⸗Bonbons genannt, ſicherſtes Mittel 
gegen catarrhaliſche Uebel jeder Art, aus Ex⸗ 
tracten von Wurzeln und Kräutern gefertigt, 
ſind ſie von vorzüglicher Wirkung gegen hart⸗ 
näckige Heiſerkeit und Verſchleimung, wie die 
vielen Atteſte berühmter Doctoren und des 
Herrn W. Steinhäuſer, Director der k. k. Hof⸗ 
Apotheke in Wien, bekunden, welche bedeutende 
Poſten dieſer Paſtillen bezieht, die ſich über⸗ 
haupt auch ſchon einen Ruf außerhalb Deutſch⸗ 
lands erworben haben und über welche Herr 
Karl von Holtei in ſeinem Werke: „Noch 
ein Jahr in Schleſien“, von ſeinem Aufent⸗ 
halt in Guhrau u. A. Folgendes ſchreibt: 
„Einige Nachwehen der Grünberger Erkältung 
wollten ſich durch Reiz zum 5 
kitzelnde Heiſerkeit unnütz machen, weshalb ich 
den dienſtbaren Geiſt in Geſtalt eines an⸗ 
ehenden Sie nach Gummikugeln weg⸗ 
chickte. Der Burſch brachte mir unförmliche 
Klümpchen von verdächtiger Lehmfarbe, ver⸗ 
focht aber, als ich ihn deswegen anſchnauzte, 
die Vortrefflichkeit der Waare, indem er ver⸗ 
ſicherte: „das wären Rettig⸗ Bonbons mit 
Kräuterſaft, und ich möchte nur proben!“ So 
„probte“ ich denn, fand den Geſchmack ange⸗ 
nehm, die Wirkung unzweifelhaft und habe im 
Laufe des Tages mehrere Auflagen dieſer 
wohlthätigen Dinger verzehrt. Der Name des 
Zuckerbäckers, der ſie liefert, iſt Schandke, 
was ich mir merken will, um Beſtellungen 
aus der Ferne an ihn zu richten. Seine 
Süßigkeiten haben mir die Kehle geſchmeidig 
gemacht. Sie vermochte ihre Schuldigkeit zu 
thun vor zahlreichem, ıc, Auditorium u. ſ. w.“ 

In Breslau ſind dleſelben zu haben, in Car⸗ 
tons zu 8 und 4 Sgr., ſowie e 
a Pfd. 15 Sgr., in der Hauptniederlage bei 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und in den Com⸗ 
manditen bei Herrn C. L. Reichel, Tauenzien⸗ 
platz Nr. 9, 5 — Stenzel, Tauenzienſtr. 18, 
Ecke der Teichſtraße, und C. G. Rösler, 
Nikolaiſtraße Nr. 21. 198] 


Auswahl Billards 


und Billardbälle ey Wa 1842 
reiteſtraße 42. 


Herne 4; 
TEN * 


uſten und 


Nr * rn 
| Wirren 


E 


Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel. 


ſchüden⸗Vergütung in Leipzig, 

beſteht ſeit 1824 ohne Unterbrechung, hat während ihrer 
40jährigen Wirkſamkeit an Schäden über 3 Millionen 
700,000 Thaler vergütet, betritt das 41. Geſchäftsſahr mit einer Mit: 
gliederzahl von circa 7000, und hat ſich das Vertrauen zu derſelben der großen 
Concurrenz ungeachtet noch erhöht, indem deren Prämien die billigſten find, die 
Schäden durch Geſellſchafts⸗Mitglieder ermittelt und ſtets voll ſtatutenmäßig bezahlt 
werden. 

Einen großen Vortheil gewährt es den Mitgliedern, daß mit oder ohne 
Stroh verſichert werden kann; erſteren Falls auch nach eigener Werthsangabe; der 
Vortheil ſtellt fie bei partiellen Schäden erſt recht ber aus. 
nicht entrichtet. Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach 
Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Büreau der unterzeich⸗ 
neten General-Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem 
Hagelſchlage an dieſelbe abgegangen iſt. f 

Nach der Gefährlichkeit der Gegenden ſind die Prämien feſtgeſtellt (bei allen 
Agenten einzuſehen) und wird dieſe Feſiſtellung alljährlich revidirt. N 

Die Verwaltung geht hierbei ſelbſtverſtändlich von dem Prinzip der Gerechtigkeit 
und Billigkeit aus, welcher ſtets der Ruhm der Leipziger Anſtalt war. Hierdurch 
dürfte den gerechten Anforderungen der geebrten Mitglieder entſprochen werden, und 
ſich immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſo ſorgſamer Verwaltung die 


Gegenſeitigkeit nicht nur die moͤglichſte Billigkeit, ſondern auch größte Sicherheit ge⸗ 


währt, und bei günſtigen Jahren, die viel geringere Prämienzahlung noch den Vor⸗ 
theil in Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividende dieſe noch vermindern kann. 
Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe gemeinnützige und achtbare Anftalt den 
Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 
Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem, fo wie nach⸗ 
benannten Herren Agenten ſtets zu baben. [4189] 


“and im Mai 1584. G. Kerger, General-⸗Ageut. 
Regierungsbezirk Liegnitz. 
Beuthen a. O. Herr Ad. Hellmich, Buche Liebenthal Herr Conſt. Gottwald. 
druckereibeſſtzer. Löwenberg Herr A. J. Beyer. 
Friedeberg a. Q. Herr H. Schindler. Luben Herr L. M. Schütze. 
Glogau Herr Oswald Gebauer. Polkwitz Herr R. Kunzendorf. 
Gramſchütz Herr Dr. Mitkowsky. Rohnſtock per Hobenfriedeberg Herr E. 
Grüſſau bei Landeshut Herr Schiller. Franke, Brauermeiſter. 
Jauer Herr Wilhelm Klätte. Alt⸗Röhrsdorf per Bolkenhayn Herr Geisler. 
Kotzenau Herr W. Neumann, Maurermſtr. Sprottau Here C. Lamprecht. 
Landeshut Herr G. F. A. Barchewiz. Warmbrunn Herr Herm. Giersberg. 
Liebau Herr J. E. Schindler. Otſch.⸗Warten berg Herr Seidel, Kämmerer. 
Regierungsbezirk Breslau. 
Breslau Herr Bernhard Mark, Neurode Herr Joſef Klein. 
Hummerei 52/53. Nimptſch Herr H. Hofrichter. 
Brieg Herr Louis Eckersdorff. Ohlau Herr Reinh. Schmock. 
Glaz Herr C. Raupach. Reichenbach i. Schl. Herr Otto Pauliſch. 
Heinrichau Herr A. Oeffner. Steinau a. d. O. Herr Ferd. Warmuth. 
Münſterberg Herr H. A. Geyer. Strehlen Herr Paul Lorenz. 
Namslau Herr R. Lange. i Trachenberg Herr Ab. Roſenthal. 
Neualtmannsdorf Herr Ed. Mohrholz. Waldenburg Herr R. W. Pflüder. 
Neumarkt Herr E. Zerten. Wohlau Herr Reichelt, Actuar. 
Regierungsbezirk Oppeln. 
Beuthen OS. Herr Fiedler. Ottmachau Herr A. Pflug. 
Carlowitz Herr A. Machate. Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Conſtadt Herr E. Bergemann. Peiskretſcham Herr Franz Schneider. 
Falkenau Herr Carl Mende. Sohrau DS. Herr C. o. Woysky. 
Gleiwitz Herr M. Färber. Steinau OS. Herr C. Nowak, Maurer⸗ 
Löwen Herr Herm. Schmidt, Maurermſtr. meiſter. 
Neiſſe Herr Joſ. Graveur. Ziegenhals Herr A. Rinke. 
Neuſtadt OS. Herr Pietſch. Zabrze OS. Herr E. R. Schütz, Thierarzt. 


Mein Comptoir befindet ſich von heute ab auf meinem Holzhofe, 


Neue Tauenzienſtraße Nr. 10. 
Jo ſeph Abramczyk. 


[4230] 


Kinder- Anzüge 
für Knaben und Mädchen, 
Räder, 


Pualelols, Mantiſlen 


in Wolle und Seide, 


Neueſte Kleiderſte ffe, 
Shawls n. Tücher 


empfiehlt auffallend billig: 


B. Leubuscher, Ä 
Ring Nr. 16, 


Becherſeite. 


a1 


effektnirt. 


bupg-gle lutz gun 
un 314 „Unt usguug an! Ane Sc 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt 


[4234] 


Bad Cudowa. 
Eröffnung der Saijon am 20. Mai, Schluß am 30. Sept. 


enfäure reiche Natron⸗Ouellen liefern in einer Stunde 7980 
preuß. Quart Mineralwaſſer zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Badehäuſern, 
von denen das eine neu erbaut und comfortabel eingerichtet worden iſt; außerdem ſind 
kräftige 
En eit 10 Jahren bewährten Laab⸗Eſſenz täglich bereitet und künſtlicher Karlsbader 
Mühlbrunnen, an Gel mad, und Wirkung dem natürlichen faſt gleichkommend, nach 
einer ſeit 40 Jahren 1 1 Vorrichtung nachgebildet. 

Beſtellungen auf Wohnungen im Bade mit oder ohne Betten, an u. . m. 
übernimmt, jedoch nicht früher als 14 Tage vor Ankunft des betreffenden Gaſtes, die Bade⸗ 
Inſpection und beſorgt dieſelbe eben ſo prompt, wie die wegen Brunnenverſendung an ſie 


gerichteten Aufträge. g . 5 - 
Unbemittelte Rrante müſſen dem Geſuche um freie Brunnenkur Atteſte der Ortsbehörde 
auf unentgeltliche Wohnung und Beköftignung e 


und eines Arztes beilegen, haben jedoch 


Anſpruch. udowa im April 1864, 


Die VBrunnen⸗ und Bade Commiſſſtou. 


* 
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Policengelder werden]! 


Douche: und Gas bäder vorhanden. Gute ſüße Ziegenmolken werden mitteljt | 


* 


* U 

Kleiderſtoffe - 
in Wolle, als Mohair, Lüjtrine, Grena⸗ 
dine, Mozambique, Baröge und Batiſt, 
chwar aus er Taffte in allen 
- 1 biahrg Mantel, Man 
tillen, Paletots in Wolle und Seide, 
nach neueſten Fagons copirt, frauzö⸗ 
ſiſche gewirkte Long Shawls, im 
neueſten Zeichnungen, Cachemir⸗Shawls, 
Stella⸗ und andere Sommertücher em⸗ 
pfiehlt in reicher Auswahl zu auffallend 

billigen Preiſen: 4197 


Nin — 
? O, Bi 
Ohlauerſtraße Nr. 80, 
vis-a-vis dem weißen Adler. 


Wollwaſch⸗Pulver. 
Mein vielfach erprobtes Wollwaſch⸗ 
Pulver biete ich auch in dieſem Jahre 
den Herren Schäferei⸗Beſitzern zum Ge⸗ 
brauch an. Da daſſelbe auch im kalten 
Waſſer mit Erfolg angewendet werden 
kann, ſo erleichtert dies ſeinen Gebrauch. 
Die Anweiſung hierzu wird den Herren 
Käufern zugleich mit verabfolgt. Der 
Preis iſt pr. Centner 12 Thlr. 


Carl Steulmann, 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 36. 


Da die Schafe bei der Trockenheit des 
vergangenen Jahres ſo ſehr eingeſtaubt 
ſind, ſo wird dies die Wäſche ungemein 
erſchweren, und es wird auf manchen Lo⸗ 
kalitäten faſt geradezu unmöglich ſein, 
blanke Wolle zu Markte zu bringen. 
Wie ſehr das aber den Verkauf erſchwert, 
das braucht nicht erſt geſagt zu werden. 
Seit vielen Jahren habe ich das oben 
angezeigte Wollwaſchmittel erprobt und 
kann es den Herren Schafzüchtern mit 
gutem Gewiſſen empfehlen, auch des 
Dankes gewiß ſein. 4191) 
Elsner, Oekonomie⸗Rath. 


Die neu errichtete 


Tapeten Fabrik 
Sackur Söhne 


[3689] im Stadthauſe 
empfiehlt ihren reichhaltigen Vorrath 
v 


on 


Papier⸗Tapeten 


von 2% Sgr. an bis zu den elegantesten. 


Freiwilliger Verkauf. 


| 
Eine zu Bunzlau in Niederſchleſt . 
legene Beſitzung ih veränberungekalkin Tofant ' 
iu verkaufen. Dieſelbe bietet außer Wann: 
aus mit herrſchaftlichem Quartier, ſowie ders 
ſchiedenen Wohnungen und ſonſtigem Zubehör, 
Seitengebäude, Scheuern, Remiſen, Stallun 
gen und großen Hofräumen, die ſchönſte Ges 
legenheit, zu Anlegung jeglicher Fabrik. 
Da der Platz durchaus nicht beſchränkt iſt, 
auch durch Waſſer und zwei anſtoßende Gär⸗ 
ten, welche ebenfalls zum Grundſtück gehören, 
begünftigt wird, ſo werden Kaufluſtige unter 
der Verſicherung, daß Alles noch im beſten 
Bauzuſtande ift, darauf aufmerkſam gemacht. 
Reflectirende erfahren das Nähere unter der 
Chiffre E. K. 10 flanco . Br 


restante, 


Sanitäts-Rath Dr. Negas 
Tannin⸗Pomade, 


wahrhaft wirkſames Mittel, das Aus: 
fallen und Ergrauen der Haare zu per⸗ 
hindern, ſowie das Wachsthum derſelben 
zu. befördern 7 [3895] 
j A Glas 74 Sgr. 

allein echt bei 


B. Hausfelder, 


N Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Scholae 3, d. Theater ſchrägüber. 


Gold⸗ und an 


bei Eduard Joachims ſohn, 
Blücherplatz Nr. 18. [4961] 


Beſten Quedlinburger 
Zuckerrübensaamen 
von letzter Erndte, 
offerirt unter Garantie billigſt 


Bi, , Heilmann, 


Jun Lruſtraße 6. 


= 7 Tu 
Ein elegantes Fuhtwerk 
(einfpännig), wird den Herren Aerzten zu 
billigem Preiſe bei tägl. Benutzung empfohlen. 
rankirte Adreſſen sub Ii. M. 96, an die Ex⸗ 
pedit'on der Breslauer Zeitung. [4232]; 


Gerichte Brüdenwaagen, 
— erde ha bei Strehlow u. ne 


Anzüge (Saquett, Beinkleid und Weſte), von einem Stoffe. 


Veberzieher (zugleih als Rock zu tragen), entſchieden abweichend 
Beinkleider (in vorzüglich eleganten Stoffen). 


Havelock (in viel praktiſcherer als bisher dageweſener Form). 


81, Abrechtsſtraße 5 1, L. Prage 


| 


2 


Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Neuheiten 


für Herren und Knaben. 


Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


E A a ME Sa 
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Paletots (in franzöſiſchen und engliſchen Stoffen), in ganz neuen Formen. 


von allen bis jetzt dageweſenen. 


Westen (in Seide, Cachemir, Tricote, Sammt, Tuch und Bukskins). 


Schlafröcke (in Tuch, Double, Sammt, Seide, Lama, Zanella ꝛc.). 
Knaben- (Jacken, Ueberzieher, Havelocks, Juppen, Beinkleider, Weiten x.). 


Dauerhafte Arbeit, modernfte Bacon, eleganteſte Stoffe. — Billigſte Preiſe. 


7. 51, Abrcclsſruſe 51, 


Hi 
N 


| * 9103 


Beginn der diesjährigen Saison am 1. Mal. 


Di ' 
dem de gehepten Erwartungen haben sich bisher nicht nur erfüllt, son- | 


„ elten glänzenden Resultate noch übertroffen worden, Die Heil- 
a — Wansers hat sich in folgenden Krankheiten bethätigt: skrophu- 
Gelenk--und Knoche leiten: Anschwellungen der Kropfdrüse (Schilddrüse), skrophulösen 
orte BCE tuberkulösen und anderen Häutausschlägen, Krankheiten 

(Prostata), in einzelnen Fällen von Syphilis, bei Rbeumatismus, in 


apoplectischen Lähmungen, in 'chron; 75 ; 5 1 
Ä 8 onische: . —(Ovarial) G ; - 
e den Eierstocks- (O ) Geschwülsten und Men 


Der Brunnen eignet sich ohne 


in keiner Weise Störungen des Magens dabei 8 
Auch ist die überaus 5 abei beobachtet worden. 


wirksame concentrirte $ Ort und Stelle bei Herrn 
Apotheker Wollmann zu beziehen, aer 


HKönigsdorff-Jastrzemb bei Loslau in Oberschlesien, 24. März 1864. 


“u, Aachener Bäder. 


Dr. Scheibler's brom- und jadhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bader, nach vielfachen EHah- 
h rungen 'von unzweifelhafter "Wirksamkeit ge. u rheunmmntineche, ziehtiscehe und ämeorrhoidafl-Leiden, 
) Mereurial shum, Serophein. Fleehten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven 


Gegenwart genügend Rechnung getragen, 


Ein Inh lations-Apparat zur Einattimur 
ist aufgestellt, 


von der Bahnhofstation der Preuss. Wilhel 


jede Verdünnung vorzüglich zum Trinken und sind Nähere Auskunft über Alles ertheilt 


Krankheiten, ist in / Kruken à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in X Kruken für 22½ Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien [4219] 


Ring, Rlemerzelle Nr. 10, im goldnen Kreuz 
N bel Herr n Her mann Sir aka, und Junkernstrasse Nr. 33 In Breslau. 
zu haben. Königsberg i. Pr. im April 1864, W. Neudorff & Comp. 
Atteste. 


Die von dem Chemiker flerrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, Berlin, den 10. Juli 1858. Dr. Bartels, Gch. Sanitätsrath, 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorſt in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl. 
Charite-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von ebronischem Mer- 
eurialisınus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, den 30, Dezember 1857, r 

Dr. Housselle, Geh. Medieinalrath und vortragender Rath im Ministerium der Med- Angelegenheiten. 
Dr. von Bürensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete. ee haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmittel gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grare wünschens- 
werth sei. Königsberg, den 24, August 1857, N Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


Unter Bezugnahme auf obige Auzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten vom neuen unun- 
terbrochenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Gleilchenberger Con- 
Stantinsquelle — Kaiserin Elisabet - Sauerbrunnen Szawnien - Brunnen — Könlgsdorff 
a ne Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kles lnger Rakoezy, Gasfüllung, 
Pandur-. Max-, Eockleter-, Carlebhader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marienbader 
Kreuz- ı, Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Frauzens- und Salzquelle, Elsterbrunuen, Giesshübler 
Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Spam, Selter, Roisdo:fer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches 
und Kessel, Sinziger, Haller Hropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheller Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, lwoniezer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Hoesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Frledrlehs haller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 


Nah as ner Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flmsberg, Langenauer, Goczalkowitzer Brunnen und Salz! — Protein- 
ahrangsmittel, 


Ferner zu Bädern: 


N Mutterla in flüssiger und daraus gewonnener f. . oesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nhhhein, Witte ugen in flüssig g ester Form von K. D Kreuz 


kind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
— 2 Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab-Exsenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Waldwoll- 
de Vg el und Seife, Sels min eraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Viehy, Pastilles et chocolat 


com Gene ee Dorche Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke. Personen, Frankfurter 


> Masse und Thee, G. dheits-Kaffee, Racahout des Arabes i Kirsch- und Brombeersaft 
so wie Dir. Seheihler's eee ee e Himbeer. Ran 
disch Moos Pastilien Mundwasser, Marienbader Salz, Emser, Neuen-Ahr, Billner und Islän- 


Ring. Rlemerzelle Nr. 10, zum goldnen Kreuz 


. ö 
Llermann Sir mk, und Junkernstrasse Nr, 33, nahe der Börse. 


Colo nialwaaren- und Delieatessen-Handlung, Enger natürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr, Struve 


und Soltmann'schen Wasser zu Fabrikpreisen, 
Billards neue und 
4026) des 
Ausverkauf. 
Lokalberänderungshalber Denen 1 5 Artikel 
außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 5 
Fin und couleurte Seidenſtoffe, Thibets, Mohair, engl. 
Luſtres, diverje Wollſtoffe, Jaconets, Batiſte, Bareges, 
Moſambiques, Möbel: und Gardinenſtoffe, Shawls und 
Tücher, Tiſchdecken; ganz beſonders empfehle ich eine große Partie fein 
rein leinene Taſchentücher, per Dutzend 1%—4 Thlr. 


Oſtindi idene Taſchen⸗Tücher, 
per ne 22% Sgr. bis 17 Thlr. 


II. Goldstein, 


2 r. 0 Blücherplatz Nr. 6. N 


ebrauchte, empfehlt die Billardfabrif 
A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 
— Tunpk ahlen wird zur Anfertigung 
meines Lagers zu ee Photographien | ö 
lobethals Atelier, 


Ohlauerstr. 9 23 


are 


bitte Etage. Ip, 


Gurkenkerne, 


vorzüglichſter Qualität, 
oſſerirt zu billigsten Preifen: (4017) 


J. G Hübner in Bunzlau. 


las ib-Königsdoril. 
| Soolbad Jasirzemb- Könizsdorfi. 
Hinsichtlich der Ausstattung der Bade- Räumlichkeiten ist den Ansprüchen der 


für ärzilieke Hilfe, Wohnungen, Fuhrwerk und Bequenlichkeiten. jeder 
Art ausreichend gesorgt, desgleichen für Musik, Zeitschriften und andere Unterhaltung, 


Das Bad liegt % Meile von der Ferdinands-Nordbabn-Station Petrowitz, 2 Meilen 


Brauerei⸗Verkauf. 

Die an der Chauſſee von Glaz nach Rein⸗ 
erz gelegene herrſchaftliche Brauerei zu 
Rückers folk verkauft werden. Dieſelbe it 
zum Betriebe auf Bereitung von Baieriſch⸗ 
Bier vor einigen Jahren neu eingerichtet wor⸗ 
den, mit guten Kellern und Eiskellern verſehen. 
ag, wie auch als Staubbad bei Angenleiden Der locale Ausſchank und der Gaſtwirth⸗ 
Lage der Brauerei in volkreicher Gegend, um⸗ 
geben von gewerblichen Etabliſſements und 
an einer belebten Straße ſehr günſtig iſt. 


msbahn Rybnik. Der Verkauf findet an den Meiſtbietenden 


2 ea 9. 2. 2 . En 
2 2 N ai d. J., in der hieſigen Wirth⸗ 
Die Bade- Inspection. ſchafts⸗Amts⸗Kanzlei, ſtatt. 4064 


Die Bedingungen ſind daſelbſt einzuſehen. 
[3190] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bad Charlottenbrunn. 


Die Eröffnung der viehjätigen Saiſon iſt für die Ziegenmolken⸗, Eſelinnenmilch⸗ und 
Kräuterkuren, ſowie für die Benutzung des neu errichteten, allen Anforderungen der Gegen⸗ 
wart entſprechenden Badehauſes af 5 
iR 3: - 1 5 5 en 15. Mai N 
feitgefeßt. — In demſelben werden außer Mineralbädern (aus den neu gefaßten s 
und Therefienguellen bereitet dich Douche⸗ und Sußwasſebaäder — N 

Die Bereitung aller Bäder und der Molken, ſowie das Warmhalten der letzteren inner⸗ 
halb einer großen in Fächer getheilten Metallwanne wird nunmehr mittelſt Dampfkraft be⸗ 
werkſtelligt; ein Verfahren, das den Quellen ihren vollen Gehalt an Gaſen, den Molken 
eine gleichmäßige Temperatur ſichert. 

Entſprechend der Erweiterung und Verbeſſerung der Kurmittel (wobei noch alle Arten 
künſtlicher Bäder und fremde Mineralwaſſer zu nennen), iſt durch herrſchaftliche wie Privat⸗ 
bauten für Wohnungen ſo vollſtändig geſorgt, daß nunmehr reiche Auswahl an comfortablen 
Logis vorhanden iſt. 

Eine gute table d’höte iſt vorbereitet. 

Iſt nun der bisher Fan Beſuch Charlottenbrunn's von Lungen⸗ und 
Herzkranken, ſowie von Nerven⸗ und an Blutmangel Leidenden das beſte Zeugniß 
für die Wirkſamkeit des durch Luft und Lage begünſtigken Kurortes, — fo verbürgt die 
umgeſtaltende, kein Opfer ſcheuende Thätigkeit des gegenwärtigen Beſitzers, Hrn. Commercien⸗ 
Rath Kriſter, ſein ferneres fortſchreitendes Gedeihen. 

Freikuren ſind auf begründete Anſprüche nur bis Mitte Juni und nach Mitte Auguſt 
ſtatthaft. Beſtellungen auf Logis übernimmt die herrſchaftl. Bade⸗Inſpection, ärztliche Aus⸗ 
kunft ertheilt bereitwillig der Brunnenayzt Herr Dr. Neiſſer, f 

Charlottenbrunn, April 1864. : 14076] Die Verwaltung. 


Soolbad Wittefind in Giebihenftein bei Halle a. Saale 


eröffnet am 15. Mai die Saiſon der Trinkcuren feiner eigenen Quelle, aller übrigen natür⸗ 
lichen und künſtlichen Mineralwäſſer, vorzüglicher Molten, wie feiner jo heilträftigen Sool⸗ 
Mutterlaugen und ruſſiſchen Dampfbäder. Die günftigen Heilreſultate der Witte⸗ 
kind⸗Quelle bei den ſogenannten Rasen Krankheiten des Schleimhaut⸗, Drüſen⸗, 
Knochen⸗ und mancher Sphären des Nerven⸗Syſtems beweiſen mannichfache Gutachten ärzte 
licher Autoritäten, verſchiedene Berichte in mediziniſchen ag und die A 9 
des Wittekind⸗Mutterlaugen⸗Salzes in vielen 177 en Kranken- Anſtalten. 

Anfragen ſind an den Badearzt Dr. C. Gräfe und Beſtellungen auf 

Beſitzer H. Thiele zu richten. Lager von Wittekind⸗ Brunnen und 3 
halten in Breslau die Herren E. Fr. Keitſch, Carl Straka, Hermann Straka, 
H. Fengler, M. Krauske. [3892] Die Bade⸗Direction. 


Bad Elſter, 


im Königl. Sächſiſchen Voigtlande. 
Eröffnung der Saiſon am 15. Mai, Schluß am 30. September. 
Alkaliſch⸗ſalipiſche Eiſenſäuerlinge, deren vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und 
kohlenſaures Nafkon, Eiſenorvdul und Kohlenſäute ſind. — Moorbäder; gute, unter ärztli⸗ 
cher Gontsalg e Kuh⸗ und Ziegenmolten, friſche Kräuterſäfte. — Geſundeſte Lage in 
romantiſcher Waldgegend, vorzügliche Bademufit, Telegraphenſtation und täglich mehrmalige 
Poſtverbindung mit der Stadt Plagen, nächſter Hauptſtation der Sächſiſch⸗B 
bahn. — Große Anzahl gut eingerichteter Hotels und Logirhäuſer. Gut ausgeſtattete Leſe⸗ 
kabinets und Leihbibliothek, Gelegenheit zum zeitiveiligen Unterricht jüngerer Kinder aus 
den hoͤheren Ständen. — Der Königl. Brunnen⸗ und Badearzt Herr Hofrath Dr, Flechſi 
und die Herren Badeärzte Dr. Bechler, Dr. Kohl und Dr. Löbner ertheilen bereitwil⸗ 
ligſt jede, in das ärztliche Fach einſchlagende Auskunft. [3470] 
Bad Elfter, im Monat April⸗Mai 1864. . = = 
Der Königl. Bade⸗Commiſſar von Pafäwis: N 


Chemiker Dr. Hauck's vzonifirten Dorſch⸗Leberthran 


bei Schwindſucht, ſerophulöſen Leiden ꝛc. ſehr bewährt, a Flaſche 12% Sgr. Hau t⸗Nie⸗ 
lau und die Provinz bei f 105 
ese . ©. mass, — . — Nr. 16; ferner [ ö 
bei Richard Sitte in Breslau, 28 — 
: Richard Rösler in Breslau, goldene Radegaſſe 27 b., 
Carl Saebſch, Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, 
„G. Kreutzel in Frankenſtein, 
Carl Wazold in Langendielau, 
Moritz Pilz in Oſtrowo, \ 
„L. Wohl in Waldenburg. * Hell 
Niederlagen werden noch errichtet durch J. C. Hillmann); 
Sa Zuckerrübenſaamen, 1863er Erndte, 9m 


Gebrüder Staats, Karls ſtraße 28. 


ſchaftsbetrieb iſt ein ſehr lohnender, da die 


obnungen an den 


Baierſchen Eiſen⸗ 


[4190] 


Nikolai⸗Straße Nr. 77. 


Ecke Herrenſtraße. 77. 77. 77. Nikolaiſtraße 77. 77. 77. Ecke Herrenſtraße. 


Die große und elegante Herren⸗Kleider⸗ Halle 
„ D. Lewin 


empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager nach den neueſten Fagons und Stoffen zu bekannt billigſten Preiſen. Jusbeſondere 


complete Confirmanden⸗Anzüge von 6 Thlr. an. 


71. 77, . 


1 Frühjahrs⸗ oder Sommer⸗Ueberzieher, modernſter Facon und Stoffe von 4% Thlr. an 1 Beinklei 
; 4 “an, einkleid von beſſerem Stoffll w... nenne von 3% Thlr. an. 
| { Tae Dei: 1 77 — „ 1 einreihiger Rock, auf's Modernſte gearbeitet, von gutem Stoff. x 4% SEEN 
} h 55 5 eſſerem Tuche auf Sergei 1 ELF 1 1 in Bukskin, Diagonal und Change 5 
3 A, 0 e a o ( bi 475 7 I tepbrod don Orling, gut abgenäht.......-: 8 3% 1 | 
5 h „Eroiſe neenee nennen een urn " " ito on engl. Satin I 6 „7 
1 Beinkleid von Bukskin, neueſte Deſſin ... 5 N 2% „ 1 Joppe in Tuch, Double, Caſſinet q 5 1% 5 5 | 


77. 77. 
Buchhandlungs⸗Verkauf. 


In einer Kreisſtadt der Provinz Poſen 


| Nikolaiſtraße Nr. 77. 


3746 


N 

| 

\ 

! 2 7 Das [ 

1 " 
allaliſch⸗ſaliniſche Schwefelbad Wilhelmsbad (Koloſchütz) er 
jr wird am 1. Mai d. J. eröffnet. er dem bedeutenden Gehalte der Quellen an Schweel: iſt ſofort billig eine Buch⸗ und Schreibmate⸗ 

waſſerſtoff beruhen die bewährten außerordentlichen Wirkungen bei Rheumatismus und a mit Verlag und Leihbiblio: 
Gicht, gegen welche Leiden — beſonders in acuten Fällen — ſie entſchiedenen Vorzug vor thek zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
anderartigen hierbei empfohlenen Bädern verdienen. Ebenſo wirkſam find dieſelben bei|der Buchhändler Herr Morgenſtern in 
Hämorrhoiden, zumal den ſog. blinden Hämorrhoiden, welche bier immer fließend | Breslau, Ohlauerſtraße. [4092] 
| . und bei Hautausſchlägen aller Art. Der bekrächtliche Gehalt der Quellen an 
N 3 — be mad te 755 2 den großen Heilmittel bei Ernäh: Bleichwaaren 
. etzter i 
rung, berbunden mit Bewegungs: and Emipfindungelähnenng, Jaben in Wilhelms ee 


5 n beſten und möͤglichſt billigſten Beſorgung 
nen. 82 dNononiſcher Belebung i 85 nun 17 Bade⸗Piecen, ke Theil mit Zinkwan⸗ il E 

9 ung iſt in dieſem i iedi i . I 

0 eee 0 j Jahre für die Befriedigung jeder Anforde Bunte Rouleaux, 


Stück 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thaler, in 
ſchönſter und größter Auswahl, 


Ledertuche, 
WVachstuche, 
öbel⸗ und Gardinenſtoffe 


empfiehlt ſehr billig: 


I. Wienanz, 


vorm. G. B. Strenz, Ring Nr. 26 
(goldener Becher). [3555] 


der kleinsten Gegenstände, in Mahagonikasten mit Das photograph. Atelier 


Präparaten und Pincette & 3% Thaler, Reise-Barometer und Thermometer, einer kleineren Stadt Schleſiens, Garniſons⸗ 

Unser Lager von Stereoskopen-Bildern ist wieder auf das reichhaltigste sortirt und Ort, ohne Concurrenz, iſt mit vollſtändigem 

empfehlen wir dieselben sowie grosse und kleine Photographien zu Em Fros-Preisen.] Inventarium, jo wie bequem und confortable 

Auswärtige geehrte seb werden mit grösster Sorgfalt ausgeführt. eingerichtetem Glasſalon, 8 
An ru ie erkaufen 


5 Iniſſe halber ſofort zu v .— Zur 

der Pohl, Optiker, ich laat Fachkenniniß wird in 
Schweidnitzerstrasse 38, Breslau, ſachgemäßer Weiſe ertheilt, auch auf Wunſch 
in erſter Zeit Aſſiſtenz geleiſtet. Näheres 
franco poste restante Beuthen a. O., Reg.⸗ 


Bezirk Liegnitz sub A. S. L. 5. [4012] 


* eine in Berlin in ſchwunghaftem Be⸗ 
triebe ſtehende Tabaks⸗ und Cigarren⸗Fa⸗ 
brik wird ein Afjocie oder ein Käufer geſucht. 
In beiden Fällen werden günſtige Bedingun⸗ 
gen geſtellt, und gef. Adreſſen sub H, 815 
durch A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau 
in Berlin erbeten. [4037] 


Die Herren Kaufleute, Fabrikbeſitzer 
und Gewerbtreibenden aller Branchen 
bittet böflichjt ein routinirter, zuverläſſiger, 
gut empfohlener Buchhalter, mit der doppelten 

uchführung vertraut, um Beſchäftigung 
durch Buch- und Correſpondenzführung, Ein: 
ziehung außenſtehender Forderungen ꝛc. unter 
höchſt beſcheidenen Anſprüchen. Näheres in 
der Cigarren⸗Handlung, Schmiedebrücke Nr. 56. 


S. Gräßer’s 
Dampf⸗Waldwoll abril 


in Carlsruh O/S. 
offerirt Waldwolle zu Polſteruugen, Wald: 
woll⸗Extract zu Bädern und Waldwoll; 
Oel in den anerkannt beſten Qualitäten, wie 
ſolche früher von der Waldwoll⸗Fabrit 
boldt's⸗Au“ geliefert wurden. (888 
S. Grätzer in Breslau, Ring 4. 


Wollſack⸗Leinen, 
50—56 Pfd. ſchwer, [3788] 
wergene Leinwand, 


Segel Leinwand 
zu 
%, ro 


In ärztlichen Angelegenheiten wolle man das 
| Loslau wenden. 9 ſich an den Badearzt Herrn Dr. Wiener in 


Die Bade⸗Verwaltung von Bad Wilhelmsb 
eee een en 


Zur Reisesaison 


empfehlen wir unser grosses Lager der vorzüglichsten Fernröhre 
und machen namentlich auf eine Sorte zum 


A1 


bequem in der Hand oder 
den Herren Militärs zu Re- 


Operngläser, Jumelles-marines, Krimmstecher und Duchesses in grösster Auswahl, 


03013 
Leut franzöffier Gendfaape 


W. Jungmann in Breslau, 


Albrentspr. do (aneh 


2 
2 
K 


5 
8 
3 
8 
3 
T 
8 1 
f 


Wilhelm Bauer junior, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30/31, 


ii 8 8 empfiehlt sein vollständig assortirtes Lager von 

IMöbeln, Spiegeln und Polster waaren, 

Br Gaskronleuchter, Candelaber und 
Broncewaaren, 


so wie ein grosses Lager von 


Piano’s und Pianino's, 


deutscher und englischer Mechanik, unter Garantie zu Fabrikpreisen, [3106] 
Ausverkauf der noch vorhandenen Tapeten. 


Die allgemein anerkannt beiten [4023] 


franzöſiſchen Mühlenſteine 


(der vorzüglichſten Qualität) 
empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und ſeit 25 Jahren 


3 rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 
ſeidene Millergaze (Beuteltuch) 


in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen, engl. Gußſtahlpicken, 
vom feinſten Silberſtahl, und Katzenſteine. 


Carl Goltdammer in Berlin, 


erſter Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze 
Neue Königsſtraße Nr. 16. 


NE. Auch befindet ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen Gaze 
8 del Hern F. 18. Hofmann in Breslau, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


F. Haller in Breslau, 


Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, Ecke der Vauenzielkne, 


empfiehlt ſein reich aſſortirtes 


„Hum⸗ 
3891] 


i nd Rouleaux, 
1 men en i 
empfiehlt zu den billigſten Te reifen: 
die Leinwand: u. Tiſchzeng⸗Holg. 


Heinrich Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. 


Wollpach-Papier, 


ſchön in Farbe, ftart und feit, empfiehlt 
zu den mäßigſten Preiſen 
die Papier⸗Handlung von 


Leopold Priebatsch, 


9] 


R Möbel⸗, Spiegel: und Valet er veölau, Ning Ar. 14. [4110] f 
eeigener Fabrik unter Garantie zu den billigſten Preiſen. — 
— Anilin! 


Ganser & Knoll, pen l. Ble e Aut a 9 Ale Ta um 
} 17 0 1 5 au à r. per Pfd. in be . 
Werk⸗ und Binderholz-Händler in Wien, (4174 Franz Barre in Breslau. 
Untere Weißgärberſtraße Nr. 13, [3824] - zn Perlen, — 
empfehlen ihr Lager trockener, geſpaltener, ſlavoniſcher Eichenhölzer zu Transport⸗ old und Silber 
und Lagerfäſſern in allen Größen und zu den billigſten Preiſen. Preis⸗Courante mit] werden zu kaufen geſucht 14175 
genauer Angabe der Pimenfionen werden über Verlangen gratis verſendet. Riemerzeile Nr. 9. 


— — 


— — — 
r 


2 


8 


77, (Ecke Herreuſtraße.) 


J. Bernhard Blümlein, 
Nord 


Welcher Aufmerkſamkeit ſich die Maſchinen aus der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
des Herrn Carl Behriſch zu Radeburg bei Dresden erfreuen, darüber geben 


die folgenden Zeugniſſe Kunde: f 6 - f 
Dem Maſchinenbauer Herrn Carl Bebriſch zu Radeburg in Sachſen wird hierdurch 
bezeugt, daß die von demſelben angefertigten Häckſelmaſchinen allen Anforderungen auf s 
Beſte und Zweckmäßigſte vor Andern pie ie und hier demnach eine bedeutende Anzahl 
Maſchinen in hieſiger Umgegend von Herrn Behriſch entnommen worden und mit gutem 
A don 117 Sener Gael on 5 4126] 
nigreich Preußen) Güſtebieſe, den 29. Juni 1863. 3 . j 
F. Süden, Sehnicullennutsbeiper, W. Rindfleiſch, Gutsbeſitzer. L. Mierkelei, 
Alt⸗Wuſtrow. J. Lüben, Alt⸗Reetz F. Mentske, NeuRütnig. Johann Lichtenberg, 
Alt⸗Blisdorf. N. Lüben, Neu⸗Cüſtrinchen. 3 auf Werbig. Heinrich 
Neye zu Großbehnitz. A. Brandenburg. . 2 

ür Oekonomen find a ee De leichten Gang, Billigkeit, Leiſtungsfähigkeit 

und Dauerhaftigkeit die Häckſelmaſchinen des Herrn Carl Behriſch von Radeburg, bei 
Dresden, indem wir ſeit mehreren Jahren im Beſitze ſolcher ſind und können wir daber 
nicht unterlaſſen, ſolche zu empfehlen und dem Herrn Carl Behriſch die volle Anerkennung, 
wegen feinen verdienſtvollen Leiſtungen hierdurch auszuſprechen. 

Mkt. Sugenheim in Baiern, den 6. März 1864. 


— 


2 


obſt Bauer, Johann Bauer, Johann Fellner, 
Johann Winkler von eim, Bernhard Schmidt zu Herbolzheim, G. Kieſel 
zu Emskirchen, Jacob Härtlein zu Schauerheim, Georg Eiſen zu Lachheim Georg 
Scheubel zu Schlüſſelfeld, Johann Döll inger zu Voggenroth, Georg Wurm zu 
Sberulſenbach, Michael Aſel zu Burgbernheim, Heinrich Sillig zu Futterſee Johann 
Bückel zu Gieſenwied, Johann Dömling zu Untereßfeld, Valentin Ebner zu 
Obereßfeld, Georg Voigt zu Langenfeld, — ſämmtlich Gutsbeſißer. ; 
Dem Maſchinenfabrikanten Herrn Carl Bebriſch aus Radeburg, bei Dresden, wird 
von den Unterzeichneten, die ſämmtlich Häckſelmaſchinen verſchiedener Größe aus deſſen 
Fabrik bezogen haben, hiermit beſcheinigt, daß dieſe Maſchinen binfichtlih ihrer Leiftungen, 
ibrer Zweckmäßigkeit, wie auch ihrer Dauerhaftigkeit, unſere volle Zufriedenheit haben und 
nacht, a in 5e ſind. 88 8 
auterbach in Heſſen, am 23. rz 5 A ‘ 
Heinlein, Graflich Görtziſcher Oberverwalter aus Schlitz. Br aft, Graflich Görtziſcher 
Pachter zu Rimbach. Heinrich Stock zu Eiſenbach, Friedrich fen bach, Adminiſtrator 
der e 0 Aileen . Gutsverwaltung s e Fredrich Habicht, Poſthalter 
in Engelroth. Deconom Wagner zu Rudlos. Georg Dürr in Rixfeld. Geor 
Schröter, Poſthalter in Aanerdd c, Conrad Köhler in Ebersdorf. Friedri 
Schreiber in Breitenbach. Ernſt Schmidt in Rommershauſen. Jacob Hildebrandt 


— — W 


in Rohrbach. Franz Geutloch in Neukirchen. Georg Aul in Neukirchen. Johann 
Klagholz in Oberaula. Ludwig Nöll aus Dreißa. Philipp Hammer 


aus Rothenſachſen. 


— u 


1 


+ 


\ 


+ 


Preiſe bekannt billigſt 
1111 Räder, Paletots u. Mantillen ! 


in Seide und Wolle. 


1Gewirkte u. berl. Shawls u Tücher!! 


in den ſchönſten Farben und Zeichnungen. 


II Crep⸗, Thybet⸗ u. geſtickte Tücher !! 
11! Blouſen !!! 4192 


in Tafft, Thybet und Twilld. | 


! Neueſte Kleiderzeuge!!! 


+++ 
in mehr als taufend verſchiedenen Muftern. 


1Gardinenzeuge u. Möbel⸗Damaſte! 
! Preiſe bekannt billigſt!! 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße 18 1.19. 


! 


— 8 


Fertig genähte 
ſeidene Schürzen 


von 20 Sgr. ab. 


rr 112 !U—x— BEER > RFERBREN 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich das eg 
Nr. 28 hierſelbſt unter der Firma T. W. Simon beſtandene [4722 


W * 
Seifen⸗ und Lichte Fabrikations- Geſchäft 985 
käuflich an mich gebracht und weſentlich erweitert hahe. Indem Internebmen 
iner i legentlichſt le, v ch zugleich, daß ich ſtets be⸗ 
müht 4 92 5 8 Tote Waare a ak biliaſte Preise Ih das Vertrauen meiner 


geehrten Abnehmer zu ſichern. 
Breslau, den 24. April 1864. 
Ernft Lehmann, 


— 
Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗ Tabletten 


empfehle ich hiermit als vorzüglichſtes Heilmittel allen Bruſt⸗ und Lungenleidenden, 
und erſpart mir die anerkannte Wirkſamkeit derſelben jede weitere Anpreiſung. Gleich: 
eitig offerire ich alle anderen Juckerwaaren en gros wie on detail zu den billigiten 
abrikpreiſen einer gütigen Beachtung. [3134 


S. Orzellitzer, Gomitor, 
Breslau, Antonienſtraße Nr. 4. my 


Seifenſiedermeiſter, Malergaſſe Nr. 28. 


i 


i 


| 


en Eee a > ST ae Se a Eee u Nr 
3 . en N N NN 75 
2 N e 7 


Dritte Beilage zu Nr. 


201 der Breslauer Zeitung. 


Naſchinen⸗ Markt und Ausitellun 
den S. bis 12. Mai 1864. 


Mitscher u. Perels aus Berlin. 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen und Lokomobilen. 


Auuſtrirte Cataloge nebſt ausführlicher Beſchreibung gratis; Gebrauchs⸗Anweiſung 
zu jeder Maſchine. — Die Maſchinen arbeiten alle Tage während der Ausſtellung. — 
Fabrik in Berlin, Mühlenstraße 60, in der Nähe des Frankfurter Bahnhofs. 


in Breslau, | 
[4939] 


Danffagung. [4199] 
Seit bereits 4 Jahren litt meine Tochter an einem offenen Schaden am Fuße; 
alle dagegen angewandten Mittel blieben erfolglos. Durch Anwendung der Uni⸗ 
verſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky wurde der Schaden am Fuße geheilt. 
Solches theile ich der Wahrheit gemäß der leidenden Menſchheit mit und ſage dem 
Erfinder dieſer Seifen Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz Nr. 6, meinen 
herzlichſten Dank. 


FE eee 
. . ⅛ œ˙u mt mg - ⁴rr•m⁵manmꝶm e... 
5 Avis? 
H. Huldschinsky in Gleiwitz, 


im Hotel zur „goldenen Gans.“ 


Mein Lager von Nouveautés in Rock⸗, Jaquett⸗ und 
Beinkleiderſtoffen it durch erneuerte Zuſendungen wiederum 
auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 

Beſtellungen 

auf anzufertigende Kleidungsſtücke werden nach den neueſten 
vorliegenden Modells von den mannichfach auf Lager babenden 
toffen durch meinen Werkmeiſter in Breslau, wie bereits bekannt, 
beſtens und zur vollſten Zufriedenheit ausgeführt, und auf Ver⸗ 
langen von Breslau direkt, oder auch von hier aus zugeſendet. Es 
wird den Herren in hieſiger Umgegend dadurch die beſte Gele⸗ 
genheit geboten, ſich auf bequemem Wege moderne und ſchön 
gearbeitete Garderobe auch hier am Orte zu beſchaffen. 


Ban ringe Für geiftliche Herren 
laſſe ich Kirchenanzüge aller Art e ſolide und 


ſauber anfertigen. Hierzu halte ich die i i 
5. geeigneten Stoffe in beſter 
Qualität auf Lager und werde mich Ferrer, auch das re 


diefer geehrten Herren durch ſtrenge Reelität zu rechtfertigen. 


H. Huldschinsky in Gleiwitz, 


im Hotel zur goldenen Gans. 


Detail⸗Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


4193] 


f nverfteuert: 
50 Pfd. ertra ff. Weizenmehl Nr. 65 Sgr.“ 50 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1 472 Sgr. 
50 ff. dito 157 50 dito Hausback 40 
50 dito 2 50 50... : dito Nr. 2 35 
50 dito 3373 50 dito „ 3 30 
100 Pfd. Weizen⸗Futtermeh!l 45 Sgr.] 100 Pfd. Roggen⸗Futtermehl 50 - 
1 Verſtenert; i 
25 Pfd. extra ff. Weizenmehl Nr. 0 363 Sgr. 25 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1 282 Sgr. 
25 Pfd. ff. Weizenmehl Nr. 1 325 = 25 dito Hausback 25 = 
25 dito 2 29 25 Roggenmehl Nr. 2 224 
25 dito 3 22225 dito Nr. 3 20 
100 Pfd. Weizen⸗Kleie 35 Sgr. 
[4916] 


Brodt⸗Preiſe: 


* 
NSB pro Stück 4 Sgr. 4 Pf. EKB pro Stück 4 Sgr. 5 Pf. 
Breslau, den 2. Mai 1864. Die Direction. Leopold Neuſtädt. 


Anditropfen BE 


erfunden und bereitet von Kirchner & Menge in Arolſen. 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 
Nach Gebrauch von nur einer Flaſche Ihrer Anditropfen bin ich von meiner 
baldigen une, und Verſtopfung vollſtändig befreit, und kann ſolche des⸗ 
hal eiden Siena empfehlen. 
Jacob Klehm. 


3 bei Pe 
ünfter bei Butzbach, 24. Februar 1864. 
Autoriſirte Niederlagen bei 5 B. 2 o u. Co. in Breslau. 
do. 


Boſſa 


1036571 E. Saffran do. 


Mein Zeinwand:, Schnittwaaren⸗ und 
Wãäſche⸗ Lager 


babe ich wegen Umbau des Haufes Albrechtsſtraße 57 


ſchrägeüber nach Nr. 3 
Dril Tischen aun G Moaren, als: Creas, gebleichte rohe Leinwand, Zuüchen, Inlett, 
— Feidecen, Möbel und . Shirting, Piquee, Wallis, Parchente — bunte und weiße 
ſchentücher Neſſel Ind Kleiderkaltuenſtaſße z Jeidene, weiße und bunte leinene Hals⸗ und Tas 
28 Oberhemden in Leinen Eh W Thybet, Kamlot, Mixluſtre, Mohair, Poil de 
chevre, Damenhemden, Jacken 'rting, Piquee, Geſundheitsflanell, Jacken und Hemden, 
Unterhoſen, ' und Hosen und noch mehrere Artikel werden, 


um das alte Lager zu räumen, 


zu auffallend billigen Preiſen ausperkauſt. , 
Wolfi. Albrechtsſtr. 3, Eing. i. Haufe rechts. 
ss 2 
Natürliches Mineralwaſſer. 
Durch Vermittelung des MineralwaſſerVerſendungs⸗Comptoirs von 
. Heyl “on 5 Berlin 
lte ich auch dieſes Jahr wieder lich friſche Zuſend f ie 
er A den Quellen. Ich bin hierdurch in Chan geh , Hei der ger 


ganz friſch gefüllten Waſſern dienen zu können 
Ms jet ind in frischer Fällung eingetroffen: 


Homburger Eliſenquelle, 

Emſer Kränches und Keſſelbrunnen, 
Wildunger Brunnen, 
Selterſer, Salzbrunnen und 

diverſe Bitterwaſſer. 
Guſtav Friederiei, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-a-vis dem Theater. 


[4161] 


[4196] 


Fünfundzwanzig Thaler Belohnung 


werden 2 8 zugeſichert, welcher die Thäter des in Feſtenberg, in der Nacht vom 
277. zum 28. d. M., mittelſt gewaltſamen Einbruchs verübten Diebſtahls, dei dem Eigen⸗ 
thümer Kaufmann M. Rösler in Feſtenberg, oder bei dem königlichen Polizei⸗Präſidium 
in Breslau, derart zur Anzeige bringt, daß die entwendeten Waaren, aus Tuchen, Bukskins 
und Wollenſtoffen beſtehend, ermittelt reſp. berbeigeſchafft werden können. [4930 
Unter heutigem Tage haben wir den Verkauf unferer Hefe dem Kaufmann 
Herrn W. Zenker in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 11, übertragen, und bitten wir, 
hiervon gefälligſt Kenntniß zu nehmen. Pohlsdorf, den 27. April 1864. [4841] 
Die Verwaltung der Preßhefen⸗Fabrik in Pohlsdorf. 


Ein tüchtiger Vrauermeiſter 
wird geſucht für die herrſchaftliche Brauerei in Smadzewo, bei der Stadt Sie⸗ 
radz, an der von Kaliſch nach Warſchau führenden Chauſſee gelegen. Die 
Brauerei verarbeitet jährlich ungefähr eintauſend Korzez polniſch Maß lüber zweitau⸗ 
ſend Scheffel preußiſch Maß) an Gerſtenmalz. Für jeden verarbeiteten Korzez Malz 
erhält der Brauer drei polniſche Gulden (gegen fünfzehn Silbergroſchen), ferner, iſt 
derſelbe unverheiratet, die Koſt vom herrſchaftlichen Tiſche, und iſt er verheirathet, 
außer zwei Stuben, Küche und freier Feuerung, ausreichendes Deputat. — Von den 
Reflektanten werden gute Zeugniſſe und Caution verlangt. Meldung fpäteftens bis 
1. Juni dieſes Jahres am Orte ſelbſt, oder „Berliner Hotel“ in Kaliſch bei 
Hrn. J. E. Peſchke. [4221] 
Von Wien zurückgekehrt, empfehle ich mein neu aſſortirtes 


echt türliſches Meerſchaum⸗Waaren Lager, 


worunter als neue Fagon „Düppel⸗Spitzen“ ſich befinden, zur gütigen Beachtung. 
Theodor V’Hiver. 
[4171] 


[4732] 


Depot bei Herrn Oscar Lauſchner, Rathhaus 7. 
Das nen eröffnete königlich eih = conceſſionirte 


Pfandleih ⸗Inſtitut, 


Oderſtraße 14, nimmt Pfänder von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—4 Uhr Nachm. an, 


Landwirthſchaftliche Maſchinen „ui Sache, 

Maſchinen für Hauswirthſchaft, 
Nähmaſchinen für Familien und zur Fabrikation 
empfiehlt das Magazin von Carl Beermann, Berlin, Unter den Linden Nr. 8. 
Fabrik: Vor dem Schleſiſchen Thor. [4870] 


Landwirthſchaftliche Maſchinen und Adergeräthe, 
neueſter Conſtruction, empfehlen: Kettler & V artels, 


vorm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Garten Möbel 


ſowohl in Guß als Schmiedeeiſen, empfiehlt in größter Mannichfaltigkeit 


Carl Ziegler, „x, Schuhbrüce Nr. 36. 
Guß und ſchmiedeeiſerne Garten⸗Möbel 


[4162] 


len: 0 
. Kettler & Vartels, 
14166] vorm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 
Auction ei 
4 mit Spubls, Weiſ⸗ einer Biuirnma . ine, transpor- 


I, noch faſt neu — am 1. Mat d. J. Vormittags 1 
in Ramsau. Franco⸗ Anfragen werden as a, 


Eiſerne Ringel: Walzen, 


in 3 verſchiedenen Größen, don 15 bis 40 Ctr. ſchwer, 


Kettler & Vartels, 


vorm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Guts ⸗Verkäufe. 


Rittergüter von jeder Größe in Schleſien, in der preußiſchen Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz, 
und der Neumark belegen werden durch uns zum Ankauf geſucht. Verkäufer ſolcher Güter 
bitten wir, uns nähere Mittheilungen portofrei machen zu wollen und können ſich der 
groͤßten Discretion, ſowie der reelſten Behandlung berſichert halten. [4155] 

Das „Beſorgungs⸗Geſchäft“ zu Görlitz. i 
Der Amtmann Denffert, Der Kreistarator Welzer, 
Demiani⸗Platz 13. Demiani⸗Platz 38. 


— . — — — te EEE EEE 
ladet ein zu Spaziergaͤngen und Reiſen, und überall, w 
Der Mai friſches, ſchoͤnes Brunnenwaſſer findet, kann man ſich en K ber 
Minuten das 
labende Getränk 


Selter⸗Waſſer 


— —5 a e nt gewordene Poudre 
r herſtellen, ſowie monffirende Lim im⸗ 
beer⸗Waſſer und Mouſſen Wein. Herr Hofrath Dr. Gumprecht K Pee ai 
pfiehlt daſſelbe auch halb mit Milch als der Geſundbeit höchſt zuträglich. Die Erquidung 


iſt überraſchend. Preis: ſuperfein à Carton Selter⸗Waſſer⸗Pulver 15 Sgr. zu 20 Flaſchen 
81 


Brunnen ausreichend. [421 
Depot: Handl 
Haupt en 117 Ei roß, 


u, am! 
1! Aus einer Concurs⸗Maſſe !!! 


2000 Meerſchaum⸗Spitzen 


billig erworben und offerire dieſelben das Stuck von 5 Sgr. bis 2 Thlr. ab. 
[4951] Hugo Großmann, Graupenſtraße Nr. 4. 

Prompte Schiffs⸗Crpedittonen ab Bremen und ab Hamburg 
nach New» Port, Baltimore, apa Quebeck und Yuftralien 
O du zu den billigſten Hafen⸗Preiſen 

th das von kgl. Regierung conceſſtonirte Auswanderer⸗Bureau 

doe des Julius Sachs in Breslau, 
[ ] Karlsſtraße Nr. 27. 


empfehlen: 
4163] 


Fr 


durch das ſeit 17 Jahren in 
fevre Selter-Waſſer⸗ 


ein erquickendes Getränk für Jung und Alt, 
bon jungem Waldmeiſter, empfiehlt, 
von gutem Moſelwein ganze Fl. 10 Sgr., halbe Fl. 54% Sgr., 
* 2 A einwein 5 » 124 s 2 2 5 
und gewährt bei Entnahme von 6 Flaſchen und mehr einen angemeſſenen 
Rabatt: Die Weinhandlung 


C. G. Gansauge in Breslau, Reuſcheſtr. 23. 


— . — . —¼—Fw .. ——ũ¼ eʒ. — — — —— 
Zur guten und ſicheren Aufbewahrung von Pelz: 
und Winterſtoff⸗Gegenſtänden aller Art empfehlt ſich: 
| M. Goldſtein, 
Ning Nr. 38, grüne Röhrſeite. 


18894) 


“Tiglich friſchen Maitrank, BEE 


Sonntag, den 1. Mai 1864. 


Medyoyuy 5 ar rei f 
Doktor Karmin 


rodem 2 Galieji, odbywszy 16 letnia prak- 
tyke lekarska W Galicji i Wiedniu od kilku 
lat osiad? w Cieplicach Czeskich (Teplitz), 
gdzie z szanownemi gosémi Polakami kon- 
sultacje lekarskie w jezyku'ojezystym odby- 
wad mode, Mieszka, 

[4924] Mühlstrasse zum „hohen Haus““. 


; ee 
Biro moje techniezne znajduje 
sie teraz W Wroclawiu przy Uliey Albrechta 
Nr. 4. Ullbryeh, Inzynier i patentowany 
Budowniezy w krol. Prus, Krajach. 


Linden.“ 492 


Penſious⸗Offerte. 

In einer gebildeten Familie werden ein 
auch zwei junge Mädchen von auswärts, die 
ſich weiter ausbilden wollen, gegen mäßiges 
Honorar freundlich und liebevoll aufgenom⸗ 
men. Man bittet unter Chiffre M. G. in der 
Expedition der Breslauer Zeitung gefällige 
Anfragen niederzulegen, worauf dann nähere 
Auskunft ertheilt wird. 


Ein Haus in Berlin 

ſucht für die Provinzen Schleſien u. Preußen 
einen Provinſions⸗Reiſenden. Derſelbe muß 
ſeinen Wohnſitz in Breslau haben und in 
der Lage ſein eine Caution von ca. 1000 Thlr. 
ſtellen zu können. Näheres ertheilt Herr 
M. J. Ullrich, Kirchſtraße 21 in Breslau. 

. .. 


Eager 
eiſerner diebes⸗ und feuerſicherer Geld⸗ 
ſchränke, 
eiſerner Bettſtellen, 
Brückenwaagen, 
alle Arten Gasleuchter, und wer⸗ 
den auch Beſtellungen auf Gasbe⸗ 
leuchtungs⸗Einrichtungen un⸗ 
ter Verſicherung reelſter Bedienung ent⸗ 
gegengenommen und ausgeführt. 


H. Meinecke, 


Schweidnitzerſtr. 16.18, und in der Fabrik 
Mauritiusplatz Nr. 7. 4222 


Grätzer⸗Vier empfiehlt 
die Kufe 2 Sgr., 


nach auswärts in Flaſchen. Wiederverkäufer 
erhalten Rabatt. 4227 


2. Pleſchner, 
Grätzer⸗Bier⸗Niederlage, 


Karlsſtr.⸗ und Schweidnitzerſtr. Ecke, 
genannt zur Pechhütte. 


A. Allgoever, 


Fabrikant 
von 


Drahtgeweben und Siebwaaren, 
Getreide-Maſchinen ır. 
Unternehmer 

14947 für 
Garten: und Viehzäune 


ſowie Parkeinfaſſungen von Draht, 
48/49 Kupferſchmiedeſtraße 48/49 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


Gebrauchte Flügel, 


in großer Auswahl und guter Beſchaf⸗ 

fenheit, billig in der [4210] 

Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


In Görlitz iſt eine gut eingerichtete Meftaus 
ration, welche ſehr beſucht und ſeit 20 
Jahren renommirt, Familienverhältniſſe we⸗ 
gen ſofort aus freier Hand zu verkaufen, 
dazu gehort ein W ber Garten nebſt Kegel⸗ 
bahn; Preis 11,200 Thlr., ene Auen 
Thaler. Das Nähere iſt Bautznerſtr. Rr. 12 
bei Herrn Klähr. [4152] 


In NAN ufer ase Hppotbet auf 
10,000 Thlr. ade Oude 
tüd inmitten der Stadt, ift zu cediren durch 
ilhelm Sachs, Kloſterſtr. 89. [4922] 
4000 3 | werden bon einem ſehr 
| DIT. rechen und püntts 
lichen Zinszahler auf ein im Mittelpunkte der 
Stadt gelegenes Haus bald oder zu Johanni 
e 
ter Jenke im J. H. er 5 
döner langrankiger wilder Wein ift zu 

S erſauen Reue Sandi Nr. 14. [4665] 


—— — —ä—i |, 

ortfetzung des großen Seiden⸗Band⸗ 
5 Haves kaafe aus der Münſter'ſchen 
Concurs⸗Maſſe, Schmiedebrücke 28. (4926 


F 
f und Pianino's, unt 
Stutz Flügel 1 gebrauchte 
Flügel billigft, empfiehlt B. Langenha 
Neue-Weltgaſſe Nr. 5. . 492 


FFF 
Prima ⸗Schweinefett 

in ganz vorzüglich ſchönſten Qualität 
empfing ich eine neue Sendung, u. empfehle 
daſſelbe in Fäſſern von 2—3 Etre. und aus⸗ 
geſtochen billigſt, einzeln das Pfund 6 Sgr. 


Paul Neugebauer, 


{ Ohlauerſtraße 47, 4429 
ſchrägüber der General⸗Landſchaft. 


+ Thalern wird zu kaufen geſucht. 


uso) 


Prima ungar. Schweinefett 


2 In alen Naben = 1 haben: g 


in Führer durch die Stadt. 


3 Von Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten, bis auf die 
neueste Zeit vervollständigten Plane 
“ der Stadt. [3262] 
Dritte Auflage. 
8, 1863. Eleg brosch. Preis 5 Sgr. 
: Verlag von Eduard Trewendt. & 
ES LEE ERTRETRETERETTENN 
in in Nieverfehlefien belegenes Mitter: 
gut im Werthe bon 100—150 Tauſend 
Daſſelbe 
muß guten Boden haben und in der 2 8 
einer Eiſenbahn oder Stadt liegen. Anza 
lung kann bis 50,000 Thlr. geleiſtet werden. 
Offerten werden unter K. poste restante 
Coethen erbeten. I 151] 
Echte Strauß⸗ und Phantaſie⸗Federn 
in allen Größen und modernen Farben em⸗ 
pfehle ich billigſt zum Verkauf. Auch wer⸗ 
den alte Federn gut und ſchnell gefärbt, 
gewaſchen und gekrauſt. [4910] 
Clara Berger, Federſchmückerin, 
Biſchofsſtraße 12. 


Dr. Pattiſons 
Gichtwatte, 


Heil⸗ und Präſerpativ⸗Mittel gegen Gicht 
und Rhenmatismen aller Art, als gegen 
Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf, Hand» und Kniegicht, Seitenſtechen, 
Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenſchmerz ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr., halbe Packete 
zu 5 Sgr. bei 3097] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Ein Spezerei⸗ u. . 
in einer Kreis- und Garniſonsſtadt 
Schleſiens iſt unter ſoliden ii zu 
verpachten oder auch zu verkaufen. Frankirte 
Offerten wolle man unter P. 5. an die Ex⸗ 
pepition der Breslauer Zeitung franco ſenden. 


Portland- und Roman⸗Cement, 
Stuccatur- und Maurer⸗Gips, 
Dachpappen, 
Holz⸗Cement, 
Steinkohlen⸗Theer und Pech, 
Dünger⸗Gips, 

1 offerirt „ 


Breslau, Catharinenſtr. 6. 


Eiſenbahnſchienen 
a Banten, in größter Auswahl, bil 
igſt bei Siegmund Landsberger, Bres⸗ 
lau, Reuſcheſtr. 45, im rothen Haufe. [4228] 
n Engliſche Water⸗Clo⸗ 
j ſetts neueſter Conſtrue⸗ Era 
. tion, gänzlich geruchlos a 
und transportabel em⸗ 
2 pfiehlt zu billigen Prei⸗ 
Ama ſen in verſchiedenen 


Formen. rt 
A. Nadoy, Altbüßerſtr. 51. 


200 M. gute Mauerziegeln 
So) 


[4188] 


fteben zum Verkauf. Näheres Ning 9 
im Cigarrengewölbe. 49 


Im Dom. Klein ⸗ Zaleſie bei 
G. 97 Kobylin, ſtehen 800 Mutter: 
J ait 28 27 n 

Aal, ſämmltlich Zjährig, frei von aller 
a Krankheit, zum Verkauf. Zu 
empfangen nach der Schur. 14125 


„* * * 
Um directe Bezüge 
in den gangbarſten Käſeſorten ferner ganz 
unndthig zu machen, habe mein Lager von 
echten und bairiſchen 


Schweizerläſen, 
Hölländiſchen, Limburger 
Sahn⸗ u. Olmützer Kühn, 

durch perſönliche Einkäufe 


aufs Reichhaltigſte aſſortirt und verkaufe an 
Wiederverkäufer zu Preiſen, welche 


jeder Concurrenz 
die Spitze bieten. 
Centner⸗Preiſe von 25 Pfd. ab! 
und Gelder nur franco! 


Oscar Kattge, 


35. Oblauerſtr. 35. 


Wollſack⸗Leinwand 


empfiehlt billigſt: 4942] 
Salomon Auerbach, Kotlsſteze II. 


Eee Wäſchmangel 


iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren beim Haushälter Büttner⸗ 
Straße 5. [4919] 


Magdeburger Cichorie, 
von allen Sorten und Packungen, 
empfing größere . zum commiſ⸗ 
ſionsweiſen Verkauf zu den billig ſten 
Fabrikpreiſen 
die Niederlage bei 


chiff, 


+ 
Reuſcheſtraße 58/59. 


Briefe 
[3721] 


in . ausgeſtochen 
rl empfiehlt: 4847 
W. Kirchner, Hintermarft 7. 


-B 
ine geſunde Amme, die 6 W i 
E ſuchte eine Stelle. Zu erfeagen Geben 


Radegaſſe Nr. 18, 2 Stiegen. 


[4949] 


Ultramarin⸗Blau, 
das Pfd. 5 Sgr. offerirt: 


Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 


1.47. [4146] 


Schon für 1 Sgr. 


erhält man in der Porzellanhandlung, 
[4913] 


Reuſcheſtraße Nr. 63, bei 
E. Guttsmann 


1 Paar Taſſen oder 1 ſchöne Nippfigur oder 


1 schönen Phot.⸗Rahmen, ſowie andere zum 
Erſtaunen billige Gegenſtände. 


Reiſekoffer in allen Arten, 
Offizier⸗Koffer, vorſchriftsmäßige, Taſchen, 
Trinkflaſchen, empfiehlt 4666 

Th. Bernhardt, Regts.⸗Sattler, 
Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


Von friſcher Sendung: ſchoͤnen 


Hamb. Caviar, 
Kieler Sprotten, 
Hmb. Speckbücklinge, 
e neue Bratheringe, 


an der See grün eingelegte Heringe, in klei⸗ 


nen und großen Fäſſern, ſo wie Flundern u. 
Pommerſche Spedhüdlinge bei 4236 


G. Donner, Stadgaſſe 20. 
an Muſiker⸗Geſuch. 


Mehrere erſte Clarinettiſten, 1 erſter Flügel, 
1 Waldhorniſt, 1 Oboer, 1 Fagottiſt, 1 Flötift, 
2 Poſauniſten, 1 Trompeter können unter 


annehmbaren Bedingungen engagirt werden.] 3 


Streich⸗Inſtrument ſpielende, namentlich erſte 
Geiger, ſtehen noch befonder Vortheile bevor. 
Nähere Auskunft ertheilt . Kapell⸗ 
meiſter im ſchleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Poſen. 


= Eine gebildete junge Wittwe, ohne 
Kinder, in allen Zweigen eines größeren Haus⸗ 
haltes erfahren, ſehr muſikaliſch, ſucht einen 
entſprechenden Wirkungskreis als Geſellſchaf⸗ 
terin oder Wirthſchafterin. Näheres durch 
[4937] A. Drugulin, Agnesſtraße 4a. 


= Bei jüngeren Kindern ſucht eine ev. 

Erzieherin, welche in Franz. u. Muſik un⸗ 

terrichtet und im Haushalte mitzuwirken be⸗ 
reit iſt, eine Stelle dur 4938 
A. Drugulin, Agnesſtr. 4 a. 


Eine geprüfte Lehrerin, . 
der franzöfiihen Sprache vollkommen mächtig, 
wünſcht darin wie in ſämmtlichen Schulwiſſen⸗ 
ſchaften in einer Familie täglich eine oder 
mehrere Stunden zu ertheilen. Näheres unter 
Chiffre B. W. 20 Breslau poste restante. 


Ein junges anſtändiges Mädchen, welches 
lange Zeit in einem Pußgeſchäft als Buch⸗ 
halterin fungirt bat, ſucht als ſolche baldigſt 
eine Stellung. en wolle man gefälligſt 
unter Chiffre M. B. I, poste rest, einſenden. 


Als Verkäuferin wird geſucht 
ein anſtändiges Mädchen oder kinderloſe 
Wittwe, welche wo möglich ſchon in gleicher 
Stellung fi beſchäftigt haben. [4202] 
Sprechſtunden von 8— 10 Uhr Vormittags. 
B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


ine Dame, welche ſpäteſtens Mitte Mai 


nach Karlsbad zu reifen beabſichtigt, 
„ wünſcht ſich einer eben dorthin reiſenden 


Dame anzuſchließen. Offerten franco unter 
A. H. 29 an die Exped. der Bresl. Ztg. [4852] 


Ein Lehrer der franz. und engl. Sprache, 
im Beſitze der beſten Zeugniſſe für das Elem.⸗ 
Lehramt, wünſcht im Verein mit einer ere 
zöſin (Qualifik. z. böh. Sul.) eine höhere 
Töchterſchule zu gründen. Gefällige Offers 
ten werden unter Adreſſe: „F. F. 100 poste 
restante Magdeburg“ erbeten. [3329] 


Ein ſolider tüchtiger Drucker, 
event. ein Schweizerdegen, der an der 
Preſſe Tüchkiges leiſtet, findet angenehme, 
dauernde Stelle in der Buchdruckerei 

4. 5 AA 
.J. Teihgraeber), 
in Löwenberg 5 Saler. 
(Eintritt baldigſt.) [4153] 


Für ein bedeutendes Geschäft 
(Möbelmagazin) wird ein um- 
sichtiger Mann, wenn auch nicht Kauf- 
mann, als Geschäftsführer gesucht, — 
Derselbe muss im Stande sein, einfach 
Buch und Cassa zu führen und sonst 
die für den Geschäftsverkehr nöthige 
Gewandtheit besitzen. Die Stellung ist 
ist eine dauernde, mit 600 Thlr. Jahr- 
gehalt und Tantieme (Wenigstens noch 
200 Thlr. pro anno) verbunden, Fach- 
kenntniss nicht Bedingung, 

A. Goetseh & Co. in Berlin, 

Zimmerstr. 48a. [3930] 


I ER ha eh Fehr FR ehe 
Ein junger Mann, welcher ſoeben feine Lehr⸗ 

zeit in einem Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Eiſenwaarengeſchäft der Provinz beendet und 
noch in Stellung, 1 bald oder zum 1. Juli 
d. N: ein anderweitiges Gf. bree in einem 
ähnlichen Geſchäft. — Gef. Adreſſen werden 
unter J. K. 20 durch die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [4154] 


Be ER re Me en RE er 
Ein junger Spezeriſt ſucht als Volontär 
in einem größeren Comptoir pr. 1. Juli 
d. J. ein Placement. — Frankirte Adreſſen 
unter G. N. übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 14893] 


Ein Drechsler, a 
welcher in Holz⸗, Horn⸗ und Metallarbeit 
tüchtig iſt, bittet um ein baldiges Engagement 
hier oder auswärts. Das Nähere zu erfah⸗ 
ren Reuſche⸗ und Weißgerbergaſſen⸗Ecke beim 
Hundehändler Hrn. Sperling. [4903] 


1 e e 
Ein Wachsziehergehilfe 
findet fofort dauernde Beſchäftigüng, und find 
die näheren Bedingungen für hierauf Reflecti⸗ 

rende bei mir ſelbſt zu erfahren. 


Ratibor, den 28. April 1864. 
Anton Sobtzick. 


[4213] 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren⸗ 
aße 20, und durch 11 Buchhand⸗ 
ungen zu beziehen: 

se et⸗Bogen, klein. 

Miethskontrakte. 

Notariatsregiſter. 


Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 

Pfandbrief⸗Coupous⸗ W 
niſſe. [3348] 

Prozeß - Vollmachten, 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


nach dem 


die Bacanzen ⸗Liſte“ 
für Stelleſuchende aller Brauchen und 
>% Chargen, 
welche in jeder Nummer (Dinſtags) Hunderte 
von offenen Stellen für Pfarrer, Lehrer, Gou⸗ 
vernanten, Kaufleute, Landwirthe, Forſtbeamte, 
Aerzte, Chemiker, Techniker, Beamte aller Art 
(von höchſter bis zur geringſten Charge), 
Künſtler, Handwerker ꝛc., unter genauer Nas 
mensangabe der Prinzipale mittheilt, iſt pro 
1 Monat für 1 Thlr., — pro 3 Monat für 
2 Thlr. zu beziehen und wird umgehend 
die erſte, ſowie alle ferneren Nummern nach 
allen Orten franco und prompt überſandt von 
A. Netemeyers Zeitungs⸗Bureau 
131581 in Berlin. 

a Dieſe bereits im fünften Jahre er⸗ 
ſcheinende Zeitung empfiehlt ſich von ſelbſt, 
da durch dieſelbe nachweislich ſchon an 8000 
Peru gute Stellen erhalten haben und die 

ermittelung von Commiſſionären dadurch 
ganz überflüſſig wird. — Prinzipale haben 
die Ankündigung vacanter Stellen gratis! 


Ein verheiratheter Oekonom, der einige 
Tauſend Thlr. Caution ſtellen kann, ſucht 
u Johannis d. I. eine ſelbſtſtändige Stellung 
als Inſpector, Frankirte Adreſſen unter S. J. 27 
übernimmt die Expedition der Bresl Zeitung. 


Ein junger Mann ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen als Diener. Gefällige Offerten 
bittet man unter A. Z. 5 poste restante 
Breslau niederzulegen. [4907 


Fut ein hieſiges renommirtes Poſamen⸗ 
ae wird ein Lehrling 
ltern) zum baldigen Antritt ge⸗ 

geſchriebene Adreſſen beliebe 
man unter Chiffre F. FP. bei Hrn. A. Kuſch⸗ 
bert, Schwridnitzerſtr. 5, niederzulegen. [4904] 


ine geſunde Amme vom Lande wünſcht 
bald unterzukommen. Näheres Breite⸗ 
Straße Nr. 8, 1 Stiege, bei Gerhard. 


Nic Stadtgraben Nr. 6b iſt der erſte 
Stock zum 1. Oktober, und die Hälfte 
des dritten Stockes zum 1. Juli zu vermie⸗ 
then. Näheres par terre beim Wirth. 


(ge Stube als Comptoir ift zu verm. und 
bald zu beziehen. Näheres Reuſcheſtraße 
Nr. 67, im erſten Stock. 14931 


zu vermiethen Johanni oder früher, ift 


„Borussia, eine h a 
2. Etage, a in fünf Zimmern, Salon 
und Beigelaß. [4921] 
Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. I ift in der 

erſten Etage eine herrſchaftliche Wohnung 
von vier Zimmern, Kabinet, Küche und Zu⸗ 
behör zu Termin Johannis 10 vermiethen. 
Das Nähere bei Lask und Mehrländer, 
Nikolaiſtraße Nr. 76. [4955] 


Tauenzienplatz 9, dritte Etage ift eine 
Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Entree und Zubehör zu 


Johannt d. J. zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth. 14962 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 der 3. Stock. 


— — 
Ein möblirtes Zimmer mit ſeparat. Eingang 
iſt Matthiasſtraße 66 par terre vorn⸗ 
heraus zu vermiethen. Das Nähere dafelbft 
links die zweite Thür. 4934] 


—— —— —— — —— 
Friedrich⸗Wilh.⸗Str. 53 und 54 
iſt die Dar der erften Etage nebſt Gartens 
beſuch, für 160 Thlr. zu dermiethen und Jo, 

hann d. J. zu beziehen. [4906] 


errſchaftliche Wohnung. 
aloe 1 2 Haalſchen Bade) fi die 1. 
Etage, beſtehend in vier Zimmern, Entree, 
Küche, Keller, Boden ꝛc. nebſt Gartenbenutzung 
zu vermiethen und Johanni zu beziehen. Nä⸗ 
beres Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48 im Ges 
ſchaftslokale. [4946] 


ſauerſtraße 56 u. 57 iſt ein möblirtes 
ee bald zu beziehen, 2. Etage. 


Eine Hochparterre⸗Wohnung 
von fünf großen Zimmern und Zubehör ift 
ſofort oder Johannis wc den, Tauen⸗ 
zienſtraße 6a, Agnesſtraßen⸗ E - [4936] 


2 — —— nn 
Eine herrſchafti. Wohnung, 1. Etage 
von 7 e Kabinetten und Zubehös 
Johann zu beziehen Tauenzienſtraße 6a, 
Agnes⸗Straßen⸗Ecke, nahe am Tauenzienplatz. 


rfulinerſtr. 5.6 im Hofe 1 Treppe eine 
u Wohnung von 2 Stuben, Entree und 
Küche und Termin Johanni zu beziehen. 
Näheres Schuhbrücke Nr. 5 im Comtoir. 
n Brieg, 4131 
Ring⸗ und Doliiperfir..Ede, ift wi Stel, 
ſtock, beſtehend aus 5 er Stuben, 2 Car 
binets, Entree, heller Küche und Beigelaß zu 
vermiethen und zum 1. Oktober zu beziehen. 
Ein mit dieſer Wohnung in Verbindung ſte⸗ 
1 Holz⸗Cement⸗Dach iſt für Blumen⸗ 
nlagen ſehr geeignet. Guſtav Bild. 


W⸗ nungen von 80 bis 110 Thlr., 1 Kel⸗ 
erwohnung, Antonienſtraße Nr. 16. 


—— ————— | ——— 
Ein freundlicher Laden mit Schau⸗ 
Efenſter, zu jeder Branche ſich eignend, 
iſt auf einer der belebteſten Straßen zu ver⸗ 
miethen und bald oder auch ſpäter zu bezie⸗ 
hen. Näheres in der Expedition des Schleſ. 
Morgenblattes, Herrenſtr. 1. [3998] 


Friedrich⸗Wubelmeſtraßt Nr. 2 ſind mehrere 
elegante Geſchäfts⸗Lokale mit Spiegelſchei⸗ 
ben⸗Schaufenſter, ſofort beziehbar zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Wirth daſelbſt. [4950] 


S. W. Levy’s > . 
Dampf⸗Preßhefen⸗Fahrik und Getreide⸗Brennerei, 
Werderſtraße 2/3, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt ihre vorzüglich triebkräftige und weiße Hefe. 
Größere Aufträge werden recht bald erbeten. [4911] 


Echte Oranienburger Haus-Seife 


in bekannter Güte, beintrocken, der Ctnur. 16 Thlr. in Stegen a 5 
feinfte Strahlen⸗Stärke, in Paketen à 5 Pfd., d. Pfd. 3 Sor, b Wr ne er 
Gotthold Eliafon, Reuſcheſtraße Nr. 63, 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den t 
Oberhemden Fagons, empfiehlt unter — ie — 
ens en ros & en detail zu billigiten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. F. 8. Fabian, Rina 4 [4173] 


Einige Taufend Onadratfuß Drahthorden, 


geeignet zu Röthe, Malz, Cichorien, Rübendarren, ſind bei dem Unterzeichneten billig j 
[3976 


verkaufen. 
Koberwitz, den 24. April 1864. J. Jac. vom Rath & Comp. 


Feinblau Woll⸗Pack⸗Papier, 
groß Royal 22%, 27% u. 32—33 3.⸗Pfd. ſchwer, empfiehlt a Ries 4 Thlr.: 
[4959] —Die Papier⸗Engros⸗Handlung Theodor Pinner u. Co., Schwertſtraße 3. 


Alle Arten Pelz⸗ und Wollſtoff⸗ | 
werden gegen Motten und 0 ie da ge bei 
Friede, Kür | 4 
18688] Ohlauer⸗ Straße 82 rern ger, 


Patent⸗Matratzen (Stahldraht⸗Gewebe) 7 
mit und ohne Kiſſen, empfehlen: K ettl er & V a * tel 8, 


[4165] vorm. Ednard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 


Lebende Forellen, à Schock 2 Thlr., große lebende Oſtſee⸗Hechte, fri 
Silberlachſe, Oſtſee⸗Zander, Hechte, täglich friſche Sendungen ba Hechte, feiſce Sg 


(len Nenn E. Huhndorf, e 
Echten Peru- Guano, 


(Commiſſions⸗Lager bei Herrn Oekonomierath C. Geyer), 


gedämpftes Knochenmehl ö 
dale ea gate: Kettler & Bartels, 


[4164] verm. Eduard Winkler, Ritterplatz Nr. 1. 
Antonienſtr. Nr. II u. 12 ariannenſtraße 6 find Wohnungen 
ie mi e N eee M 2 Stuben, Küche, Kabinet 18580 . 7541 
anzen oder 1 i 2 
g 9 nah ver Preiſe der Gerealien. 


miethen; ebenſo find noch einige Lagerräume 5 
u vergeben. Näheres daſelbſt bei Amtliche (Neumarkt) Notirungen, 
148039 e 5 Breslau, den 30. April 180. 4 


Ludwig Heine. 


feine, mittle, ord. Waare. 


erlinerſtraße Nr. 58 ſtehen zwei 5 
B aide Gifenfoimmel-Wallache, 5 Jahr Weizen, weißer 68 — 71 66 6063 Sor. 
alt, 5 Fuß 2 Zoll groß und gut eingefahren, |, dito gelber 66— 67 65 60-68 „ 
zum Verlauf. [4943] | Rog cn 44— 5 — | 2 
— — — —— (Gerſte 38— 39 33—34 „ 
„Preuß. Lotterie⸗Looſe e . n ae car 


Notirungen der von der Handelskammer ers ; 


endet N. Di, Bibliothek in 288 
aße 46. 283 nten Commiſſion zur 
nan 0 5 Seitftelung der 


Roſenthalerſtraße 46, 


— ͤ—— — — — — 

29. u. 30. April‘ Abs.10U. Pig. ce e von Raps und Rübſen. 

Luſtor beo. 330 519 32008 3280 Wintertübſen 224 212 200 Sor 
Luftwärme ＋ 5 l + 7a] nnen 145 188 „ 
Thaupunkt ie en 09 Sommerrübjen... 182 172 182 
Dunftfättigung 6lp&t, 7apgt. 4g pet Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffe 
Wind N NE NW | Spiritus pro 100 Duarı bei 80% Tr 2 1 
Weiter heiter trübes wollig 14% G., 144 B. 


Poſt⸗ Bericht. 
Eiſenbahn Perſonenzüge. 
(Schnellzüge find mit # bezeichnet.“ 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, Frankenſten; 
Abg. 6 u. Früh, 12 u. 30 M. Mitt., 6 u. 30 M. Abends. — Ank. 9 U. Früb, 3 U. 33 M. Mitt., 9 u. 41 M. Abends, 
Oberſchleſien, Krakau, Barihau, Wien: N 
Abg. 1 Mor. 6 U. 50 M. II. 7 f. is M. III. 2 u. 40 M. Nachm. IV. I u. Abends 
An Zug I., II. und III ſchließt die Oppeln⸗Tarnowiter Giſenbahn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur die Oppeln. 
I. (Schnellzug), nur mit I. und II. Glaffe, II. und IV Perſonenzug mit I., II. und III Claſſe. II. Gemiſchter Zug mit 
alten 4 Claſſen; dn on en ne e . 
9 fh 8 . 5 M. on n); Mi „12 U. 31 * 
Ank. in Breslau aus Oderſchleſten Morg Abends 6 ll. 32 N. Gan achm. 7 U. 47 M. und 
1 l Berlin, Hambur Dresden;, 
Abg. 7 U. 45 M. Früh. 5 Mittags nur die Franffurt. 7 U. 40 M. Abends, ' U. 30 N. Ab 5 
Auf. 40 36 I rb, 8 U. 38 M. Früh, 2 Ul. 6 M. Mittags mur von Branffurt, 6 U. 18 At. Abende 
Poſen, Stettin, Königsberg: 
gef 711,39 M. dur h dl, 5 B. Grüß aer Bis Bofen, 5 U. Mittoge nur Sie deen 
Ant, 11 U. Früh, nur von Kreuz, 8 U. 10 M. Abends nur von Kreuz, 10 U. 10 M. Abends. 


8 P 

umptſch. Abg. 7 U. 30 M. Früb, 0 — Ank. 5 U. 50 9 
Se, a Früb, 10 u. Abends Ank. 5 u. 60 M 
Oels (Kempen). 


Münſterberg. 
WMilitſch an 12 U. 45 M. Nachmittags. — Ant. 8 U. ds. 
Abg. 7 U. 30 M. Früp, 10 U. Abends. — Ant. 5 U. 20 M. Früh, 4 u. 5 M. Nachmittags. 


CCCCPCCPFPFCPCC0CCPCCCCCP—T—T—P—TPVPVPVVPVb 
Breslauer Börse vom 30. April 1864. Amtliche Notirungen. 


\Zf Brief.) Geld. 210 
Wechsel-Course. Schles. Pfdbr. 
Amsterdam l — 2 1000 TB. 51 9973| — ||Ausländ. Fonds. 
dito 21 1 dito Litt. A4 100 | — Foln. Efudbr.ſ4 | 794 B. 
Hamburg. f 2 dito Rust. 4 1007 — dito Sch.-O. 4 — 
dito 20 — dito Litt. C. 4 100 | — Krak.-Obschl. 4 — 
London 8 — dito Litt. B. 4 — | — Oest. Nat.-A. 5 70 G. 7 
dito 1 — dito — | — [ltalien. Anl. 5 — 
Parla 1uä.2E; — Schl.Rentnbr./4 | 994 | 983 Oester. L. v. 605 885 — ba. G. 
Wien öst. W. zu — Posen. dito 4 953 st dito 64 — 
Frankfurt. 2 2 — Schl. Prv.-Obl. 4 — | -- pr. St. 100 Fl. — 554 — lbs. G. 
Paar “= - Bisenb.-Prior.-A. Ausländ, Bisenb, 
Wersthau Fi — Bral.-Sch.-Fr.|4 | 954 | — | Wrsch.-Wien 5) 70 B. 
delt. d. Fagtgeefll Hr eld dito 40100 f | 993 || Fr.-W.-Nrd 631 G. 
Beid- u. Kaplergold.1Birlef, Köln-Minden.|4 | 903 | — Mecklenburg. ]“ — 
Duesten ......- — [Ndrachl.-Mrk 4A — | — || Mainz-Ldw 4 pe 
Louisd' or — dito Ser IV. 5 Gal. 25 — 
Poln. Bank-Bill — |Oberschles.. 4 954 — Silb-Prior5 | — 
Russ. dito 851 3 „Ae 
Oesterr. Währg 87 52 diso 1008 — |Ind.wBergw.-A 
dito 34] 824 | 82 Senl. Fener-V. A —— 
Inländ, Fonds. Z Kosel-Oderb. |4 | — | — |yin. Brgw.- Als 244 B 
Freiw. St.-A. — | „to 4 — — Brel. Gas-Act|5 ei: 
e 185004 — || dito Stamm- 5 — — [Schl. Zukh.-A | — 
1125 11 00 | — Inl.Eisenb.-St.-A.| | Preuss, und ausl. 
dito 18564411004 | — |Bral.-Sch.-Fr. 4 1295 bz. G. Bank-A. u. obi. 
dito 185915 11064 | — ||Köln-Minden. 3} — Schles. Bank 4 103 k. 
Präm.-A. 1854/3)| — 123 | Neisse-Brieg. 4 85 G. Schl.Bank.-V. 
St.-Schuldsch. 3] 90% | — || Ndrschl.-Mrk. 4 . Hyp.-Oblig. (41100 B. 
Bresl. St.-Obl.4 | — | — Obrschl. A. C. 3157,56 f, 0 0 Disc. Com.-A. 4 — 
ito 4 — — to B. 311411 8 Darmstädter. 4 — 
Posen. Pfdbr.4 | — | — Rheinische * Oester. Oredit|5 857 —86b.B. 
to 3 — | — [Kosel-O derb. | 59% G. Posn.Prov.-B.4 4 — 
Pos. Cred.-Pf. 4 9 — |Opp.-Tarnw..4 6 — bz. B. Genf. Cred- A. A4“ — 


Mie Börsen- Commission. 
Verantw. Nedacleur: Dr, Stein. Drud von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. f 


